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■■(• rem Stuttgarter No-Bericht-
entottor

gort. 28. März . In der Sifcung
t rorliufigen Volkirertretunj

fittwoch war Oberst Diviod , der
der Militärregiensng für Nord-

tttemberg und Nordbaden, erschie -
Er gab (einer Genugtuung Aus-

_ lt über die Fortschritte, die in den
Legten Monaten auf dem Wege zur

teookratisierung in Württemberg und
den erreicht wurden. Ein weiterer

ntiifher Schritt stehe bevor: in ab¬
barer Zeit würden hier Abgeord-

verrammelt (ein, die vom Volke
at gewählt aeien . Er tagte, Deutsch -

■d solle wirtschaftlich nicht auf dia
«sr unter das Niveau seiner Nach-

i gestellt werden. Schließlich betonte
nt Dawson die Notwendigkeit der

Itranbildung eines geeigneten Nach-
wes für die öffentliche Verwaltung.

[■Hierauf tpracb Ministerpräsident Dr.
" old Maier über das „Problem
wirtschaftlichen Einheit Deutsch -
“. Die Existenz der Mehrheit der

Millionen Einwohner Nordwürttem-
i und Nordbadens könne nur durch
■e Industrie gesichert werden. Die
jkeit, Qualitätsarbeit zu leisten, sei
einziger Reichtum. Aber es fehle

Sohle, Eisen und Textilrohstoffen,
beißt , das Material für die Arbeit

:r Hände. Verarbeitende Industrie
ige einen umfangreichen Güteraut-

Die Kriegsgrenzen (eien für dzs
(haftsleben gefallen , auch die Zo-

yaagrenzen müßten verschwinden . So
zuiammengedrängt, wie wir seien,"*
:en uns wenigstens die Produktion!-

uBglichkeiten des verbliebenenRäumet
h veilem Umfange gelassen werden,

wir lebensfähig bleiben sollten.
Sperber«! jg , Hilfe (einer Landwirtschaft könna

dek das deutsch # Volhk innerhalb tei-
i«r künftigen Grenzen keinesfalls mehr
•mähren. Die Frage der Ruhrkohle und
fer Beschränkung unserer Kohlenkapa-

unmöbl., mit leien für uns Schicksalsfragen . Der
Banger verhindere die Kohlenförderung
*a der Ruhr and der überwiegende
Teil der geförderten Menge werde als
Beparationsleistung in Anspruch genom -
®sn. Die US-Zone besaß« die größte
virtschaftlicho Ausgeglichenheit , aber
ha drei Länder müßten mindestens auf
hm Gebiet der Ernährung, der Euer-

uud des Verkehrs auf ihre Hoheits-
rechte zugunsten einer zentralen Steue-
reuig verzichten. Es sei nicht unser#
Schuld, daß die Möglichkeiten des Län -
hrratet als eines wirtschaftlichen nnd
politischen Instrumentes nicht genügend
•««genutjt würden. Wir fingen an, uns
for der Besafjungsmacht zu blamieren,'mil mögliche Verbesserungen auf wirt-
«haftlichem Gebiet aus Mangel an gu¬
tem Willen deutscherseits nicht vorge-
Rommen würden.

4 Auch in bezug auf
«*• Verhältnis zwischen NordwSrttem-
®*rg nnd Nordbaden fehle es an der
••forderlichen Bereitschaft zum Zusam¬
mengehen. Die beiden Länderteile seien
fär sich zu klein. Ihre Vereinigung sei
oicht nur ein militärischer Befehl, gegen
•ea sich aufzulehnen sinnlos wäre —

Widerstand gegen diese Union
“ringe auch die Gefahr einer uner¬
wünschten Zerstückelung Im kommen¬
den Friedensvertrag mit sich. Die wirt-
•diaftliche Einheit Deutschlands könne
*Ur verwirklicht werden durch staats¬
rechtliche Zusammenschlüsse . Dr . Mayer
forderte einen Bundesstaat mit beacht-
“™en zentralen Befugnissen und wandte
•id, zugleich gegen den Separatismus,
äogen einen Partiknlarismus, der in
Oreter Linie seine Sonderinteressen ver¬
folge .

Im Anschluß an die Rede des Mini-
••« Präsidenten verlas der Präsident der
Torläufigen Volksvertretung, Minister
A e i 1 , namens aller Abgeordneten
«ne Erklärung, in der zunächst das

u in/ *. »- “«dauern über die Aufteilung von
„ . schlalz -, ■ Württemberg und Baden zum Ausdruck

(•bracht wurde. Ei wurde dan. . eina
Aktivierung dos Länderrates erneut ge¬
fordert — darüber hinaus aber die
rnktsai der wirtschaftlichea Einheit
Deutschlands gemäß der bekannten Er¬
klärung von Potsdam und zwar auf der
Basis einer föderalistischen politischen
Einleit durch die Beseitigung des
Nonopolk apitalismo ». durch dia Zar-0166

schlagung oder Sozialisierungder großen
Trusts usw„ durch die Verwirklichung
des demokratischen Prinzips auch in der
Wirtschaft. Ea wurde der Vorschlag
einea zwischenstaatlichen Austausches
von internationalen Anteilen an den
verstaatlichten Schlüsselindustrien ge¬
macht , womit ein System der inter¬
nationalen Kontrolle der Schlüsselindu -
itrien geschaffen würde. In dieses Sy¬
stem könnten auch dio Gewerkschafts¬
verbände eingebaut werden. Die voll¬
kommenste Sicherung aber läge in der
Schaffung der Vereinigten Staaten von
Europa. Die Erklärung wandte sich
schließlich gegen eine Lostrennung des
Ruhrgebietes.

Obwohl man sachlich dem von
Ministerpräsidenten Dr. Meier Gesagten
und was in der Erklärung Keils zum
Ausdruck gebracht wurde, nur zustim¬
men kann, wären doch einige Bedenken
zu äußern gegen eine parlamentarische

Praxis, wie sie vorgestern geübt wurde.
Es ist Aufgabe einer Volksvertretung,
aktuelle politische Probleme in freier
Debatte zu behandeln nnd dann einen
Mehrheitsbeschluß zu fassen. Gerade
wir, die wir die parlamentarische In¬
stitution in unserem Volk erst boden¬
ständig machen müssen , die wir die
Degradierung des Reichstags zu einem
Bataillon wohldressierter Ja-Sager er¬
lebt haben, gerade wir sollten nicht
gleich wieder nach dem Vorbild dea
Dritten Reiches die Volksvertretung
„zur Entgegennahme einer Regierungs¬
erklärung“ zusammenberufen und als
würdigen Rahmen noch eine Rede des
Ministerpräsidenten benufeten . Auch dia
vorbereitete gemeinsame Erklärung
aller Abgeordneten — das alles ist nach
meinem Gefühl zuviel Regie. i

Der Verzicht auf Regie allein aber
genügt noch nicht. Dai bewies die fol¬
gende Aussprache über einen Antrag

auf Errichtung eines selbständigen land¬
wirtschaftlichen Ministeriums . Hier ging
es also um dio Frago nach der zweck¬
mäßigsten Organisationsform. Die Re¬
den aber, die gehalten wurden, erweck¬
ten zum größten Tel den Eindruck, als
ob das Thema lautete : „Probleme der
Landwirtschaft“ oder „Wesen und Be¬
deutung des Bauerntums“. Wer es nicht
miterlebt bat, wird et nicht glauben:
aber der Abgeordnete Grathwohl
von der Demokratischen Volkspartei
brachte es fertig, eine geschlagene Vier¬
telstunde über dio Bekämpfung des
Kartoffelkäfers sich zu verbreiten. Pro¬
fessor Dr. Münzinger von der
LandwirtschaftlichenHochschule betonte
die biologische Bedeutung der Landbe¬
völkerung. Niemand will, daß das deut¬
sche Volk aasstirbt, aber dia Sorge um
die Vermehrung unserer Bevölkerung
scheint im Augenblick noch nicht das
Dringendste.

Tagung des Welfsicherheifsrates
Beratung der iranidien Frage gegen russischen Einspruch

New York, 28. Märe. (DANA) Die
erste Sitzung dez Weltsicherheitsrates
in New York wurde am Montag mit
der Verlesung einer
Begrüßungsbotschaft tob Präsident

Truman
durch den amerikanischen Außenmini¬
ster Byrnes eröffnet

In der Botschaft des Präsidenten
heißt es :

„Ea ist eine große Ehre fli ans , daß
die Vereinten Nationen ihren Sitz in
nnserem Lande gewählt haben. Wir
werden unser Bestes tun, damit sich die
Delegierten hier bei uns heimisch füh¬
len. Aber ea ist nirgendwo eine Heim¬
stätte für dia Vereinten Nationen,
wenn aio nicht vereint bleiben und ihr
Werk zusammen fortsetzen, so wie sie
zusammen für den Frieden und für dia
Freiheit kämpften. Das Volk der Ver¬
einigten Staaten wünscht Ihnen nicht
nur Erfolg. Es verspricht Ihnen auch
von ganzem Herzen seine Mitwirkung,
um den Vereinten Nationen die Stärke
und den Willen, zu verleihen, die zur
Aufrechterhaltung dez Friedens und der
Freiheit in dieser hilfsbedürftigen Welt
nötig sind .

Ansprache Byrnes
Nach Verlesung der Begrüßungsbot¬

schaft dea Präsidenten hielt Außenmi¬
nister Byrnes eine Ansprache , in der
er daran erinnerte, daß dio Stadt New

York bereits der vorübergehende Sitz
der ' GründungsVersammlungen der Ver¬
einigten Staaten von Nordamerika war.
„Es war damals ein neuartiges Experi¬
ment nnd viele zweifelten daran, ob
•ine solche Union freier Staaten lange
daüern könnte. Aber die Vereinigten
Staaten blieben bestehen trotz dunkler
Tag. »chwerster Erprobung “ Der
Außenminister drückte die Hoffnung
aus, daß auch die Vereinten Nationen
jede Krise überstehen und immer stär¬
ker werden.

„Es ist der klare und feste Entschloß
des amerikanischen Volkes , die Charta
aufrecbtxuerhalten“, sagte der Außen¬
minister weiter. „Ich bin sicher , daß
dies gleichfalls der feste Entschluß aller
Völker der Vereinten Nationen ist, dio
sich ' zur Bewahrung des Friedens zu-
aammengetan haben. Die Charta ver¬
pflichtet alle Staaten, gleichgültig ob
sie groß oder klein find, keine Gewalt
nnd auch keine Gewaltandrohung an¬
zuwenden, es sei denn in der Verteidi¬
gung des Rechtes. Aber keine Nation
darf das Recht in ihre eigene Hände
nehmen. Wenn Streitigkeiten nicht durch
freundschaftliche Verhandlungen gere¬
gelt werden können, dann müssen sie
vor den Sicherheitsrat gebracht werden.
Deshalb muß der Sicherheitsrat zu je¬
der Zeit darauf vorbereitet zein, sofort
zu handeln, und deshalb muß der Si¬
cherheitsrat auch darauf vorbereitet sein.

Nürnberger Prozeb

Nur Gefolgsmann Hitlers
Ribbentrop will Nazi -Ideologie wenig gekannt haben

MM
/ fl

dauernd aktionsfähigau bleiben. Auf dem
Sicherheitsrat Hegt die ernste Verant¬
wortung für die Aufrechterhaltung des
Friedens nnd der Si <herheit .M

Der erste grundsätzliche Beschluß des
Sicherheitsrates, in eine Untersuchung
des sowjetisch • iranischen Streitfalles
einsutreten, erfolgte mit nenn Stimmen
gegen die beiden Stimmen Sowjetrnß-
lands nnd Polens .

Ein Sprecher der sowjetischen Dele¬
gation hei den Vereinten Nationen er¬
klärte , dar AP zufolge , daß Sowjet¬
rußland an der Sitzung nur dann teil¬
nehmen würde, wenn Verfahrensfragen
zur Debatte stünden, nicht aber die
iranische Beschwerde .

Iren bestreitet
Reuter berichtet , daB der irenteefce Bot¬

schafter Hussein Ala die Vollmacht seiner
Regierung Iran « besitze # den beabsichtigten
Protest gegen die weitere Anwesenheit der
sowjetischen Truppen in Nord-Iran beim Si¬
cherheitsrat vorzubringen. Nach Meldungen
aus Teheran bestreitet die iranische R$gi **
rung, einen Vertrag mit der Sowjetunion ge¬
schlossen zu haben. Es sei lediglich eine Ver¬
ständigung über die Zurückziehung der Trup¬
pen erzielt worden.

Der persische Propagandaminister Prinz Fi-
rouz erklärte nach einer Reutermeldung, Mi¬
nisterpräsident Quawam Sultaneh betrachte
die Lage als zufriedenstellend . Es bestehe
keine Veranlassung zu der Annahme« daß
Irgendeine Unterbrechung in der Durchfüh¬
rung der Räumung Persiens durch sowjetische
Truppen eintrete.

Der zowjetische Standpunkt
Der Weltsicherheitsrat nahm gleich

nach Beginn seiner zweiten Sitzung am
Fortsetzung Seite 2

Nürnberg, 28. März . (DANA ) Dr. Al¬
fred Seidl , der Verteidiger von Rudolf
Heß, legte in der Montag -Sitzung dem
Gericht weiteres Entlastungsmaterial für
seinen Klienten vor. Heß sei im Laufe
des Krieges zu der Ueberzeugung ge¬
kommen, daß England nicht mehr nach¬
geben könne, ohne einen starken Pre¬
stigeverlust zu erleiden. Darum habe
er sich entschlossen , nach England zu
fliegen, um dort mit der britischen Re¬
gierung zu verhandeln. Von dem Flug
nach England soll Hitler erst durch
einen Brief erfahren haben, der ihm
nach der Landung von Heß in England
überreicht wurde.

Dr. Seidl machte weiter Ausführungen Über
• in
angeblich russisch-deutsches Geheimabkommen
aus dem Jahre 1939 über die Abgrenzung ge¬
genseitiger Interessensphären. Die Existenz
eines solchen Geheimabkommens gehe aus
einer eidesstattlichen Erklärung von Dr. Fried¬
rich Gauß , dem Leiter der Rechtsabteilang im
ehemaligen Auswärtigen Amt, hervor. Dr . Seidl
beantragte die Ladung des sowjetischen
Außenministers Molotow. Lordrichter Law¬
rence erklärte jedoch , es wäre wohl das
Beste , das Dokument erst übersetzen zu lassen .

Der ehemalige Leiter der Auslands -
organisarion der NSDAP Wilhelm
Bohle wurde sodann als erster Ent¬
lastungszeuge für Heß in den Zeugen -
«t *nd gerufen.

Bohle bestritt , daß die Aualandiorganisatibn lg
trteedatMT Bezftehanf m§ 1 geleimt geetse -

den habe . Er behauptete , daß zwischen dea
Auslandsdienststellen seiner Organisation und
der Zentralstelle in Berlin keine drahtlose Ver¬
bindung bestanden habe. Ueber die Zusam¬
menarbeit zwischen dem Landesgruppenleiter
der Auslandsorganisation in Holland und dem
militärischen Abwehragenten in Holland habe
er zwar gehört , aber ihm sei nicht bekannt,
wie weit diese Zusammenarbeit ging.

Der britische Anklagevertreter legte dem Zeu¬
gen ein Telegramm des deutschen Botschafters
in Spanien, Dr. von Stohrer, vom Oktober
1939 vor , ln dem dieser schreibt , daß er ein
Haus gefunden habe , ,,ln dem sich ein sehr
geeignetes Zimmer zur Aufstellung eines zwei¬
ten geheimen Funkapparates befände . Erbitte
sofort DTahtweisung. Bitte auch Gauleiter
Bohle vorleqen .** Bohle erklärte hierauf, daß
er nicht mehr wüßte , ob er dieses Telegramm
gesehen habe , und es sei ganz klar, daß man
, ,bet einer so großen Organisation keinen
Ueberblick haben kann/ *

Dr Seidl rief als weiteren Zeugen
den ehemaligenBürgermeister von Stutt¬
gart und Präsident de# „Deutschen Aus¬
landsinstituts*4 Dr . Karl Emil Julius
Stroelin in den Zeugenstand.

Dr. Otto von Lüdinghausen, der Verteidiger
von Neuraths , nahm den Zeugen ins Verhör.
Stroelin sagte aus, daß Neurath Immer für
• Ine Poliltk mit friedlichen Mitteln eingetreten
sei . Neurath habe versucht , Hitler die krie¬
gerischen Fllne auszureden. Ale er den Ein¬
druck gehabt habe , jeden Einfluß auf den
„Führer" verloren zu haben , sei er von seinem
Posten als Außenminister zurückgetreten. Das
Amt eines Reichsprotekters von Böhmen und

Wieder Postverbehr mit dem
Ausland

Berlin, 28. Marx . (DANA ) Der Ko¬
ordinierung, ausschuß des Alliierten Kon¬
trollrat , beiriiloß auf seiner 47 . SiQung
am 26. Marx die Eröffnung des inter¬
nationalen Postverkehrs ,wischen
Deutschland nnd dem Ansland mit
Ausnahme ron Japan and Spanien im
Rahmen de, Weltpostverein« - iit Wir¬
kung ab 1. April 1946. *

Die Kriegsversehrten
im neuen Staat

Mannheim , 28. Marx. (DANA ) Über
die Stellung der Kriegsvenehrten im
neuen Staatsaufbau sprach Stadtrat Karl
Engelhardt aus Heidelberg am ver¬
gangenen Sonntag in einer öffentlichen
Versammlung der Kriegsopferfürsorge
im Allgemeinen Freien Gewerkschafts¬
bund. Er betonte, daß die künftige so-
xialpolitische Entwicklung mit dem
Schicksal der Kriegsopfer eng verbun¬
den sei. Es müsse eine neue Versor-
gungsgps eggebung geschaffen werden.
Dia Zahl der durch den Krieg in gans
Deutschland körperlich Geschädigten
werden auf 10 bis 12 Millionen geschäht.
Wegen der Auflösung der Hanptvor-
aorgungsämter nnd einer Eingliederung
der Kriegaopferfüraorge ln die Soiial-
veraicherungenund die öffentliche Wohl¬
fahrt seien bereits bei der Militärregie¬
rung entsprechend« Schritt« vaternoin-

DANA funkt

Jim aller TCelf
New York. Nach einem Reuterbericht

erklärte ein Sprecher der sowjetischen
Delegation bei den Vereinten Nationen
am Donnerstag, daß Sowjetrußland nicht
aus der Uno austreten will.

Philadelphia. Die erste Hilfssendung
der Quäker für die amerikanische Zone
Deutschlands mit Milchpulver , Kleidung ,
Schuhen , Eipulver und Büchsenfleisch im
Gesamtwert von über 200 000 Dollar
hat New York verlassen.

London. Der englische Außenminister
Bevin forderte das girechische Volk
in einer Rundfunkbotschaft auf, sich
vollzählig an den Wahlen am 31 . März
xn beteiligen.

London. Der Exekutivaasschuß der
englischen Lxbour-Party hat am Mittwoch
einen erneuten Antrag der Kommuni¬
sten auf Eingliederung in die Labour-
Party abgelehnt. In einer Sondersitzung
der englischen Partei wurde eine Ent¬
schließung angenommen , in der die Ab¬
geordneten ihr volles Vertrauen zu Be¬
vin« Außenpolitik zum Ausdruck brach¬
ten.

London. Ernährungssachverständige
von 25 Nationen und Vertreter von
8 Ernährungs-Hilfsorganisationen wer¬
den am nächsten Mittwoch in London
zn einer Konferenz Zusammenkommen ,
meldet United Press. Ziel der Verhand¬
lungen ist es, die Getreideausfuhr in
die notleidenden Gebiete der Welt xn
xteigern und die Ernährungslücke bis
zur nächsten Ernte zu xchHeßen.

Paris. Der französische Außenminister
B i d a n 11 erklärte vor der National¬
versammlung, Frankreich befürworte
die Abhaltung der griechischen Wahlen
zum vorgesehenen Termin am 31. März.

Lissabon. Der spanische Thronpräten¬
dent Don Juan hat General Franeo
eine 12-Punkte -Erklärung übersandt,
worin die spanischen Rechtsparteien dio
Wiedereinführung der Monarchie un¬
ters tüten .

Athen. (AP ) Die EAM erließ eine
Proklamation , in der sie die „republi¬
kanischen Bürger“ zur Stimmenthaltung
aufforderte . Die Nichtbeteiligung an den
Wahlen sei das einzige friedliche und
legale Mittel, das ihnen zur Verfügung
atehe, um ihr Recht auf Selbständigkeit
zu verteidigen.

Bagdad. (AP ) Irak wünscht in freund¬
schaftlichem Einvernehmen mit England
eine Revision des britisch -irakischen
Vertrags von 1932, so erklärte der
Direktor des irakischen Außenamtes
Dr. Fadhil Jamali.

Tschungking. In Tschungking wurde
amtlich bekanntgegeben: Die Räumung
der Mandschurei durch Großverbände
der Röten Armee hat begonnen.

Tschungking. Der japanhörige frühere
Kaiser der Mandschurei , Pu-Yi, wird
nach einer Mitteilung des chinesischen
Informations-Ministers an die chinesi¬
schen Behörden ausgeliefert.

Rio de Janeiro . Brasilien hat der
UNRRA einen Sonderbeitrag von zehn
Millionen Dollar zur Verfügung ge¬
stellt .

Buenos Aires . Oberst Jnan Peron, der
Kandidat der Arbeiterpartei , führt im
Wahlmännerkollegium mit 148 Stimmen
gegenüber 72 Stimmen seines Gegners
Dr. Jose Tamborini, des Kandidaten
der Demokratischen Union .

Xel9le ‘Heiligkeiten
New York , 29. März . (DANA) Ist

ein erneutes Treffen der großen Drei
notwendig? Diese Frage wird von vie>
len Amerikanern erhoben, nachdem der
sowjetische ZDelegierte Andrej Gromy -
kow während der Mittwochsitzung des
Sicherheitsrates demonstrativ den Saal
verlassen hatte . Senator Claude Pepper
erklärte , die gegenwärtige Situation
zeige klar die Notwendigkeit eines er¬
neuten Treffens Stalins , Trumans und
Attleea.

Berlin , 29. März . (DANA) Ein
Plan, der das Kriegspotential der deut¬
schen Industrie für alle Zeiten zer¬
stört , ihr jedoch di« Möglichkeit be-
läßt, di« Güter za produzieren, die für
da . Inlandsverbrauch und zur Bezah¬
lung der notwendigen Einfuhr benötigt
werden, wurde vom Alliierten Kontroll¬
rat in einer außerordentlichen Sitzung
wm 26 Märt angenommen
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Wer wählen darf, nah wissen, um was es gehtVon Regierungsdirektor AdolfKöhn
.Nach der neuen Kreisordnung, diefür Baden und Württemberg gemein¬sam gilt, ist das Staatsgebiet in Land¬kreise nnd in Stadtkreise eingeteilt . ZnStadtkreisen sind in Nordbaden erklärtdie Städte Mannheim, Karlsruhe, Hei¬

delberg and Pforzheim , In diesen Städ¬ten finden nur Stadtratswahlen , aberkeine Kretstagswahlen statt . Die einemLandkreis angehörenden Gemeindenbilden den Kreisverband . Die Land¬kreise sind zunächst staatliche Verwal¬
tungsbezirke , so wie dies früher ein¬mal in' Baden die Bezirksämter gewesensind. An ihrer Spitze steht der Land¬rat. Die Landkreise haben aber neuer¬
dings eine doppelte Funktion . Nachdemdie alten badischen Kreise — elf ander Zahl — im Jahre 1939 aufgehobenwurden, sind die heutigen Kreisver¬bände öffentliche Gebietskörperschaf¬ten , die sich selbst unter eigener Ver¬
antwortung verwalten .

Die innige Verbindung von Staats¬und Gemeindeaufgaben innerhalb desLandkreises unter einer Leitung kannim Laufe der Zeit .dazu dienen, bei der
Bevölkerung mehr Anklang na er¬wecken, vor allem, wenn sich heraus-stellt , daß sich die Tätigkeit für denStaat wie für die Gemeinden nnd nichtzuletzt auch für die Bevölkerung desLandkreises erfolgreich auswirkt.Wie steht es nun mit den Aufgabendes Landkreises als Selbstverwaltnngs -

körperschaft ? Hier ein kurzer Hinweis .Es gibt ' da eigene nnd übertragene unddazu noch sogen annae überörtliche Auf¬
gaben. Der Landkreis hat insbeson¬dere die eigene Aufgabe, Anstalten ,Dienststellen und Einrichtungen für die
Gemeinden und für die Einwohner desKreises ins Leben zu rufen und zuunterhalten sowie außerdem alle kreis¬
angehörigen Gemeinden in der Durch-f ; ' rrr Aufgaben, wenn nötigzu beraten und zu fördern . In besonderen
Notfällen muß der Kreis auch einzel¬
nen Gemeinden finanziell unter dieArme greifen, wenn sie selbst außer¬stande sind, ihre örtlichen Aufgabenzu erfüllen . Der Bereich der Kräfte *
entfaltung ist . demnach grundsätzlichfür den Landkreis ziemlich weit gezo¬gen . Er soll dabei allerdings nie die
Achtung vor dem Eigenleben der Ge¬
meinden und vor ihren bedeutungsvol¬len eigenen Aufgaben vernachlässigen.Als übertragene Aufgaben bat der
Kreis alle jene zu erfüllen , die ihmauf dem geordneten Wege vom Staatebezw. vom Reih , .überwiesen werden,,wie z. B. die Aufsicht über die kreis¬
angehörigen Gemeinden und die Mit¬
wirkung auf dem Gebiet des Schul¬
wesens . Soweit der Landkreis Anftrags -
angelegenheiten des Staates zu vollzie¬hen hat, muß er natürlich die Anwei¬
sungen der zuständigen übergeordne¬ten Stellen gebührend beachten. Die
Kreisverbände genießen aber auch an¬dererseits weitgehenden Schutp N' uePflichten können ihnen nnr durch Ge¬
setz auferlegt werden. Ebenso sind Ein¬
griffe in die Rechte der Kreisverbände
allein auf gesetzlichem Wege zulässig.Der Aufgabenkreis ist aber bisher
keineswegs erschöpfend dargestellt . Der
Landkreis kann unter gewissen Vor¬
aussetzungen Selhstverwaltnngsangele -
genheiten der Kreisgemeinden ganaoder teilweise in seine eigene Zustän¬
digkeit übernehmen. Außerdem können
die Kreise ihre eigenen Angelegenhei¬ten durch Satzungen regeln . Der Auf¬
wand der Landkreise wird in der
Hauptsache aus der Kreisumlage be¬
stritten , die von den kreisangehörigenGemeinden aufzubringen ist. Jeden¬falls ist die Mitarbeit in den Kreisen
nicht weniger wichtig und bedeutsam
wie in den Gemeinden. Man bedenke
das bei den Wahlen.

In Znkunft sollen durch den Kreistagnicht allein die Kreisräte, sondern auchdie Laudräte gewählt werden . Ange¬
gliedert sind die Emährungs - und Wirt¬
schaftsämter sowie ein Kreiswobl -
fahrtsamt und ein Jugendamt . Und di«Zahl der zn Betreuenden ist wahrlich

. nicht gering. Die fürsorgerische Tätig¬keit erfordert , viel Hingabe und ein ge¬rüttelt Maß von Verantwortung . Die
Landkreise können n. a . eigene Kreis-
krankenhäuser und ähnliche Anstalten
einrichten; sie können landwirtschaft¬
liche Berufsschulen unterhalten nnd
sind Träger gewerblicher nnd kaufmän¬
nischer Berufsschulen . In ihren Auf-
gahenkreis fällt die Kultur- und Ge-
meinschaftspflege . Das ist nicht un¬
wichtig. Ihr Einfluß erstrecht sich fer¬
ner auf das Gebiet des Gesundheits¬
wesens sowie des Bau-, Wobnungs- und
Siedlu^ gswesens. Die Landkreise be¬
fassen sich außerdem z . B . mit der För¬
derung der Tierzucht und des Obst-
bs"<*s .

Welches sind nun die Organe der
Kreisvorbände ? Und wie werden sie
bestellt ?

Das Gesell sagt : „Der Kreisverband
wird durch den Kreistag, den Kreisrat
nnd den Landrat verwaltet .“ So wählt
der Kreistag außer dem Krei- rat den
I snrlrat nrd die übrigen leitenden Be¬
amten des Kreisverbandes . Das ist elfte

w’rbf :g** und völlig uenart :ge

Verwaltung des Kreises obliegt haupt¬sächlich dem Kreisrat, der über alle
Angelegenheiten Beschluß zu fassenhat, welche nicht dem Kreistag aus¬drücklich Vorbehalten sind. Das Per¬sonal des Landkreises ist zusammeu-
gesegt ans Kreis- nnd Staatsbeamten,je nachdem oh es sich um Verwaltungs-
geschäfte des Staates oder des Kreises
dreht.

Der Kreistag besteht aus dem Land¬rat, der den Vorsitz inne hat, und min¬destens 20 Abgeordneten . Uebersteigtdie Einwohnerzahl de* Kreises 20 000,so treten für je volle 10 000 Einwoh¬
ner zwei weitere Abgeordnete hinzu.Die Abgeordneten des Kreistags wer¬den im Wege des Verhältniswahlsystemsauf 6 Jahre gewählt , und zwar in Ba¬den mit gebundenen Listen. Darnachsind abgeänderte Stimmzettel grund¬sätzlich ungültig . Dieses Wahlverfah¬
ren enthält unstreitig nicht zn unter¬
schätzende Vorzüge .

Der Kreisrat wird aus dem Kreistaggewählt; er besteht aus dem Landratnnd aus mindestens 6 oder 8 bzw. höch¬
stens 10 Mitgliedern . Damit ist das
Wichtigste hier gesagt.

Man sieht , der Kreistag ist eine höchst
wichtige demokratische Einrichtung imöffentlichen Lehen unseres Volkes .Ebenso wichtig ist aber für den ein¬zelnen , wer Mitglied des Kreistags ist.Am Wahltag hat der Wähler darüberzu entscheiden . Seine Stimme ist auchfür die Wahl des Landrats maßgebend.

Aus den Zonen
DANA funkt;

Amerikanische Zone;
Stuttgart. Die siebente Sitzung des Länder -

rates “wurde für den 1. April einberufen. Die
Tagesordnung umfaßt; Die Beschüeßung eines
Gesetzes zur Dezentralisierung der ehemaligenDeutschen Reichsbank und die Errichtung zen¬traler Länderbanken, Besprechung über diezweite Phase der Auflösung des Kohlen-
kontors, Errichtung einer oberen Postdirektion
für die amerikanische Zone und Ernennungeines Postpräsidenten . Ferner beabsichtigt der
Länderrat, bei der amerikanischen Militär¬
regierung für Deutschland die engere. Zusam¬
menarbeit mit der britischen Zone zu bean¬
tragen und Verhandlungen für einen gestei¬
gerten Kohlen- und Koksimport aufzunebmen.Am 3 . April werden die Mitglieder de-j Länder-
rateS mit den Oberpräsidenten der fünf Län¬
der ln der britischen Zone und mit hohen
Offizieren der britischen Militärbehörden Zu¬
sammentreffen.
BritUthe Zoset

Wuppertal. 1240 kommunistische Delegiertenehmen an dpt erstep Bezirksdelegierten'-'
konferenz der KPD der Bezirksgruppe Nieder*
rheln teil , die am Samstag mit fünf Vorkonfe¬
renzen Ihren Anfang nahm, Im Laufe der Ta¬
gung sollen eine Wirtschaftskonlerenz , eine
kommunal-politische , eine kultur-politische ,eine emährungs -wlrtschaftliche und eine
Frauenkonferenz dvrrchgeführt werden . Ein »
grundsätzliche Wandlung der Wirtschafts¬
struktur Deutschlands sotfrie die Zerschla¬
gung der Truste und Konzerne wurden ge¬fordert. Zu der Frage der internationalen
Kontrolle des Ruhrgebiets führte ein Sprecher
aus, daß nnr die Arbeitsorganisationen , Be¬
triebsräte und Gewerkschaften die Garantie
bieten würden, eine wirksame Kontrolle über
faschistische u . reaktionäre Kräfte auzufiben.

Köln*. Seit Montag, 25. März , verkehrt auf
der rechten Rheinseite ein neues Schnellzug¬
paar von Köln-Deutz nach Frankfurt.

Düsseldorf. Der -Präsident der Industrie- und
Handelskammer Düsseldorf, v . B u e lo w ,wurde auf Befehl der Militärregierung seines
Amtes enthoben und verhaftet , da er sich
weigerte , einer Anordnung der Militärregie¬
rung Folge zu leisten . V. Buelow war Direk¬
tor der Geriesheimer Glashüttenwerke AG.
(vorm. Ferdinand Heye) .
Französische Zone:

Die Landesleitung der Sozialden**-
kratis &en Partei Deutschlands, Bezirk
Württemberg -Baden, sieht sich veran¬
laßt, folgende Erklärung zu veröffent¬
lichen:

Die Frage der Verschmelznng der
Sozialdemokratischen and Kommunisti¬
schen Partei ist durch die Vorgängeim östlichen Teigl Deutschlands in den
Vordergrund des Interesses gerückt.
Die Aoffassung djer Parteileitung , wie
der Mitgliedschaft ist durch den Lan-
despartgitag der Partei am 12. 1 . 1916
eindeutig zum Ausdruck gebracht wor¬
den. Der Verlauf der Dinge, wie sie
sich in der östlichen Zone zeigen , ist
nicht dazu angetan, eine Änderung in
dieser Auffassung eintreten zu lassen.

Die Sozialdemokratische Partei ver¬
tritt daher den Standpunkt, daß eine
Vereinigung der KPD und der SPD
nicht in Betracht kommen kann, da
hierfür weder die ideologischen noch
die poliitsche , Klärung vorhanden ist.

Für uns bedeutet die im Osten sich
vollziehende Aktion nichts anderes, als
was wir in Deutschland schon einmal
erlebt haben, nämlich nicht die Ver¬
einigung zweier ideologisch gleichge¬
richteter Gruppen, sondern die Gleich¬
schaltung mit einer bestimmten politi¬
schen Richtung. Da weder die Metho¬
den, noch das Ziel unserer Anschauung
nach , dem Prinzip der Demokratie ent¬
spricht, müssen wir eine solche Lösung
ablehnen . Die Sozialdemokratie will sich
nicht zugunsten einer fremden Macht
und Ideologie einseitig festlegen , Sen¬
dern ihre Entachlußfreiheit nach allen
Seiten bewahren . Wir handeln so in der
Überzeugung, damit einer friedlichen
Politik nicht nnr im Interesse des deut¬
schen Volkes , sondern der ganzen Welt
zu dienen.

Da nun die KPD in Württemberg-
Baden im Zusammenhang mit dieser
Aktion im Osten auch bei uns versucht,
das gutnachbarliche Verhältnis dadurch
zu stören, daß man immer wieder dazu
übergeht, an irgendwelchen Stellen Ent¬
schließungen in . dieser Frage zustande
zu bringen, müssen wir hierzu erklären :
Beschlüsse über die Haltung der Partei
können nur die Mitglieder der Partei
fassen . Alle anderen Entscheidungen
können von nns nicht als politische
Willensäußerungen gewertet werden . Je¬
der, dem es wirklich ernst ist mit der
Neugestaltung des politischen Lebens,bat die Verpflichtung, sich politisch zu
entscheiden und damit seinerseits zur
Klärung der Verhältnisse beantragen .

Wenn die KP bereit ist, positiv an
der Lösung der außerordentlich schwe¬
ren Probleme der Zukunft mit nns ge¬meinsam *su arbeiten, so liegt dem nkht «
im Weg. Wir babea immer betont, daß
wir gewillt sind, mit eilen positiv ge¬richteten demokratischen Kräften zu¬
sammenzuarbeiten . Wir werden das auch
in Zukunft tun. Wir lehnen es aber ab,uns durch irgendwelche Manöver oder
Maßnahmen, die unsere Bewegungs¬
freiheit einengen , unsere politische
Selbständigkeit und das Recht auf freie
Kritik nehmen zu lassen.

Wir führen den Kampf auf dem Bo¬
den der Demokratie für unsere Ideale
des Frieden*, der Freiheit und der so¬
zialen Gerechtigkeit .

Das freie Wort
Frau R. Beller , Karlsruhe, Feder-

badittraße 21, sendet su den Ausfüh¬
rungen an Herrn Hans Gerhard (Das
freie Wort) in Nr. 5 des Blattes eine
Entgegnung :

„Nun, Herr Lehrer Hans Gerhard,können Sie mir einen Vorschlag machen,■wie ich meinen Mann, der stets ein Geg¬
ner der NSDAP war und trotadem fünf
Jahre Soldat spielen mußte und nun
in Kriegsgefangenschaft ist, nach Hause
bekommen könnte ? Welche Frau und
Mutter empfindet es nicht als Ungerech¬
tigkeit , daß deren politisch unbelastete
Männer und Söhne nun Frondienst lei¬
sten müssen für das was die Pg. ge¬wollt nnd gewählt haben? Ich betone
nochmals: gewählt. Denn wer könnte
sich nicht an die Anti-Nazi-Wahlpropa-
ganda vor 1933 erinnern, wo es wörtlich
hieß : „Wer Hitler wählt, wählt Krieg“.
Es hätte also mit Gesinnungslumperei
nicht das geringste zu tun, wenn man
nun diese Aktivisten , denen Deutschland
nicht groß genug war, gegen politisch
unbelastete Kriegsgefangene aastauschen
würde. Es ist sehr bedauerlich, daß nach
dem von Ihnen genannten schicksalhaf¬
ten Zusammenbruch sich noch keine Pg.
verpflichtet fühlten , sich freiwillig für
den Kriegsgefangenenaustansch zu mel¬
den. Was glauben Sie, Herr Lehrer,in was für ein Licht wir dann im Aus.
land rücken würden. Persönlich möchte
ich Ihnen noch sagen, daß meiner An¬
sicht nach nnr Pg . Gegner von diesem
so viel besprochenen und leider bis jetzt
erfolglos gebliebenen Kriegsgefangenen -
anstausch sind.“

Herr Albert Kropf , Karlsruhe,Geibelstraße 23, sendet nns eine Zu¬
schrift, der wir folgendes entnehmen :

„Nun möchte ich noch kurz zu eini¬
gen Fragen Stellung nehmen, die mir
immer wieder beim Lesen der BNN
auffallen . So wird zum Beispiel stän¬
dig, und zwar meist in Verlautbarun¬
gen der SPD behauptet, die KPD sei
von Moskau abhängig. Dies, trotzdem
die KPD schon oft die Richtigkeit die¬
ses Vorwurfes widerlegt hat. Eine Un¬
wahrheit aber wird nicht wahrer durch
dauernde Wiederholung . Ich hoffe doch ,daß man heute nicht mehr nach dem
Grund« der N az>> handelt, „daß

schon etwas hängen bleiben „ -
Ueberall in Deutschland haben die

* *•
der KPD gewählten Delegierten

*
2

Kreis- und Landesparteitagen und
*

legt der Reichskonferenz alle Prahle
**’

der Wiedergutmachung und des jf-deraufbans gründlich durchgesproßĵ
Das Ergebnis dieser Diskussionen '
ein Aufbauprogramm, das klar JJ
eindeutig die grundsä^liche Einstell n

'
der KPD zur gegebenen Situation ^
Deutschland aufzeigt nnd die Sof0

'
maßnabmen ausführlich festlegt , d;eInteresse der deutschen Werktätig-
notwendig sind. Und das ohne Mit *^kung Moskaus . Daß die KPD mit
Bruderparteien anderer Länder, natj,lieh auch der KPR , freundsehaftjji!
Beziehungen unterhält , ist selhstr^
»ländlich. Die SPD hat ja auch
lang mit den sozialistischen Partei,,über der Grenze (*. B. engl. Laböm .Partei ) , und niemand wird es einfalW
ihr einen Vorwurf daraus an mache, .Eine andere Behauptung , mit der
ängstlichen Gemütern das Gruseln hi
bringen will, ist, die Kommunisten
len die Diktatur . Ist es demokrat « ^wenn die Parteileitung der SPD j„Westen jedes Parteimitglied mit Aus.
Schluß bedroht, das für die Einheit der
Arbeiterparteien eintritt ? Niemand
spricht auch Von der Diktatur , die überdie Mehrheit des Volkes ausgeübt wird,durch die alten nazistischen nnd reth.
tionären Kräfte , welche in Industri,nnd Landwirtschaft , Finanz- htnd Ver.kehrswesen und in den Verwaltungen
„oft als unentbehrliche Fachkräfte*
noch tätig sind und den Wiederaufhii
sabotieren . Durch diese Sabotage Vol.
len sie das Volk unter Druck segtiund für ihre reaktionären Bestrebna.
gen gefügig machen. Wenn nun dio
KPD für rücksichtslose Beseitigungdieser Elemente nnd für schärfste Mag.
nahmen zur Durchführung des polith
sehen nnd wirtschaftlichen Aufbaus ei»,
tritt und man nennt das Diktatur, dara
kann die KPD diesen Vorwurf rnbijeinstecken . Schon einmal hat man, mit
der Berufung auf die Demokratie , di,
Reaktion sich organisieren lassen, wu
zur Katastrophe im Jahre 1933 fuhrt.Man muß lernen ans der Geschieht«,*

fe“
die
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Tagung des Weltsicherheitsrates

Lindau . Dia französisch« Militärregierung
hat für d«a bayrischen Kreis Lindau di« kom¬
munistische Partei, die sozialdemokratisch«
Partei und die Christlich-demokratische Union
genehmigt . Der Antrag um Zulassung der
demokratischen Volkspartei ist noch nicht
bestätigt .
Berlin:

Die vieles Jugoslawischen Staatsbür¬
ger deutscher Abstammung, die mit der
deutschen Wehrmacht Jugoslawien verlassen
haben» dürfen nicht mehr zurückkehren und

alle Gesuche sind zwecklos , teilte der Chef
der Jugoslawischen Millt&rmission beim
Alliierten Kontrollrat ln Deutschland . General
Avslc , in einem Interview einem Vertreter
der Berliner „Neuen Zeit" mit.

Der für gestern , den 27. Mlrz , angesetzteProzeß gegen die beiden Schöneberger Kom¬
munisten Gerhard Jurre und Wilhelm Kam¬
meier ist wegen plötzlicher Erkrankung des
Hauptbelastungszeugen , Hauptmann Paul
Kent, vertagt worden, teilt das Amt der ame¬
rikanischen Militärregierung, pistrikt Berlin«
mH.

Der Alliierte Kontrollrat billigte ln seiner
24 . Sitzung den vorgesehenen Umfang der
deutschen Nachkriegswirtschaft gemäß den
Erklärungen der Potsdamer Konferenz.

Gegen ein« Stimme nahm eine am Dienstag¬
nachmittag abgehaltene gemeinsame Konfe¬
renz von Berliner SPD - und KPD -Funktionären
eine Aufforderung an den Berliner SPD -Be-
zirksvorstand an, sofort alle Maßnahmen für
die Vereinigung der beiden Parteien in die
Wege zu leiten .

Die Ernährungs ’age Württembergs

B .*fv ~n >*. Pc •ftn w ; vor a "
Rera' ,i ,'.p de ? Vora* und da ^ 't
aller Maßnabmen. die »ich im Haushalt
des Kreisverbandes auswirken. Die

Stuttgart , 28. März. In einer Bespre¬
chung des wiirtembergisch - badischen
Wirtschatĵsministeriums teilte der Lei¬
ter des Landesernährnngsamtes Würt¬
temberg, Dr. Eise mann , mit, daß
ab 1. April, infolge der schwierigen
Kartoffelversorgung , Reiseasarken für
Kartoffeln ausgegeben werden.

Wie Dr. Efsemann weiter erklärte, sei dla
Ablieferungspflicht bei Getreide zwar nahezu
restlos erfüllt worden , trotzdem bleibe hier
ein Defizit von rund 150 000 t, so deß die Kür¬
zung der Brotration um 20 Proz . von der 87.
Zuteilungsperiode ab erfolgen müsse.

Die FleischVersorgung sei günstig . Die bie*
herigen Rationen könnten beibehalten werden.
Auch die Fett- und Käsezuteilung könnte im
gleichen Umfange wie bisher erfolgen.

Da die Anbaufläche für Zuckerrüben im ver¬
gangenen Jahr nur 30 Proz. der normalen An¬
baufläche betragen habe, bestünden keine
Aussichten , daß bis zur neuen Ernte , d. h .
also bis Novrinber d . J ., mehr als ein Kilo¬
gramm Zucker pre Kopf ausgegeben werden
könne.

Die Rationen für Kleinkinder und Säuglinge
sollten die gleichen bleiben , ln der Geroüse-
vercorcying wirke sich jetzt die mangelnde
Organisation des vergangenen SommeTS aus .
Die Aussichten für die neue Ernte seien nicht
gut, da Kunstdünger für die Felder fehle .

Ernte etwa 30 Prozent unter dem normalen
Durchschnitt Hegen werde.

Man müsse damit rechnen» daß die zukünftige }- beschlossen werden .

Der Bedarf an Saatgut könne durch
die Hilfe der amerikanischen Militär¬
regierung befriedigt werden, jedoch
seien Zufuhren an Saatkartoffeln noch
nicht sichergestellt . Gerade die Früh¬
kartoffeln würden einen häufigen Saat¬
wechsel benötigen .

Obwohl eine große Anzahl von Flüchtlingen
und Ausgewieaenen eingetroffen sei , die die
firnährungsbilanz belasten » wäre es noch nicht
möglich gewesen , den Bauern aus den Kreisen
der Flüchtlinge und Ausgewiesenen genügend
Arbeitskräfte zur Verfügung zu stellen . Zum
Teil fehle es am guten Willen , zum Tel sei
die ungelöste Währungsfxage ein Anlaß, daß
viele noch keine landwirtschaftliche Arbeit
annehmen wollten .

Au dieser Besprechung des Wirt¬
schaftsministeriums nahmen ' Vertreter
der Parteien , der Gewerkschaften , des
Handels und der Verbraucfaerkreise,darunter auch Hausfrauen,1 teil .

Eine außerordentliche Tagung des Län¬
derrats wird am Freitag, den 29. Marz,
in Stuttgart stattfinden . Es sollen Not¬
maßnahmen zur Ueherwindung der kri¬
tischen Lebensmittellage in Deutschland

Fortsetzung von Seite 1
Dienstag die Verhandlungen über die
iranische Frage auf. Der Delegierte der
Sowjetunion , Botschafter Gromyko, un¬
terstrich noch einmil die von Genera«
lissimus Stalin vor einigen Tagen ab¬
gegebene Erklärung, daß Sowjetrußland
die Vereinten Nationen und den Sicher¬
heitsrat voll unterstütze . Gromyko
erklärte jedodb , die iranische Frage ge¬höre nicht vor den Sicherheitsrat und
führte folgende Gründe für diesen ab¬
lehnenden Standpunkt der Sowjetunion
an:

1. Nach einem inzwischen getroffenen
sowjetisch -iranischen Abkommen sei die Räu¬
mung des Landes bereits seit dem vergange¬nen Samstag im Gange.

2. In letzter Zeit hätten gewisse Elemente
versucht , die Beziehungen zwischen der So¬
wjetunion und Persien zu trüben und Zwie¬
tracht zu säen . Die Politik der Sowjetunion
sei aber auf Frieden gerichtet .

3. Einige der Argumente des iranischen Bot¬
schafters Hussein Ala ‘seien „ schlecht fun¬
diert" . Die Sowjetunion würde aber jetzt
nicht darauf eingehen , da keine Notwendig¬
keit bestünde« die iranische Frage vor dem
Sicherheitsrat zu behandeln.

Der sowjetische Delegierte betonte an die¬
ser Stelle , daß bereits Verhandlungen zwi¬
schen der Sowjetunion und Iran im Gange
waren, als der iranische Botschafter Hussein
Ala seine Beschwerde vorbrachte. Hussein
Ala hätte es versäumt, erklärte Gromyko, den
Rat hierüber zu unterrichten.
Weitere Behandlung des Iran -Problems

Sofort nach Beendigung der Darlegun¬
gen Gromykos erhob sich der amerika¬
nische Außenminister ByrneB und ver¬
langte trotz des sowjetischen Einspruchs
die Behandlung des sowjetisch-iranischen
Streitfalls durch den Weltsicherheitsrat.

„Wenn ein Abkommen geschlossen
wurde*4, erklärte Byrnes, „dann wünscht
der Sicherheitsrat diese Tatsache von
dem iranischen Vertreter zu hören.44

Nach der Bede des amerikanischen Außen¬
ministers Byrnes unterstützte der britische
Delegierte Sir Alexander Cadogan den ameri¬
kanischen Standpunkt und verlangte im Na¬
men seiner Regierung, daß die iranische Frage
durch den Sicherheitsrat geklärt werde.

Nur durch vollständige Erklärungen über
diesen Streitfall könnt daa Vertrauen wieder¬
hergestellt werden, sagte der britische Dele¬
gierte . Im weiteren Verlauf der Debatte schloß
sieh der australische Delegierte William Roy
Hodgson dem britischen Standpunkt an. Auch
der ägyptische Delegierte Mahmud Hassan
Pascha wünschte eine Untersuchung der Si¬
tuation durch den Sicherheitsrat, während der
polnische Delegierte , Botschafter Dr. Oskar
Lange, den Antrag der Sowjetunion unter¬
stützte , die Iranische Frage von der Tages¬
ordnung des Weltsicherheitsrates zu streichen.

Frankreichs Vermittlerrolle
Der französische Außenminister Geor¬

ges Bidanlt erklärte am Mittwoch vor
dem Auswärtigen Ausschuß der Kam¬
mer, daß der französische Vertreter
heim Weltsidberheitsrat den Auftraghätte, „im iranischen Streitfall zu ver¬
mitteln und die Grundsätze der Atlan¬
tik-Charta über die Souveränität der
kleinen Nationen zu

~
verteidigen “, he - *

richtet Reuter .
Zu Beginn der Mittwoch-Sitzung des

Sicherheitsrates teilte , 1t. BBC , der Vor¬

sitzende des am Dienstag gebildet «
Untersuchungsausschusses mit, daß di*
ser zu keinem Einvernehmen über dis
iranische Frage gekommen sei. Der Rst
mfisso deshalb die- Frage erneut ba»
handeln und eine Abstimmung Sb«
den Vertagungsantrag SowjetrußUni
sowie über den Antrag Aegyptens und
Australiens auf Behandlung der irank
sehen Beschwerde vornehmen.

Der polnische Delegierte trat la dar a»
schließenden Debatte dafür ein, zuerst üb«
den sowjetischen Antrag z« beraten. Da
amerikanische Außenminister Byrnes erklärt̂
ee sei „von lebenswichtiger Bedeutung für dH
Zukunft der Vereinten Nationen ", daß <ü#
Beschwerde sofort gehört werde . Der sowjeV
russische Delegierte Gromyko hatte «orbtf
erneut die ablehnende Haltung Sowjetrußlandl
vertreten nnd erklärt, daß der Iranische
nisterprftsident nichts gegen eine Vertaguaf
bis zum 10. April einzuwenden hätte und daß
laut der durch Generalissimus Stalin an die
United Press abgegebenen Erklärung eis*
Verständigung über die Räumung Irans bertHl
erreicht worden sei .

Der iranische* Vertreter Hussein Als
erklärte , sein Land leide unter dt*
„Einmischung in die inneren Verhält¬
nisse durch die Anwesenheit der sowje*
tischen Beamten nnd sowjetischen Trup¬
pen“. „Eine solche Situation kann **
einer Explosion führen 44, sagte dsf
Botschafter . Eine Verzögerung in de*
Regelung dieses Streitfalles bedeutet
eine Bedrohung des Weltfriedens .

Nach der Rede des iranischen Del*
gierten vertagte sich der Sicherheitsrat
bis zum Donnerstag .

Erhöhung der Femsprech - und
Telegraphen -Gebühren

Der Kontrollrat hat das folgende Gaset*
Nr. 20 beschlossen :

Artikel 1
Die Gebühren für all« Arten von Leistung«*

lm Fernsprechverkehr werden hiermit um
der Gebühren, die üx Anlage 3 der Fern*
sprechordnung mit Ausführungsbestimmuoga*
vom 24. November 1939, Amtsblatt des
Reichspostministeriums 1939 Nr . 127, S. 8̂ ,
festgesetzt sind , erhöbt.

Artikel 2
1. Dio Hauptgebühren je Wort im Telegrs*

phenverkehr werden hiermit folgender¬
maßen erhöht :
a) gewöhnliche Telegramme lm Ortsverkehr

von 8 auf 15 Reichspfennig , gewöhnliche
Telegramme im Fernverkehr von 15 std
20 Reichspfennig

b) Für dringende Telegramme werden dop*
pelte Gebühren berechnet .

c) Der Mindestgebührensatz für ein Tel*
gramm beträgt das Zehnfache der Ge¬
bühr für ein Wort.

2. Die Nebengebühren , die ln Anlage A *üf
Telegraphenordnucg vom 30. Juri! 1928 1®
der Fassung vom 22 . Dez . 1938 [Amtsblatt
des Reichspostministeriums 1938 Nr . 1*4
S . 849) aufgeführt sind , bleiben unver¬
ändert.

Artikel 3
Dieses Gesetz tritt am 1. April 1946 in Kraft
Ausgefertigt in Berlin, den 20 . März 194fr-
(Die In den drei offiziellen Sprachen ah-

^ faßten Originaltexte dieses Gesetzes sind
von Malfnfn, Armo.okcros General ; Joseph T.
MrNamey , General; B. H. Robertson, General¬
leutnant, und P. König, Armeekorps-GeneräL
unterzeichnet
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Dem Städtetag Karlsruhe zum Gruhl

Es fiel uns auf . . .

las fci8l

die Beamtinnen der FernspreA -
■ittlnng sehr überlastet sein müs -
denn es dauert — auA in be¬

bauen Stunden — oft zehn Mi-
_ langt bis das Amt siA meldet,
die NaAriAt niAt stimmt, wonaA
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die Sowl - aen mögHA*,sind.

estlegt, die ■ iirf die Zählung der Bahnsteige am
n Werktätig lliaptbahnhof Verwirrung anriAtet .
s ohne Mit* 1 Wer vernünftige MensA wird Gleis
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Länder , nata
* « Jier Hauptbahnhof wird man belehrt,
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Dichter sprechen zu uns
jfjr brauAen von Zeit zu Zeit eine

gatspannung und ein „geöffnetes Feil¬
er “, damit ein frisAer , ermunternder
baftsug in den Alltag kommt und uns
_ weiterhilft . Die Karlsruher Jung-

'
^ .listen stießen am Dienstagabend
au solches Fenster auf und kamen in
« ten Kontakt mit ausgewählten DiA-
tuugen . Verse und Prosa in Klassik,

'.ffterhaltung und Frohsinn, interpre -
durA die SAauspieler Toni

Toidner , HeinriA Kühne und ei¬
len Jungsozialisten . Von Goethe , 5Ail -

Lĵ Kleist, Shakespeare nsw . zu Kaest-
asfc BusA , Klabund, TuAolsky, Endri-
k«t und Ki gelnati ; es war ein weiter
logen , aber ein sAöner . Ein guter, ein
hoher Bogen , unter dem die Cnade der
Qlenntnis das MensAliAe klärte , rei-
ligte und — sAön maAte . Wenn das
»Kannenbad“ von Ringelnag den phi-
l^aphisAen AbsAluß braAte : „Jegt
bin iA sauber“, dann darf man niAL
av den DiAter ob seiner Weisheit
loben; die Gestalter der Programm¬
komposition , sie waren ebenfalls Künst-
töc. Es wäre vermessen , das tiefe Er-
(«ßisein der Hörer sAildern zu wollen .
Sollte aber einer ohne Läuterung heim-
tjrts gezogen sein , vodurA nur
vermöAte er einen Wert am Leben

? — Drei Mitglieder des
idestheater * unter Leitung von

fern Lindner gaben zu den geisti-
jga Darbietungen die musikalisA aus -
gaaichnet abgestimmte Beikost. Wir
dürfen naA soIAcm Abend noA viel
ton den rührigen und klar wirkenden
Jungäozialisten erwarten. Bei.

Der Polizeiberidit meldet
Diebstähle

Am Bahnhof konnten rvrei Koffer¬
diebe festgenommen werden, die in
einem hier ankommenden Zug einem
Reisenden die Koffer gestohlen hatten.

In der Ettlinger Straße wurde ein
DKV-Kraftrad III A 4752 gestohlen.
Außerdem wurden im Stadtgebiet fünf
Fahrräder entwendet, ein herrenloses
Fahrrad wurde aufgefunden.

Erstes Verzeichnis deutscher Kriegs¬
gefangener in Frankreich

Die französische Behörde hat soeben
die erste Liste der deutschen Kriegs¬
gefangenen in Frankreich in Broschü¬
renform herausgegeben. Sie liegt in der
V olkshücherei , Ahes Bahnhof-
gehäude, Kriegsstraße, zur Einsicht auf.

Goldene Hochzeit
Den Eheleuten Jakob Gillmann ,

Humboldtstraße 37 wohnhaft, war es
vergönnt, am 21 . März 1946 ihr golde¬
nes Ehejubiläum feiern zu können. Der
Herr Oberbürgermeister hat aus diesem
Anlaß dem Jubelpaare im Namen der
Stadtverwaltung und auch persönlich
die herzlichsten Glückwünsche nebst
einer Ehrengabe der Stadt übermitteln
lassen .
Sängervereinigung Mühlburg gegründet

Um eine Zersplitterung zu vermeiden ,
haben sich die Gesangvereine Casino-
Liederkranz, Frohsinn, Maschinenbauer -
Sängerkranz in der Sängervereinigung
Mühlburg zusammengeschlossen . In der
Gründungsversammlungam vergangenen
Sonntag wurde F. F. Hcspeler als Vor -
sitjender gewählt . Die erste Gesangs¬
probe findet dm kommenden Samstag
statt .

Jede einzelne Stadt sah sich nach
diesem völligen Zusammenbruch vor
eine verwirrende Zahl von Fragen und
Aufgaben gestellt und war mehr
oder weniger ailf « ich gelbst
angewiesen . Keine andere Gebiets -
körpersAaft wurde stärker und unmit¬
telbarer betroffen, als die Gemeinden.
Ein einheitliches ReiA existierte niAt
mehr und die Landesverwaltungen wa¬
ren auA weitgehend ausgesAaltet, so
daß ein verwaltungsmäßiger RüAhalt
soviel wie niAt mehr gegeben war.
Dazu kam eine weitgehende ReAts-
unsiAerheit , denn die nationalsozialisti-
sAen Geseke traten in bestimmten Be¬
zirken außer Kraft . Andererseits waren
die Anordnungen der Militärregierung
zu erfüllen . Der Beamtenkörper war
durA die AussAeidnng der politisAen
Aktivisten erhebliA verkleinert , wäh¬
rend umgekehrt die Aufgaben von Tag
zu Tag wuAsen. Der Begriff der Selbst¬
verwaltung war zu einer ungekannten
Bedeutung emporgestiegen, denn es han¬
delte siA ja niAt nur darum, sAon
bisher betätigte Aufgaben mehr oddr
weniger gut fortzusetjen, sondern Ver-
pfliAtungen zu erfüllen , die in niAt
wenigen Fällen ganz neuartigen Cha¬
rakter trugen . Es brauAt nur etwa an
die Frage der QuartierbesAaffung in
weitgehend zerstörten Städten oder an
die Bewältigung der Verkehrsprobleme
im Zusammenhang mit der SiAerstel-

lung der Ernährung erinnert zu wer¬
den , nm darzutun, wie siA das Wir¬
kungsfeld der einzelnen Städte verän¬
dert bat . Dazu kamen niAt minder
große finanzielle Sorgen . Die WirtsAaft ,
insbesondere Ae weitgehend auf Rüs¬
tung ausgeriAtete Industrie, lag völlig
darnieder, Tausende und aber Tausende
von MensAen waren ohne Arbeit, zu¬
mal es an einer sogenannten wirtsAaft -
liAen DemobilmaAungsplanung völlig
mangelte. Dazu selten die Ströme der
RüAwanderer ein und alle diese Men¬
sAen wollten doA leben .

Und was ist seither alles geleistet
worden? Gewiß : manAes wäre niAt so
gegangen , wie es tatsäAliA der Fall
war, wenn niAt von seiten der Militär¬
regierung Hilfe und Unterstüjjung zu¬
teil geworden wäre. Es ziemt siA des¬
wegen , auA an dieser Stelle ein Wort
des Dankes an die BesatjungsmaAt,
welAe immer wieder da helfend einge¬
sprungen ist , wo eine Lösung niAt mehr
mögliA ersAien. Wie wäre es großen
Teilen der Stadtbevölkerung ergangen,
wenn niAt die umfangreiAen ZusAüsse
an amerikanisAen Lebensmitteln gelei¬
stet worden wären. Wie hätte all das
Brennholz für den Winterbeizbedarf
bereitgestellt werden sollen , wenn niAt
amerikanische Fahrzeuge in großzügiger
Weise zur Verfügung gestellt worden
wären usw .

Dazu kommen die Auswirkungen der

Schlohplafz wird Schuttbahnhof
Bevorstehende Grobaktion zur Trümmerbeseitigung

/

Was bisher in Angriff genommen
wurde, war nur ein kleiner Ausschnitt
aus dem Rahmen des ganzen Riesenvor¬
habens. Die Anfänge der Großaktion
werden immer deutlicher sichtbar . Wer
nach der Schlotjplaggegend seine Schritte
lenkt, dem wird ein stets weiter um*
sichgreifendes Rollbahrvschienennetj auf-
fallen, auf dem seit Wothen mit Schutt
beladene Rollwagen dahinfahren. Aber
es sind dies sozusagen nur die ersten
Vorbereitungen zum „Großen Schlag“.
Der Schloßpla $ , einst ein paradiesisches
Fleckchen Karlsruher Erde, wurde, in
den Kriegsjahren zum größten Teil in
Gartengelände umgewandelt, und je^ t
ist er zum Zentralschuttbahn¬
hof auserschen. Zunächst denkt man
an die Enttrümmerung der Kaiserstraße.
Vor allem gilt es, die durch Einsturz¬
gefahr drohenden Häuserüberreste nie -
derzureißen. Die Trümmer müssen aus
den Gebäuden und Höfen auf die Geh¬
wege geschafft werden, unter Zuhilfe¬
nahme von Baggern, Fö »derbändern usw.
Der so an die Straßen gebrachte Schutt *
wird in bereitstehende Rollwagen auf
60 cm-Spur verladen und mittels Diesel¬
lokomotiven nach dem Schloßplag ge¬
fahren. Wo einst der MarstaU und zu¬
legt das Armee -Museum standen, wurde
eine Verladerampe (Kippe ) auf¬
geschüttet, auf der die Züge der 60er
Spurbahn fahren . Unten auf der Straße
wird eine Dampfbahn mit 90 cm Spur¬
weite anfahren und der Inhalt der Wa¬
gen der Kleinbahn wird sodaun in die¬
jenigen der Großbahn gekippt. Es han¬
delt sich hierbei nicht nur um einige t
Wagen , sondern um einen längeren Zug,
der bis zu 90 cbm Trümmermassen auf

einmal abtransportieren kann . Man
hofft, zunächst täglich 800 cbm Trüm¬
mer wegfahren zu können und bis vu
2000 cbm zu Erzielen .

Es ist vorerst geplant, die Kleinbahn¬
gleise durch alle Straßen von der Wald¬
straße bis Englerstraße zu führen. » So
werden analog der fächerartig angeleg¬
ten Straßen auch fächerartig die Gleise
in den Sehloßplag einmünden mit dem
Endziel : Zentral -Schuttbahnhof Schloß¬
plag! Eine weiter^ Verladerampe oder
Kippe ist in der Mitte des *Schloßplages
in Aussicht genommen.
Wohin aber mit den Trümmermassen
vom Sehloßplag ?

Diese Frage wird ein jeder Leser
stellen. Ab Verladerampe Schloßplag be¬
wegt sich der Dampfzug zunächst über
deh Schloßplag , nimmt von ihm Ab¬
schied zwischen Staatstheater und Staats-
theaterkasse, um in den botanisdien
Garten zu verschwinden. Diesen verläßt
er etwa am linken Ende des Orangerie-
Gebäudes , lenkt in die Bismarckstraße

*ein , fährt durch die Hoffstraße, Nörd¬
liche Hildapromenad, Maxaustraße links
in die Händelstraße, überquert die
Kaiserallee und steuert durch die Gär¬
ten an den Strand der Alb . Aber auch
hier gibt es noch keinen Halt, sondern
kurz vor der Brücke zwischen Mühlburg
und Grünwinkel — lieber Leser, er¬
schrecke nicht — gehts hinein in die
schäumenden Fluten. Jawohl, hinein in
die Alb und zwar auf einen noch zu
errichtenden Fahrdamm. Auf der Alb
fährt die Bahn unter der Mühlburg-
Grunwinkler Brücke hindurch. Der Weg
unter der Brücke wurde deshalb ge-

Zur Haushalts- Brennstoffversorgung
Von Bürgermeister Riedinger , Karlsruhe
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Jegt, da der Winter zu Ende ist, er-
*dieint eine Rückschau auf die Zeit
mdi dem militärischen Zusammenbruch
Deutschlands angebracht. Aus Prokla¬
mationen des Oberbefehlshabers der
Alliierten Streitkräfte war zu entnehmen,
hß das deutsche Volk nicht damit
rechnen könne, im ersten Nachkriegs -
*inter mit Kohlen für Hausbrand-
**e<ke versorgt zu werden. Eine sof-
Ae Ankündigung war in Deutschland,
eißem der kohlenreichsten Lander der
Frde , noch nie ergangen.

Vas war die Ursache ? Der Krieg
Unterließ ein restlos zerstörtes Trans¬
portwesen. Die Kohlenkrise war un -
8prünglich eine reine Transport *
^ rise . Der Kohlenmangel ist in der
Hauptsache auf eine unzureichende
^orderung zurückzuführen. Die Ruhr-
Forderung hat erst 47 % des Vorkriegs-
tUndes erreicht. Die Besagungsmäch-
1® beanspruchen für den eigenen Ge¬
brauch hiervon 35 % , so daß augen¬
blicklich Deutschland noch ungefähr 30

gemessen an der Vorkriegsförde-
fuug, zur Verfügung stehen. Durch
den starken Mangel an Bergarbeitern

es fehlen noch 120 000 —, aber
ftoch mehr durch den im Kriege getrie-
be&en Raubbau, bestehen Hemmungen
1,1 der Förderung.

Es ist die auffallende Tatsache zu
Verzeichnen , daß die Kohlenpro -
^ Aktion seit 3 Monaten nicht mehr
vom Flecke kommt Vertreter der Ruhr-
"ergarbeitersdiaft führen diesen Zu-
•l*ud in erster Linie darauf zurüA , daß
“j* alten reaktionären Kräfte noA auf
Stelen Gruben und SAäAten die ent-
?Aeidenden Positionen inne haben. Ein
jersagen der Bergarbeiter liegt keines-
™ls vor . eher ein Versagen durA das
" »sein alter fasAistisAer Kräfte,
wenn beute überhaupt sAon wieder

io viel produziert wird, ao fit das aus-
sAließliA das Verdienst der Bergarbei¬
ter , die die Gruben vor dem Versaufen
gerettet haben. NaA amtliAen Verlaut¬
barungen ist mit SiAerheit anzunehmen,
daß auA für den Winter 1946/47 Kot -
1 e n für den Hausbrand in nennenswer¬
tem Umfange nicht zur Verfügung
atehen .

Es war ein GIüA für das deutsAe
Volk , daß der Krieg sein Ende im
Frühjahr fand. Wäre dieses im Herbst
eingetreten, eine Katastrophe unvor¬
stellbaren Ausmaßes wäre als Folge der
zerrütteten Verkehrsverhältnisse über
uns hereingebToAen. Die Holzaktion
zur Versorgung dei 56 900 Haushalte
in Karlsruhe wäre ein Ding der Unmög -
liAkeit gewesen . DoA niAt allein die
Haushalte waren mit Holz zu versehen.
Für die Industrie, das Gewerbe , vor
allem für die BäAer, für die SAulen,
Krankenhäuser, öffentliAe und private
Verwaltungen, die Gasthäuser, Werk-
und NotküAen , Wärmestuben , usw.
mußte ebenfalls gesorgt werden. Dem
Aufruf zum SelbstsAlagen von Holz
wurde von der Bevölkerung in einer
Weise gefolgt , daß man sagen kann:
„H u t ab vor denKarlsruhern “.
DoA auA die Stadtverwaltung darf für
siA in AnspruA nehmen, niAt gesAla-
fen zu haben v Vom August ab wurden
Holzfällerkolonnen, die eine Gesamt¬
stärke bis zu 1000 Mann erreiAten , or¬
ganisiert, um der gestellten Aufgabe
gereAt zu werden .

Dabei mußten sAier unüberwindbare
SAwierigkeiten aus dem Wege geräumt
werden . Mangel an FaAkräften , voll¬
kommenes Fehlen von Werkzeug. Äxte,
Waldsägen , Motorsägen usw . mußten
erst auf dem Kompensationswege aus
dem Rheinland herbeigeholt werden. Die
Holzfäller waren mit guter Kleidung,

SAuhwerk und zueäftliAer Nahrung zu
versorgen. Fahrzeuge und der dazu gei¬
hörige Treibstoff für den Abtransport
aus SAlagpläften, die siA bis naA Gra¬
ben und dem Albtai erstreckten, mußten
bereitgestellt werden. Die Stadt Karls¬
ruhe darf auf eine stolze aber auA zu-
gleiA bedenkliAe Bilanz zurüAbliAen .
1400000 Zentner Holz wurden
zur Verfeuerung naA Karlsruhe herein-
gesAafft . Im VergleiA mit anderen
Städten marsAieren wir weitaus an der
Spifte. Von dieser Stelle aus sei auA
den ländliAen Gemeinden, die unsere
Hojzaktion in vorbildliAer Weise unter¬
stützen , der Dank der Karlsruher Be¬
völkerung ausgesproAen, niAt zulegt
gilt auA dieser Dank der Forstverwal¬
tung, die entgegenkommenderweise über
das vorgesehene SAlag-Soll wesentliA
hinausging. Es ist klar , daß trog aller
getroffenen Vorsorge die Versorgung
mit Hausbrand keine ideale war und
sein konnte, denn die Zuteilung, die
von der Militärregierung vorgesehen
ist, entspriAt an Heizwert nur einem
Drittel einer Normalversorgung, gemes¬
sen an früheren Jahren . In besonders
krassen Fällen ist die Stadtverwaltung
auA heute noA bemüht, ausgleiAend
zu wirken. Vorausegung ist jedoA, daß
die Wege der Selbsthilfe restlos be¬
gangen werden. Es ist für niemanden
eine SAande, Lesholz aus »dem Wald zu
holen , um über den Rest- der kühleren
Jahreszeit hinweg zu kommen. Mit der
fortsAreitenden Wiederherstellung der
Gaszufuhr dürfte die KoAgelegenheit
für den Sommer gesiAert sein . Im An-
blick unserer stark geliAteten Wälder,
steht der Stadtverwaltung in Verbin¬
dung mit der Landesverwaltnng viel -
leiAt noA eine sAwerere Aufgabe für
den kommenden Winter bevor, doA
auA sie muß nnd wird gemeistert.

wählt, weil man sonst die ReiAsbahn
hätte überqneren müssen , was mit
SAwierigkeiten verbunden gewesen
wäre. NaA der BrüAe verläßt das
Zügle die Alb und in kühner Unter¬
nehmungslust die Steigung überwin¬
dend, mündet es in die Vogesenstraße
ein, nimmt den Weg über die EAener -
straße, dann reAts naA Daxlanden, am
Bunker vorbei, den Ortsrand entlang
und dann in das FaulbruAgewann im
Rheinhafengebiet . Hier erfolgt
das Abladen in sumpfiges Gelände beim
5. HafenbeAen, das später bei dem Aus¬
bau des 5 . BeAens als Industriegelände
vorgesehen ist .

Entlang des ganzen weiten Wegea
vom SAloßplag bis zum Rheinhafen
liegen nun die SAienen für die 9Ü cm-
Spurbahn und warten auf die Arbeits¬
kräfte , um sie faAgemäß zu legen. Es
bandelt siA bei den Aufräumungs¬
arbeiten um einen SAienepstrang von
insgesamt 20 km Länge . NiAt weniger
wie 18 000 SAwellen sind erforderliA .

Bei der Enttrümmerung spielt natür -
liA die Frage der Trünimerverwertung
zu Baustoffmaterial eine große
Rolle . NiAt nur auswärts maAt diese
Frage großes KopfzerbreAen und führt
zu umfassendenVersuAen, sondern auA
die FaAkreise in Karlsruhe, vor allem
das Stadt. Tiefbauamt, befassen siA
aufmerksam und intensiv mit dieser
Frage. Die maßgebenden Kreise stehen
in bester Verbindung mit denjenigen
anderer Städte, aber man muß die prak -
tisAen Ergebnisse abwarten. Sind diese
günstig, kann immer noA an den Bau
der geplanten Anlagen im Rheinhafen¬
gebiet gesAritten werden.
In welAem Zeitraum können die Trüm¬
mer beseitigt werden ?

Darüber ist das reinste Rätselraten
entstanden. Die einen meinen , in einem
Jahre sei es so weit, und die anderen
sagen eine Zeitspanne van zwei Jahren
voraus. Und so geht es weiter. NaA
Auffassung aller FaAleute werden
selbst bei InanspruAnahme aller mo¬
dernen und produktivsten teAnisAen
EinriAtungen, sowie der Mitarbeit der
erforderliAen 1500 Arbeitskräfte, drei
bis vier Jahre vergehen, bis Karlsruhe
vollständig enttrümmert sein dürfte . Es
darf nämliA niAt vergessen werden,
daß es siA nm einen Trümmerberg von
über 1,5 Millionen Kubikmeter handelt.
Und der Wiederaufbau?

Eng verknüpft mit der ' Trümmer¬
beseitigung ist natürliA die Frage des
Wiederaufbaues. Das eine steht fest :
so lange die Trümmerhaufen niAt weg¬
geräumt sind , ist ein Wiederaufbau aus -
gesAlossen. Also zuerst fort mit dem
Schutt ! Und ob dann sofort wieder
Steingebäude oder gar Monumentalbau¬
ten in Angriff genommen werden kön¬
nen, ist sehr fragliA.

'Man wird siA
vorerjt vielleiAt mit Notbehelfen, selbst
bei Gebäuden gesAäftliAen Charakters,
begnügen müssen . Alles in allem ge¬
nommen dürfte wohl jeder begreifen,
daß es siA bei der Trümmerbeseitigung
in Karlsruhe um ein gigantisAes Pro¬
jekt handelt. Lange Vorbereitungen nnd
BespreAungen mit tüAtigen Ingenieu¬
ren und sonstigen FaAkräften waren
erforderliA , bis eine geeignete Planung
entstehen konnte. Dazu kommen die
umfangreiAen teAnisAen Vorbereitun¬
gen, um das Projekt praktisA in An¬
griff nehmen zu können. Und jefjt gilt
es/ die VerwirkliAung der Pläne zu er¬
zielen . Dazu iat die Mitarbeit vieler
notwendig. Die Befreiung Karlsruhes
von SAutt und der Wiederaufbau un¬
serer Stadt kann nur das Werk der
Karlsruher selbst sein . Es wird siA
kein Wunder einstellen , das sie von die¬
ser Riesenarbeit befreit . Eisele .

neuen Steuergesetjgebung und ein«
ganze Flut von Sozialaufgaben, die bis¬
her teilweise vom ReiA wahrgenommen
wurden, wie es ja überhaupt zu den
Folgewirkungen des ZusammenbrnAs
gehört, daß jene unaufsAiebliAen Auf¬
gaben, die bisher in der ReiAsinstana
lagen, notgedrungen auf andere Träger
aufgeteilt werden müssen , bis wieder
einigermaßen übersiAtliAe Verhältnisse
gesAaffen sind . Solange aber die Frage
der Betreuung der zurüAkehrenden
Kriegsgefangenen, der KriegsbesAädig-
ten, der Kriegerwitwen und* Krieger¬
waisen und mannigfaAer anderer. Grup¬
pen niAt endgültig geklärt ist, fallen
sie wenigstens zunäAst der kommuna¬
len Fürsorge zur Last, was siA am so
empfindliAer auswirkt, als auf der an¬
dern Seite die MögliAkeiten zur Mittel -
besAaffung infolge des Darniederliegeni
der WirtsAaft nur sehr besAränkt
Sind , d . h. mit andern Worten: einem
in versAiedenen Gebieten, z. B . des
Wiederaufbaus, der Sozialfürsorge usw,
ganz erhebliA gewaAsenen nnd noA
weiter waAsenden Aufwand steht viel-
faA niAt Ae MÖgliAkeit der ErsAlie-
ßung hinreichender Einnahmequellenge¬
genüber, so daß die Frage der Mittel¬
aufbringung und die Auseinandersefjung
mit dem Land über die Lastenvertei¬
lung ganz erhebliA in den Vordergrund
rüAt . Dazu treten neuerdings die sehr
sAwierigen Probleme der Eingliederung
der OstflüAtlinge.

Wenn es noA eines Beweiset
bedurft hätte , was „Selbstverwal¬
tung “ heißt, dann bildete das Jahr
1945/46 eine wahrhaft beispiellose Be¬
währungsprobe. Trog aller vorangehen¬
den NivellierungsversuAe des National -
sozialisntns in der kommunalen Ebene
haben die Städte Leistungen vollbraAt,
die zn den größten in der GesAiAte
der Selbstverwaltung gehören.

Diese stolze Feststellung aber gibt
ihnen auA ein Recht auf entspre¬
chend rechtzeitige Einschal¬
tung bei all den Maßnahmen ,
welAe dem wirtsAaftliAen , sozialen
und kulturellen Wiederaufbau dienen
sollen. Die Heranziehung der Städte bei
der Vorbereitung von solAen Gesegen
und Verordnungen, an denen sie irgend¬
wie interessiert sind , hat noA niAt den
wünsAenswerten Umfang angenommen
(und konnte dies bei der Kürze der An¬
laufzeit auA niAt ).

Auf diese Weise wird eine lebendig #
BrüAe gesAlagen zwisAen den Ver¬
waltungen der Städte und der Länder,
die hoffontliA rcAt bald von den Län¬
dern zum einheitliAen ReiA erweitert
werden kann. Dr. Hagen .

Die Ottnungszeilen dei Laden¬
geschäfte

Vor . kurzem sind die Öffnungszeiten
der LadengesAäfte in sehr zweAmäßi -
ger Art, naA LebensmittelgesAäften
und anderen getrennt, neu festgesegt
worden. Die Apotheken gehören zu
einer dritten Gruppe. AuA das muß als
notwendig anerkannt werden, damit di#
Angestellten der anderen GesAäfte Ge¬
legenheit haben, in ihrer Freizeit ihr
Anliegen dort zu erledigen.

Es ist jedoA für die öffentliAkeit
sAwer verständliA , warum diese Zeiten
niAt eingehalten werden: Ein GesAäft
öffnet nnr vormittags, das andere nur
naAmittags , ein drittes nur Dienstags ,
Donnerstags, Freitags oder Samstags .
Wieder ein anderes öffnet vormittags
regelmäßig, aber naAmittags nur an
zwei WoAentagen und dann niAt von
14—18, sondern nur von 15—17 Uhr.
Es ist ganz unmögliA, diese UntersAiede
alle im Kopf zn behalten.

ÄhnliA ist es bei den Handwerksbe¬
trieben : Einer hat drei Tage der WoAe
ganz gesAlossen, der andere aus dem
gleiAen GesAäftszweig nimmt an fünf
Tagen der WoAe naAmittags von 2—4
Uhr Reparaturen entgegen usw. Es ist
gewiß einzusehen, daß die Handwerker
zur Zeit ungestört arbeiten müssen .
Dann sollte aber auA hier eine einheit-
HAe Regelung Plafo greifen. Sehr dan¬
kenswert wäre es auA , wenn allgemein
die Öffnungszeiten morgens und mittags
pfinktliA eingehalten würden, wie dies
von den meisten GesAäften in vorbild¬
liAer Weise gesAieht. Erfolgt die Öff¬
nung mit einer Viertelstunde oder mehr
Verspätung, sq hat siA sAon eine Kun¬
denzahl angestaut, deren Abfertigung in
den folgenden Stunden kaum ausgegli -
Aen werden kann, und die gefürAtete
SAlange ist fertig, von dem Zwang zu
vermeidbarem Anstehen zu sAweigen.

Es ergeht daher an die GesAäftsin-
haber und ihre Berufsvertretungen die
große Bitte, die dargelegten Unzuträg-
liAkeiten im Allgemeininteresse bald -
mögliAst abzustellen. A.

Gottesdienste in Dnriadi
Sonntag , 31 . Marz 19« , Stadtkirche : 8 15 Uhr.

Wlchernhansi 9.30 Uhr Konfirmation (Sfld -
pfarrei ) and hl . Abendmahl in der Stadtkirche
— Prflfung am Samstag , 30 . 3. « , nachm.
18.30 Uhr . — Latherkirche : 9 .30 Unr Prüfung
der Konfirmanden ) 11 Uhr Kdgdat . i 16.« Uhr
Motette : „Jesu , meine Freude " von J . S .
Bach. — Aue : 9 Uhr Hptgdst ., 10 Uhr Chtl .,
11 Uhr Kdgdst . , 18 Uhr Prüfung der Konfir-
maaden . — Wolfartsweier : 9 .30 Uhr Hptgdst . ,
19.30 Chri ., tt Uhr Kdgdst .
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Parteien zum Wahlverfahren
SPD

In einer wahrhaften Demokratiekommt der Volkswille durch freie ,geheime und direkte Wahlenaum Ausdruck . Das Jahr 1946 wird füruns in der amerikanischen Bcsagungs -
■one ein für unsere Zukunft entschei¬dendes Wahljahr sein . Das zunächst
wichtigste Ereignis ist die bevorstehendeWahl zur Verfassunggebenden
Landeiversammlung für den
gemeinsamen Staat Nordwürttemberg/Nordb'aden .

Das Verhältniswahlverfah -r e n gewährleistet eine streng gerechteVerteilung der Mandate nach der Stim¬menzahl der Parteien . Es führte aberin der Weimarer Zeit zu einer bekla¬
genswerten Zersplitterung des Partei¬wesens . Die Volksvertretungen hattenschließlich infolge der Aufspaltung des
politischen Lebens in zahllose Gruppenund infolge extremer Verirrungen keinearbeits- und regierungsfähigen Mehr¬heiten.

Die Mehrheitswahl im Ein¬
mannwahlkreis hat den Vorzug,daß Kandidaten und Abgeordnete mitder Wählerschaft in ein engeres Ver¬hältnis kommen . Eine absolute Siche-
rung gegen Parteizersplitterung bringtaber auch die Einerwahl nicht . Im
Gegenteil : es besteht die Gefahr, daß
politisch farblose und unklare Personenzum Zuge kommen, die eigensüchtigeKlassen - und engherzige Kirchtumsinte-ressen in den Vordergrund stellen, statt
großzügige staats - und volkspolitischeGesichtspunkte in den Mittelpunkt der
parlamentarischen Arbeit zu rücken .

Wir wollen deshalb nach einem Wahl¬verfahren suchen, das die Nachteile bei¬der Systeme nach Möglichkeit ausschal¬tet und die Vorzüge beider Systemenach Kräften auswertet. Der nachfolgendgemachte Vorschlag eines neuartigenWahlverfahrens hat eine gesundeKombi Ha tion von Kreiswahlund Verhältniswahl zum Ziel .
. Die VerfassunggebendeLan -desver Sammlung für den Staat
Württemberg-Baden soll aus 100 bis 120Abgeordneten bestehen. Es herrscht
Übereinstimmung, daß eine festeZahl von Abgeordneten fest-zusê en ist. Gemessen an der Zahl der
Wahlberechtigten in Baden -Württembergkäme eine ungefähre Wahlzahl von12 000—14 000 zustande, die für einenKandidaten in einem Wahlkreis erreichtwerden muß .

In jedem Wahlkreis ist
grundsätzlich der Kandidatder Wählervereinigung ge¬wählt , der die höchste Stim¬menzahl erlangt hat (einfacheMehrheit) . Diese Bestimmung sichertjedem Wahlkrejs seinen Bezirksabgeord¬neten. Die Bewerber um ein Mandattreten deshalb in einen lebendigenWett-bewerb . Die Persönlichkeit tritt stär¬ker in Erscheinung als bei dem Systemder großen Kreise und der langenListen . Der so gewählte Kreisabgeord¬nete kommt in ein enges Verhältniszur eingesessenen Wählerschaft.Außer dem mit der höchsten .Stim¬menzahl gewählten Kreisabgeordnetengilt in einem Kreis ferner jeder Kandi¬dat als gewählt, der die „Wahlzahl“

(siehe oben ) erreicht hat . Erzielt eine
Wählervereinigung in einem Kreis die
„Wahlzahl “ mehrfach — dies wird nurin Karlsruhe, Mannheim und Stuttgartund wenigen großen Kreisen der Fall
sein —, so erhält sie entsprechendeMandate.

Wir schlagen weiter vor, mindestensfünf Sechstel aller Mandateauf - die Kreise zu verteilen .Daneben soll eine kleine Landes *-liste der Wählervereinigungen zuge¬lassen sein , die sich auf ein Sechstelder Mandate beschränkt. Die kleineLandesliste soll beibehalten werden,um die Wahl von Frauen in die Ver¬
fassunggebende Landesversammlung zuerleichtern. Fast zwei Drittel aller Wahl¬
berechtigten sind Frauen ! Außerdemkönnen anf der Landesliste Persönlich¬keiten gesichert werden, die sich für
Kreiskandidaturen nicht eignen , deren
sachliche Mitarbeit im Parlament jedochdringend erwünscht ist. •

Eine gerechte Verteilung der Mandateauf die Wählervereinigungen ist durch
unseren Vorschlag durch folgende Be¬
stimmung im Wahlgesefo gewährleistet.Die Gesamtstimmenzahl einer Wähler-
vereinigung im Lande wird mit der
„Wahlzahl “ geteilt. Beispiel : Eine
Wählervereinigung erzielt im ganzenLande 255 636 Stimmen . Geteilt durch
14 000 („Wahlzahl“) ergibt 18 Mandate.Hiervon entfallen fünf Sechstel ,also 15 Mandate , auf die Kreise und
ein Sechstel , also 3 Mandate, auf
die Landesliste . Hat die in Fragekommende Wählervereinigung nur in 10
Kreisen die „Wahlzahl “ oder die Höchst¬
ziffer aller Parteistimmen erlangt, sowerden die restlichen fünf Si$e auf die
Höchstzifferg ihrer Kandidaten unterder „Wahlzahl“ vergeben. Bruchteile
an Mandaten gehen zugunsten der Kreis¬
listen. Beispiel : Erhält eine Wäh¬
lervereinigung 16 Siße, so entfallen 14
auf die Kreise und nnr zwei auf die
Landesliste.

Gegen Zersplitterung und Atomisierung
des politischen Lebens und zur Siche-

Dem .VP
In unserer neuen Demokratie mufl jenerPolitiker eine unmögliche Figur werden , dermit Rechenschieber und Zirkel herausdividie¬ren will , wie 4t , .seiner " Partei mit List undTücke besondere Wahlvorteile zusammen-

schieben kann . Solche armseligen Tröpfehaben die guten Gedanken der Weimarer Ver¬
fassung solange zuschanden geritten , bis einHitler im Sattel safi. Demokratische Parteienkönnen nur einen aufrichtigen Willen haben :Im Wahlergebnis die Meinung des Volkesunverfälscht und ehrlich zum Ausdruck zu
bringen ; denn wahre demokratische Parteienmüssen den aufrichtigen Willen haben , dasBeste des ganzen Volkes zu wollen . Die „ D e-
inokratische Volksparte 1" hält esdeshalb auch für falsch , einseitig nur einerKlasse , nur einem Stand , nur einem Bekennt¬nis dienen zu wollen . Urfi so mehr Ist es aberihr Wille , den Strom des Denkens und Füh¬len* des ganzen Volkes in völlig unverfälsch¬ter Klarheit bis auf den Grund zu erkennen .Jedes Wahlverfahren Ist gut , das dieses Zielverwirklichen kann .

So wenig aber der Nur -Parteimensch zurverantwortlichen Mitbestimmung im Lebendes ganzen Volkes berufen Ist , ebenso wenigIst es auch der routinierte Berufspolitiker .Das Wort , ,Parlamentarier " hat in der Zeitder Deutschen Republik einen üblen Bei¬
geschmack bekommen . f Das Parlament darfkein Tummelplatz sein für Marktschreier und
Ehrgeizlinge , so wenig wie ffrr lächerliche
Popanze , die für 6000 RM Jahresdiäten zwei¬mal im Jahre das Deutschland -Lied befehls¬gemäß zu singen haben . Eine Volksvertretungist die große Bühne , von der aus erfahrene ,ernste und hilfsbereite Menschen und arbeits¬
freudige , entschlußkräftige Charaktere ihre ineigener Arbeit und Erleben gewonnenen Er¬kenntnisse ’ einem leidenden , arbeitenden undhoffenden Volke verkünden und zu lebendi¬ger Tat umgestalten sollen . Es ist das schöneVorrecht einer ' Demokratie , daß diese Bühneein helles Rampenlicht auf alle Figuren wirft ,die auf ihr erscheinen wollen . Wer dort agie¬ren will , soll obenstehen , offen und durch¬sichtig bis ins Mark und erkennbar für jeder¬mann . Der berühmte ,,Mann auf der Straße "
hat das Recht ihn so beleuchtet zu sehen . Erhat die Pflicht, sich diese Bühne und ihreFiguren zu betrachten und seine Meinungoffen und ehrlich dazu zu bekennen und zumAusdruck zu bringen .

Jenes Wahlverfahren wird also das besteseih , das eine glückliche Synthese schaffteinerseits zwischen der Wertung der Stimm¬zettel aller Wähler und andererseits derEignung des zu 'Wählenden . Die „ Demokrati¬sche Volkspartei " glaubt , daß das aus demEntwurf Ullrich gestaltete Wahlverfahren ,wie es nun zur Beschlußfassung vorliegt , die¬sen beiden Grunderfordernissen eines fürdeutsche Verhältnisse geeigneten Wahlverfab -rens in Weitgehendstem Maße Rechnung trägt .Es sollte aber nicht so sehr auf die Mei¬nung einer Partei über die Eignung dieses
Wahlverfahren * ankommen ; denn die Parteienselbst sind es ja , die hier von der Oeffent*
UchkeiU von ihren Wählern geprüft und ge¬wogen werden sollen . Es muß der Aufruf er¬gehen an alle , die zu ihrem politischenBekenntnis aufgerufen sind , zu sagen , in wel¬cher Form sie ihre Stimme gewertet habenwollen . Hoffen wir , daß eine Flut von Zu¬schriften an Zeitungen , Parteien und Behördenströmt , die ihren Beitrag zu dieser grund¬legenden Gestaltung zukünftiger Dinge liefern
mögen .

Sache der Parteien wird es dann aber sein ,dafür zu sorgen , daß dieses so einmal geschaf¬fene Wahlverfahren auch dem Buchstaben .unddem Sinn nach gerecht und unbeeinflußt durch¬
geführt wird . Die zunächst noch dürftigeNachricht über die Art der Durchführung derbadischen Kreiswahlen enthält dje Bestim¬
mung . daß die Wählergruppen ihre Stimm¬zettel selbst beschaffen , verteilen und denWählern zubringen müssen . Es Ist bekannt ,wie schwer es ist , Papier zu beschaffen , eine
leistungsfähige Druckerei zu finden und in dieeinzelnen Ortschaften zu fahren . Es Ist klarzu ernennen , daß dieses System eine Ver¬
schwendung an solchen knappen Werten wie
Papier und Arbeitskraft bringen muß . Es istzu hoffen , daß die Gründe für diese über¬
raschende Maßnahme wohl erwogen sind undalsbald öffentlich bekanntgegeben werden .Denn es wäre für aufrichtige Demokraten ein J
unerträglicher Gedanke , daß die Einzelheit
eines en sich im Grunde guten Wahlverfah¬
rens geboren wäre Im Hirne eines , .Partei¬
süchtigen "

, der ‘das reine Wort der Stimme
des ganzen Volkes ersticken will mit einem
Trickmittet , das an das traurige Versagen •
einer übersteigerten Wahlarithroetik der Wei¬
marer Republik und an den Mißbrauch guterGrundsätze durch wildgewordene Partei¬
fanatiker zu erinnern geeignet ist .

rung eines arbeits- und regierungs¬
fähigen Parlaments soll folgende Be¬
stimmung im Wahlgesetz aufgenommenwerden : „Eine Wählervereini -
gung , die nicht zehn Proient
aller im Lande abgegebenen
Stimmen erreicht , bleibt bei
der Mandatszuteilung unbe -
rücksichtig t. *4

Als weiterer Riegel gegen Zersplitte¬
rung wird folgende Bestimmung fyvorge -
schlagen : „Eine W a h 1 e r y,e r e i n i -
gang , die in keinem Wahl¬
kreis die ,Wahtzahl ‘ erreicht ,erhält weder in einem Kreis ,noch auf der Landesliste ein
Mandat .“

iFür sachliche Kritik unseres Entwurfs
und für Verbesserungsvorschläge sind
wir dankbar und zugänglich . Gemeinsam
wollen wir ein WahlgeBeJ erforschen
und schaffen , das einer lebendigen ,volksverbundenen Demokratie die Bahn
frei macht und allen Strömungen nnd
Schichtungen unseres Volkes ein ange¬
messenes Mitbestimmungsrecht bei der
Schaffung einer neuen Landesverfas¬
sung sichert.

Innenminister Ulrich ,
Landesvorstand der SPD Baden -

Württemberg.

KPD
In einer Tagung de« Vorparlamentsvom 6. März 1946 wurde der inzwi¬

schen veröffentlichte Vorschlag des In¬
nenministeriums zum Wahlgesef) ein¬
gehend diskutiert und beschlossen ,den Entwurf dem Verfassnngaansschnß,der aus Mitgliedern der vier Parteienund einigen Wahl rechtsachverständigenbesteht, für seine Beratungen als Grund¬
lage zu geben. Von kommunistischer
Seite und zum Teil auch von Abgeord¬neten anderer Richtung worden darü¬ber hinaus für wesentliche Einzelheiten
dieses Planes folgende grundsätzliche
Aenderungen gewünscht :

Die Einmannwabl wurde vonder CDU-Fraktion im Vorparlament
hartnäckig vertreten . Allerdings stand
sid mit ihrem entsprechenden Antragbei der Abstimmung allein. Wir Kom¬
munisten treten strikte für das V e r-
hältnisverfahren ein, das für
jeden Kreis die Wahl mehrerer Ab¬
geordnete ermöglicht. Für den Wie¬
deraufbau in unserer Heimat müssen
in jedem Kreis unbedingt alle Partei¬
richtungen gleichermaßen herangezogerwerden . Wir wollen keine autoritären
Tendenzen, sondern Demokratie' im be¬
sten Sinne . Wir lehnen jeden Versuch
ab, parteiegoistische Ziele vor di« lu¬
teressen des um sein Leben kämpfen¬den deutschen Volkes zu stellen.

Um die wirklich demokratische Ver¬
tretung jedes einzelnen Wahlkreises
besser zur Geltung zu bringen, muß
nun auch der einzelne Kreis genügend
groß beschaffen sein . Stuttgart bat
210 000 Wahlberechtigte. Demnach sollte
der kleinste Wahlkreis ungefähr 100 000
Wahlberechtigte umfassen, d. h. manmuß entgegen dem Vorschlag des Innen¬
ministeriums nicht nur jeweils zwei
Kreise, sondern nnter Umständen drei
und , :cr Kreise zu e' Uf« Wablhr-is
zusammenfassen. Das Niveau des Parla¬
ments kann hierdurch nur gehobenwerden.

Alle vier in Württemberg-Baden zuge¬lassenenParteien nnd die große Mehrheit
des Landes sind sich einig, daß eine un¬
nötige Aufspaltung in zahlreiche Parteien
und Gruppen das Gedeihen der neu
zu errichtenden Demokratie in Fragestellt. Aber wie soll die Aufspaltungverhindert werden? Die Zersplitterungin 32 Parteien im Jahre 1932 kennzeich¬
net nnr die damalige Lage . Das deut¬
sche Volk befand sich in einer ver¬
zweifelten politischen und wirtschaftli¬
chen Krise,' und die Macht war in den
Händen des Großkapitals.

' Die Wei¬
marer ' Demokratie zerfiel, und ihre
ehemaligen Träger spalteten sich in un¬
zählige Parteigruppen auf, wie immer
bei ähnlichen Verfallserscheinungen.
Standen wir damals am Ende, so stehen
wir heute am Anfang einer Demokra¬
tie . Der Wille zum Aufbau und zur
Erreichung geordneter Lebensverhält¬
nisse hat wohl jeden Deutschen mehr
oder weniger erfaßt . Angesichts unserer
Unglaublichen Notlage und des Willens ,ihr lebend zu entrinnen, herrschen
heute und in absehbarer Zeit die Ten¬
denzen zum Zusammenschluß und zur
Einheit ganz natürlich vor. Der unleug¬bare Wille breiter Arbeitermassen zur
Vereinigung in einer einzigen sozialisti¬
schen Partei sind deutliche Zeichen
der Situation.

Wenn also die Zeichen auf Zusam¬
menschluß stehen, sind dann überhaupt
noch undemokratische Zwangsmittelzur Erreichung dieses Zieles notwendig?
Durch solche Maßnahmen kann höch¬
stens die ganz natürliche Entwicklung
zum Zusammenschluß der Kräfte, zur
Herausbildung großer Parteien ver¬
schleiert werden. Warum will man an¬
gesichts dieser Tatsachen den Aufbau¬
willen der Kreise, die nun mal nicht
10 Prozent aller ' Wählerstimmen auf
■ich vereinigen werden nicht als berech¬
tigt anerkennen? Die Zersplitterung in
Parteien wird durch solche Vorschrif¬
ten nicht verhindert . Das hierin begrün¬dete Mißtrauen gegenüber der jungendeutschen Demokratie kann dieselbe nur
schädigen . Es ist selbstverständlich,daß nicht irgend einem Interessenten¬
haufen das Aufstellen einer Kandida¬
tenliste ermöglicht werden darf. Dieses
Recht dürfte nnr zugelassenen nazigeg -
nerischen Parteien zugebilligt werden.
Also fort mit unzeitgemäßen künst¬
lichen Zwangsmaßnahmen. Nicht bil¬
liger Ersatz, sondern wirklicher Kampfder demokratischen Parteien um die
Demokratie.

Wir bejahen die -Aufstellung einer
Landesliste durchaus nnd wünschenibr Gewicht noch zu erhöhen. Auf ihr
sollen Kandidaten aufgestellt werden,die die Parteien unbedingt ins Parla¬
ment bringenrwollen Um ein Parlament
von wirklich wertvollen , Persönlichkei¬
ten zu erhalten, sollte es den Par¬
teien überlassen sein , nach eigenem
Ermessen die Kandidaten der Landes¬
liste den Kandidaten der Kreislisten
vorzuziehen, wenn diese die notwen¬
dige Wahl nicht erreicht ' haben.

Ridkard Stark , Ing .,
Mitglied des Vorparlaments.

Freitag, 29 . Man 194g

Zur Ernährungskrise /
„Demokratie, Menschlichkeit nnd

Menschendienst “, das waren, die Leit¬
sterne, unter denen Hoover, der ehern .
Präsident der Vereinigten Staaten nach
dem 1 . Weltkrieg, seine großzügige Ak¬
tion im Dienste der Nächstenliebe durch¬
führte . S

Es ist anerkennenswert, wenn der
gleiche Mann, heute 71 Jahre alt , sich
wieder in den Dienst der Menschlichkeit
stellt und den Ruf von Präsident Tru -
man annahm, die überflüssigen Lebens¬
güter Amerikas zu sammeln, und fürdie hungernde Welt zur Verteilung zu
bringen.

Die Kürzung der Brotration, die nach
Zeitnngsmeldungen onreh Ausgabe von
Hülsenfrüchten aasgeglichen werden soll ,würde bei ungenügendem Ausgleichschon für die Normalverbraucher sehr
fühlbar in ihrer Auswirkung ungünstigwirken. Das kann daraus ersehen wer¬
den, daß die heute noch verfügbarenArbeitskräfte überwiegend in unzurei¬
chendem Gesundheitszustand sich be¬
finden .

Die in schwerer körperlicher Arbeit

eingesetzten Werktätigen sollten zur ft,haltung ihrer Leistungen die ungekfij ?ten Lebensmitteln weiter erhalt?

*

1
Wenn wir z . B. von den Bauf̂arbeitern die so notwendigen Hüfleistungen beim Wiederaufbau for<Wkönnen diese die jetzt schon nichtreichenden Mengen nicht noch verlaß,bekommen. Sie müssen als Schwer ^beiter ihre besondere Berücksichtig^erfahren . Ihnen und all den ander ?Arbeitern , die im schweren uj?schwersten Einsatz sind ,wir eine Ausnahme schuldig .

Wir hoffen , ■daß ans die Wohltjtj-
keitsorganisation Amerikas bald ^nötige Hilfe bringen kann. Jeder ,,,nns muß aber auch durch fleißige Ijjt.arbeit dazu beitragen, daß unsere deavsehe Landwirtschaft mit der neuen Erat«die notwendige^Entlastung bringt.Mit unserem Fleiß und einer grfiog,liehen Bestellung aller Sdirebergärft ,wollen wir alles tun , die Ernähruiyt .läge günstig zu beeinflussen. MönGott uns den Segen zu einer guteiErnte schenken .

Badisch »Umschau
Bürgermefsferwahlen

im Landkreis Karlsruhe
am 27. März 1946

Bel Redaktionsschluß lagen bei ins¬
gesamt 58 Gemeinden die Ergebnisseron 49 Gemeinden der am Mittwodi
Torgenommenen Bürgermeister -
Wahlen vor:

Danach wurden gewählt :
in 25 Gemeinden CDU*Vertreter»* 9 „ SPD - „» 2 „ dem . „
w 6 m parteilose Vertreter ,
w 7 m verlief die Wahl er¬

gebnislos .
ln dan einzelnen Gemeinden wurde wiefolgt gewählt :

Auerbach : Adolf Beutelspacher (CDU)Blankenloch : Friedr . Gottfr . Haisch (CDU )Brettern Edmund Oest (CDU )
Bruchhausen : Otto Brendel (CDU )Burbach : Alois Axtmann (CDU )Busenbach : Hermann Weber (CDU)Diedelsheim : Emil Held (CDU )
Eggenstein : Julius Gretschmann (SPD)Ettlingen : Theophil Kaufmann (CDU )
Ettlingenweier : Emil Koch (parteilos )Etzenrot : August Anderer (CDU )Frtedrfcbstal : Max Boreil (CDU )

# Gölshausen : Karl Maag (SPD )* Graben : Heinrich Ebel (SPD)
Grötzingen . Gustav Siegrist (SPD)GrünWeltersbach : Wilhelm Ostermeier (Dem.)Hohenwettersbach : Hermann Goos (SPD)
Langensteinbach : Albert Dambacher (CDU )Leopoldshafen : Gustav Hellriegel (parteilos )Liedolsheim : Ludwig Geiss (parteilos )Linkenheim : QüsUv Günther (CDU )Malsch : Franz Kästner (CDU)Mörsch : Bernhard Rihm (CDU )
Mutschelbach : Karl Schmidt (SPD )Neureut : Hermann Gier (CDU )Oberweier : Otto Günther ' (CDU)Pfaffenrot : Otto Sarbacher (parteilos )Reichenbach : Ambros Bauer (CDU )Rinkl n̂gen : Martin Fässer (CDU)Rufiheim : Ludwig Zwecker (CDU)
Schieiberg : Johann Reichert (parteilos )Schöllbronn : Valentin Kunz (Dem .)
Schluttenbach : Karl Blödt (SPD)
Spessart . Wendelin Weber (CDU )
Spielberg : Friedrich Maier (CDU )
Sprantal : Heinrich Wächter (CDU )Staffort : Andreas Meier (SPD )
Stupferich : Theodor Katz (CDU)
Sulzbach : Ignaz Gingelmeier (CDU)
Völktersbach : Johann Wipfler (CDU)
Weingarten : Heinrich Laubscher (parteilos )Wolfartsweier : Robert Hubert (SPD )

In folgenden Gemeinden verlief die Wahl
ergebnislos :

Dürrenbüchig , Forchhelra , Kleinste Inbach ,
Neuburgweier , Söllingen , Wöschbach , Wös¬
singen . #

Bürgermeisterwahl in
Ettlingen

Am Mittwochnachmittag find imRathausstil in würdiger Form die Wahl
des Bürgermeisters statt . Als Kandida¬ten waren vorgeschlagen worden: Kauf¬
mann (CDU) nnd Glunk (SPD ). Nach¬dem die kürzlich gewählten neuen Ge-
meinderäte ihre Stimmzettel abgegebenhatten , konnte wenig später der bishe¬
rige stellvertretende BürgermeisterGlunck das Ergebnis der Wahl bekannt¬
geben : Wie allgemein erwartet, warStadtrat Kaufmann , der Vorsitzendeder CDU in Ettlingen, mit 7 :3 Stimmen ,bei 2 Stimmenthaltungen, zum Bürger¬meister gewählt worden. Die Frage, ober bereit sei, das Amt des Bürgermei¬sters anznnehmen, beantwortete er zu¬stimmend. Daraufhin wünschte Herr
Glunk in einer kurzen Ansprache dem
neuen Bürgermeister v,on EttlingenGlück nnd Erfolg für seine schwere
Aufgabe . Im Anschluß daran übermit¬telten die Stadträte Benz (CDU) nnd
Lichtenberger (SPD ) die Glückwünscheihrer Partei . Mit bewegten Wortendankte Bürgermeister Kaufmann am
Schluß der kurzen, aber bedeutungs¬vollen Wahlhandlung allen Stadträtenfür daa ihm ausgesprochene Vertrauenund versprach ala „Vater der Stadt“ je¬derzeit unparteilich und gerecht für das
Wohl der Bevölkerung einzntretes.

Gemefnderats-Nadiwahlen
Im Frankenlftnd

Im Amtsbezirk Tauberbisdhofshei*fanden am 24. Marz 1946 einige G*meinderatsa-NAwaWen statt , zum Teldeshalb, weil bei der Wahl am 27. Ji»nuar 1946 keine Wahlvorschlagiligfc
eingereicht war. Sie hatten folgendes
Ergebnis:

In Assamsttfdt wurde eine Liste der CDU
eingereicht ! als gewählt gelten demnach I
Gemeinderäte . Das gleiche gilt für Kreuth#»und Zimmern ; Ergebnis je 4 Gemeinderäte deCDU. In Brunntal , Epplingen und Wölchtog*wurden unabhängige bzw . parteilose Listenvot
der Militärregierung zugelassen . Andere WahJ.
Vorschläge waren nicht eingereicht } Ergebe
jeweils 4 Gemeinderäte nach der Vorschlags »
liste . In Schwabhausen war die Wahl für
Ungültig erklärt worden . Es fand eine Nach¬
wahl statt . Am Ergebnis gegenüber der erst«
Wahl ändert sich nichts . Die CDU erhält nach
wae vor 3 , die SPD 1 Sitz . Die WahlbeW-
ligung stieg aber von 04 Prozent auf nod
95 Prozent .

Beurkundungsstellen
y der Patentämter
mir noch io Karlsruhe nnd Stuttgart

Frankfurt , 24. März. (Dana) Nai
einer Mitteilung der Frankfurter Zweig¬stelle der Patentarbeitskammer , wurdö
die letzte offizielle Hinterlegungsstelle
des Reu&spatentamtes in der amerikani¬
schen Zone geschlossen Zur Zeit befin¬
den sich Beurkundungstellen der Patent¬
ämter nur noch bei den Landesgewerbt-
äratern Karlsruhe und Stuttgart .

Eine besondere Annahmestelle znr
Hinterlegung von Patenten aus allen
Zonen ist beim Amtsgeridit Braun-
schweig eingerichtet worden. Diese Stelle
übernimmt die Verpflichtung, die bei ihr
hinterlegten Anmeldungen bei Wieden
eröffnung der Rcichspatentamtes wei-
terzuleiten.
Oer Rundfunk in der fran¬

zösischen Zone
Sendebeginn in Baden -Baden

In der französischen Besatzungszoll-wird am 31 . März der „Südwestfunk
mit seinen Sendungen beginnen. Er ver¬
fügt zunächst über den Sender Kob¬
lenz (291 m) 4 Kw . den Seniler Frei¬
burg (237 m) 10 Kw und den Kura¬
wellensender Baden-Baden (47,66 ®).
Der größte Teil seines Programms wird
gleichzeitig von Radio Saarbrücker
(222,50 m ) übertragen werden.

Der „Südwestfunk“ will über die »ß-
gemeine Aufgabe dea Rundfunks hinaus
vor allem ein getreues Spiegelbild de*
künstlerischen und geistigen Lebens der
französischen Zone vermitteln.

Die gemeinsamen Programme werdea
von Baden-Baden nnd teilweise voa
den verschiedenen, bereits arbeitende »
oder im Aufbau befindlichen Studios ge*
■endet werden.

Die künstlerische Leitung des „Sud*
westfunks“ liegt in den Händen voa
Intendant Friedrich B i s ch o f f, der
vor dem Hitler -Regime den Sender
Breslau leitete . Die kaufmännische Lei¬
tung hat Herr Schneider - Hassel

Die musikalische Oberleitung wurde
Dr. Heinrich Strobel , dem ehemali¬
gen Musik -Kritiker des „Berliner Tag¬blattes“ und der „Frankfurter Zeitung 1",
übertragen. Dem Symphonie - OrchesterBaden-Baden haben sich zmilreiche Mu¬
siker von Ruf angeschlossen , so daß auf
dieser Grundlage das große Orchesterde» „Südwestfunks“ nnter Leitung des
Generalmusikdirektors G. E. L e » s i n gund des Kapellmeisters Gustav Göt¬ti ch gebildet werden konnte . Die Hör-
Spieloberleitung betreut OberspielleiterChristian Böhme . Das Rundfunknetsin der französischen Zone befindet ei*d*
in weiterem Ausbau.

Graben. ■ (Jubilarin.) In voller kör¬
perlicher nnd geistiger Frische feiert
Frau Karoline Süß (Ah-Schwanenwir-tin) am 31. März 1946 ihren 85. Ge¬
burtstag.
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I jgr und menschlicher Größe. Sieghaft
U^bt der Geist, der Wille zur Wahr-
k^tigkeit. Die Selbstüberwindung des
landen Weibes , der Triumph kon-
^ntioneller ( ?) Würde über die nach Er-
(jjlung drängenden, alle Fesseln her-
kggunlicher Moral sprengenden Sinn ».
,dieint eine schöngeistige Dekoration,
jotr wird die das Weib überwältigende,
genschliche Größe Conrvoisiers noch er¬
litt durch die verständliche Schwäche
4»» jüngeren Valee ; dennoch konnte die
Jjdiug nicht - restlos überzeugen.

Rentgin Rolland ist Revolutionär im
{eiste . Er verzichtet darauf, das inner-
jkk faule, überlebte System des fran -
,5jijchen Absolutismus anzuklagen. Er
Ikerläßt es nns, nachzulesen , wie der
fiiazösische Adel verantwortungslos von
{eauß zu Genuß taumelnd, die Knute
nunenschlichster Ausbeutung über der
kiese des französischen Volkes
ikwingt; wie der schillernde Glanz der
^großen Könige “ den Schlammkrater'
Paria zeugt, der dann seine ’ apokalypti-
•then Gestalten ausspeit. Er sieht in
kr Entartung der Revolution den Be¬
reis menschlichen Unvermögens nnd
jierträgt kommenden Geschlechtern
£» Erlösung durch den sieghaften Geist.
Jn Schluß ist hoffende Resignation.
.Alles ist Traum“. — Das Werk ist
Stefan Zweig gewidmet . —

Heber den ersten Szenen lag eine ge¬
eilte Starre. Die Darsteller wirkten
4 ettellt“. Das unvermittelt - sprung¬
hafte Wechseln von toller Lastigkeit
is tiefster Verzweiflung (und umge¬
kehrt) ,sollte wohl dem Beschauer die
teelische Zerrissenheit, die ans der
Angst um das Morgen geborene Hy-
iterie vor Augen führen, wirkte jedech

wenig glaubhaft. Dabei ist es nicht
ganz begreiflich , warum Schmerz und
Verzweiflung grundsätzlich nur gegen
die Wand gesprochen werden müssen .
Die gegen die Mitte des Stückes wirk¬
sam werdende Auflockerung schuf end¬
lich die Auge und Ohr umfangende
Stimmung . Jetzt standen Menschen aus
Fleisch und Blut vor uns .

Bis zum Erscheinen Robert K1 ei¬
ne r t s (Jerome von Courvoisier) wurde
Theater gespielt . Dann war „das Le¬
ben “ auf der Bühne . Eine ganz große
Leistung. Karl M »Y x als Carnot nnd
Ernst Langheinz als Crapart haben
die kurzen Rollen,, soweit dies möglich,
voll ausgeschöpft. Das Verabscheuungs¬
würdige der häßlichen Kreatur Crapart
war besonders gut getroffen. Hanna
Meyer hatte als Sophie von Courvoi¬
sier die schwierigste Aufgabe, die sie
nicht voll meistern konnte. Die Im¬
pulsivität Vallees , den Joachim Tim¬
mer mann gab, läßt sich mit Vorbe¬
halten aus der äußersten Verdichtung
der hochgespannten Atmosphäre begrei¬
fen.

Heinz Daniel hat gezeigt , daß man
selbst unter schwersten Bedingungen
ein die Stimmung einigermaßen einfan¬
gendes Bild schaffen kann. Für die Re¬
gie zeichnete Roland Ricklinger .

Ein tief beeindrucktes Publikum er¬
stattete seinen Dank. Boe.

„Haltungslyrik "
Das bat es gegeben , und es ist eine

Spielart der „Weltanschanungslyrik“,
die ja ihrerseits schon Greuels genug
ist. Genauer: Diese „Haltungslyrik“
sollte nach der Auffassung u .k. gestell¬
ter Blutschmöcke , die Staatspoesie des
herpisch untergehenden Dritten Reiches
repräsentieren , wenn auch das mit dem
Untergang möglichst verheimlichtwurde.

Eine flüchtige Begriffsanalyse sähe
ungefähr so ans : Die Grundfigur der
hier in Frage kommenden „Haltung" ist
natürlich die Hand an der Hosennaht,
wenn der Vorgesetzte erscheint. Der
Vorgesetzte de»' Dichters war in den
letzten zwölf Jahren der politische Pro¬
pagandist, vom Zellenleiter enfwirtsbis
zn Ihm höchstpersönlich . Es sind ly¬
rische Sammelbände Iberliefert , in

denen ganze Freiwilligenkompanien von
Poeten ganze Seiten lang stramm¬
stehen, und darunter eben leider afich
solche, die sich besser gerührt hätten.
Allerdings war der „Anschiß “, den man
bei ostentativ schlapper Haltung zu
gewärtigen * hatte , unter Umständen
tödlich . Aber sie waren ja aus eigenem
Entschluß angetreten, diese Kultur¬
kammerherren des Usurpators, und es
war ihnen natürlich auch nicht verbor¬
gen geblieben, daß besonders stramme
Haltung höchst reale Belobigungen
eintrug, von der Fahrterlaubnis 1. Klasse
nach überallhin bis zu einem Erbhof
mit garantierter Befreiung vom Ablie -
fernngszwang. --

Jetzt freilich, da alles vorüber ist,
zeigt es sich, daß damals mancher in
seinem unbezähmbaren Haltungsbedürf¬
nis einen Fragebogen überspannt hat.
So ein Draufgänger hat wohl die Hak-
ken an seinen Versfüßen zusammen -
gcknallt, daß der ganze Parnaß davon
dröhnte ; aber inkonsequent, wie der
Mensch eben ist, wundert er sich -nun,
daß man ihn bittet , sich und uns eine
Zeitlang Ruhe zu gönnen , bis der Staub,
den er aufgewirbelt, sich wieder eini¬
germaßen gelegt hat.

Im übrigen, wie harmlos und unge¬
fährlich war doch früher einmal das
Geschäft des Poeten ! Wenn es schlimm
kam, dann wurde man — ausgelacht .

Nun, ausgelacht kann man doch hof¬
fentlich auch heute noch werden, eine
Möglichkeit , deren ich allerdings nicht
ganz sicher bin. Dazu ist zu sagen , daß
es ein nationales Unglück wäre, wennt mit
der Chance des Gekilltwerdens auch
die der beglaubigten passiven Komik
abgeschafft würde.

(Nachdruck verboten)
E. M. Reifferscheidt.

Lieder- und Arlenabend
Fritz Harlan

(Konzertdirektion Heinz Hoffmeister)
Wieder einmal ein Abend von hohem

künstlerischen Niveau , den uns der Ba¬
riton Fritz Harlan schenkte. Der
strahlende Glanz seiner Stimme erinnert
teils an Schmitt-Walter, teils an Schlus -
nns . Beglückend wirkt die tief ver¬
innerlichte Art seines Vortrags, die fern
aller billigen Effekthascherei jedes Lied
an . einem plastischen Klanggemäldo
werden läßt . Nach kultiviertem Vortrag
bekannter Lieder von Schubert, Schu¬
mann, Pfitzner nnd Strauß schuf Har-

Es nannte sieh „Olympia-Revue"
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Bei der Vielzahl von Konzertdirek-
tfonen , Varieteagenturen, die heute wie
Pilre aus der Erde schießen , kann et
leicht passieren, daß man «nweilen eine
fiat trostlose Enttäuschung erlebt . Wenn
■ns aber das Staatstheater seine Bühne
3 Tage einer Revne zur Verfügung stel¬
len muß , denn wäre etwas besonderes
ra erwarten gewesen . Alse wir kamen,
ishen und — wären (beinahe) ziemlich
rasch wieder von dannen gegangen , wenn
ins nicht die Nengierdegepackt hätte , in
«eichen Höhepunkten diese „Olympiade“
der Geschmacklosigkeiten noch führen
würde!

Allein „Revue“ scheint dem Veran¬
stalter ein unklarer Begriff in sein, —
•der wird hier eine neue Art Revne
(eboren? Man kann ja nie wissen ! Man
nehme also eine Schar gutgewariuener
Mädchen, einen Mann, der durch viel
pUuninke im Gesicht einen Komiker
darstellen will, etwas amerikanische Mu¬
sik and ein wenig französische Pikan-
terie und es reicht, — es könnte rei- .
■hon, wenn der Veranstalter mehr Geist
»ad vor allem Verantwortungsgefühl
dem Publikum gegenüber hätte . Gerade
heute , wo wir für jede Ablenkung dank¬
bar sind, muß aber verlangt werden,
daß nnr wirklich gute und beste Klein¬
kunst geboten wird, euch auf dem Ge¬
biet des VarietA*. Aber so gebt das
rieht, Herr Astfaldkl Mit skrupelloser

Berechnung (Preise hie zu 10 RM!) wird
dem Publikum eine seichte smd jede*
Geistes entbehrende Revne, die keine
ist, vorgesetzt! Es würde ans Interessie¬
ren, was ra einem solchen Felle Ae
Gewerkschaft der Bühnen-Angehörigen
sagt.

Zum VarletA gebären nette pikante
Sachen, Ae bei allem Raffinement kul¬
tiviert wirken müssen . Bei unserer olym¬
pischen Revne wnrde Ae Pikanterie zur
plumpen Farce, ein schleshtes Plagiat
einer Duiaberg-Inszeniernng. Die per¬
sönlich Charmante Schlagersängerin war
entweder „indisponiert“ oder sie wollte
den amerikanischen Song anf eigenwil¬
lige Art parodieren, irgend etwas
stimmte jedenfalls nicht. Der Vortrag
des Komikers war ein Konglomerat ver¬
schiedenartiger Witze von Carl Napp,
Popp und anderen „Großen“, gemixt mit
sehr dünnen, eigenen Produkten, —
schade um die guten, allerdings gestoh¬
lenen Bonmots! Die Comedian -Harmo-
nist’s wären sicher nie aufgetreten, wenn
sie gewußt hätten , daß sie einmal so
imitiert würden, wie von den Chester¬
fields ! Warum weiß man immer im vor¬
aus , was diese meist weißbefracktenHer¬
ren singen werden? Oder kennt hier je¬
mand nicht den Toni und Ae Vroni , die
den bekannten Kuddelmuddel inszenie¬
ren? Wenn man se gut singen würde

wie man (auf der Bühne) aussieht, kä¬
men nicht nur die Backfische auf ihre
Rechnung! Dann wieder rar Abwechs¬
lung hawaisch -sentimental nnd eine
Coppelia -Impreasion, ein junger Mann
und ein junges Mädchen versuchten et¬
was in „geistreich“ ra machen , nnd die
Revue war verübergerauscht ! Wirklich
schade um die paar gnten Nummern
dazwischen , wie Ae Hundedressnr oder
die ans gezeichneten' Kaskadeure, deren
Heraasstellung als Schlußnummer wohl¬
berechnet war. Ein letzter guter Ein¬
druck verwischt leicht alle voransgegan-
genen Enttäuschungen. Nicht ra verges¬
sen das „Orchester“, das schamvoR ver¬
suchte , sich durch Jazzimprovisationen
(es waren doch welche ?) bemerkbar ra
machen .

Gewiß kann unter den heutigen Um¬
standen nicht das Höchste verlangt wer¬
den, in dieesm Falle aber lauert hinter
der Maske eines hochtrabenden Titels
ein übles Konjunkturrittertum , das scharf
unter die Lupe genommen werden muß.
Eine derartige Irreführung des Publikums
— ob absichtlich oder durch Talent-
Iostgkeit ungewollt —, mnß unter allen
Umständen vermieden werden.

Es bleibt abznwarten, ob sich des Pu¬
blikum im Wiederholungsfälle genau so
wohlwollend verhalten wird, nachdem es
einmal eine gute Revue gesehen hat ! Ng.

lan einen Höhepunkt mit den „Gefange¬
nen “ und der „Steppe “ von Gretsehani-
now . Man sieht visionär die Gefangenen
mit schweren Ketten gefesselt sich durch
flimmernde Hitze schleppen , oder die
trostlose Leere der Steppe zwingt uns
in ihren Bann, untermalt mit der nur
dem Russen eigenen Schwermut in der
Melodie . > Mit Arien aus Weinbergers
„Schwanda , der Dudelsackpfeifer“ und
Verdis „Maskenball “ zeigte Harlan, daß
er auch ein brillanter Opernsänger ist.

In Walter Born hatte der Sänger nicht
nur einen „feinsinnigen , dezenten Be¬
gleiter“, sondern einen Mitgestalter im
schönsten Sinne . Ein Genuß , diesen
sympathischen Künstler am Flügel zn
hören. Er unterstützte den Sänger in
der technisch und seelisch vollkomme¬
nen Weise, die nnr dem großen Musiker
eigen ist.

Ein begeistertes Publikum gab sich
erst nach drei Zugaben Harlans zu¬
frieden. Ng.

Kulturnotizen
DANA berichtet:

Aschaffenbarg sucht Theaterintendanten. Die
Gesellschaft der Theater« und Musikfreunde
e .V . Aschaffenburg, die von der Militärregie¬
rung zur Förderung des kulturellen Lebens der
Stadt gegründet wurde, sucht einen Theater-
Intendanten. Geeignete Bewerber für den Po¬
sten eines Intendanten werden gebeten , sich
an die Gesellschaft der Theater- und Musik¬
freunde in Aschaffenburg zu wenden .

Berlin, ln einem Vorsemester und drei Haupt¬
semestern sollen Arbeiterstudenten in Sach¬
sen nach den Anweisungen der Landesverwal¬
tung in Zukunft für das Hochschulstudium
vorbereitet werden. Die Kursustellnehmer
werden lm allgemeinen im Produktionsprozeß
der Betriebe verbleiben . Die Arbeitszeit soll
jedoch 30 Wochenstunden nicht überschreiten .
Nach erfolgreichem Abschluß des lßwöchigen
Vorsemesters werden die Arbeiterstudenten
bereits als Gasthörer an einer Hochschule
eingeschrieben .

Das Arbeiterstudium soll jedoch nicht auf
die reine Fachausbildung beschränkt werden ,
Sendern den Arbeiterstudenten nach Möglich¬
keit eine bessere Allgemeinbildung ver¬
mitteln.

Der Volksverband der Bücherfreunde, Weg¬
weiser -Verlag G .m .b Ĥ . in Berlin-Charlotten-
burg, die älteste deutsche JJuchgemeinschaft,
erhielt von der britischen Militärregierung die

Lizenz und hat in Fertfübrung seiner bewähr«
ten Tradition dia Arbeit wieder aufgenommeas
Die Mitglieder werden gebeten , sich mit dem
Verlag in Verbindung zu *setzen.

Radio-Programm
vom 31. März bis elnschl . 2. April

Sonntag, 31. März : 10—10.30 Frei -evangell«
, sehe Gemeinde . 10.30 Kammermusik . 11 Got¬

tesdienst katholisch . 11.30 Fragen, die alle
angehen . 12 Nachrichten . 12.15 Was hört man
heute . 12.30 Musik zur Mittagsstunde- 13 Aus
Kunst und Wissenschaft . 13.15 Die Stimme
Amerikas. 13.30 Suchdienst Frankfurt 14
Stimme der Freiheit in der Musik. 14.30 Aus
neuem Geist . 14.45 Aus der Sportwelt. 15 Mu¬
sik zur Kaffeestunde . 16 Aus der schwäbi¬
schen Heimat. 16.30 Bruckner-Chor . 17 Radio
Stuttgart Schauspieler -Ensemble „ Der Bauer
als Millionär '* von Ferdinand Raimund . 18.30
Musik bei Dämmerung. 19 Gedichte in Tönen.
19.30 Echo des Tages . 20 Nachrichten aus
Frankfurt. 20.15 Operettencocktail . 21 Radio
Stuttgart Syrapbonieorchester. 22 Die Stimme
Amerikas. 22 .15 Pressestimmen. 22.30 Tanz¬
musik von Lutz Templin. 23—23.15 Nachrichten
aus Frankfurt.

Montag, 1. April: 10—10.30 Schulfunk: Zeit¬
geschichte . 10.30 Was hört man beute. 10.45
Märchenstunde , 11 Bunte Melodien. 11.45 Haus
und Heim. 12 Musik zur Mittagsstunde. 12.30
Kommentar aus Nürnberg. 12.45 am Flügel:
Lydia Bechtold . 13 Nachrichten. 13.15 Die
Stimme Amerikas. 13.30 Suchdienst Frank¬
furt . 14— 14.30 Schulfunk Zeitgeschichte . 17.30
bis 17.45 Einladung zur Musik. 17.45 Polnische»
Programm. 18 Kurznachrichten. 18.05 An¬
schlagsäule . 18.30 Musik bei Dämmerung. 19
Sport vom Sonntag, 19.15 Musik im Drei¬
vierteltakt . 19.30 Echo des Tages. 20 Nach¬
richten aus Frankfurt. 20.15 Schlagercocktail.
20.45 Nürnberger Prozeß. 21 Neue Wege in
der Tonkunst. 22 Die Stimme Amerikas. 22.15
Blick in die Welt . 22.30 Tanzquartett. 23—23.15
Nachrichten aus Frankfurt.

Dtensfag, 2. April: 11.15— 11.30 Was hört
man beute . 11.30 Bunte Melodien. 11.45 Land¬
funk. 12 Musik zur Mittagsstunde. 12.30 Kom¬
mentar aus Nürnberg. 12.45 Tanzquartett. 13
Nachrichten , 13. 15 Die Stimme Amerikas. 13.30
Suchdienst Frankfurt. 14— 14;30 Kleines Kon¬
zert. 17.30— 17.45 Einladung zur Musik. 17.45
Suchdienst Württemberg-Baden. 18 Kurznach¬
richten . 18.05 Anschlagsäule . 18 .30 Musik bet
Dämmerung. 19 Tanzmusik. 19.30 Echo des
Tages . 20 Nachrichten aus Frankfurt . 20.15
Schlagercecktail . 20.45 Nürnberger Prozeß . 21
Opernklänge , 22 Die Stimme Amerikas. 22 .15
Was alle interessiert . 22 .30 ‘ Tanzmusik von
Lutz Templin. 23—23.15 Nachrichten „ tue
Frankfurt. (DANA)

Kunstmaler ohne Arme
tn den legten Monaten des Krieges

verlor der Frankfurter Zeichner und
Graphiker Carl F1 * <h e r seine beiden
Arme. Schon vier Wochen nach der
Amputation — die Wunden waren noch
niiht verheilt •— machte er anf dem
Krankenbett die ersten Versuche, mit
dem Mund den Pinsel zu führen . Das
Ergebnis fiel so gut aus, daß seine
Arbeitsfreudigkeit keine Einbuße erlitt .

Heute ist Fischer schon wieder
eifrig tätig, er sagt mit Recht , daß der
Maler mehr mit dem Kopf als mit den
Händen arbeitet . •

Unter Bild zeigt den Maler an sei-
nem Arbeitsplan. Anf einem kleinen
Gestell neben ilun sind die Pinsel , Blei,
stifte und Federhalter „mundgerecht “
sortiert . (DANA)
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Der Künstler bei »einer Tätigkeit (DANA-Blld)

Da eapo?
Yen Wilhelm Beisel

Neunzig Meter miftt der PÜlIat-Fell
• • • Ich bin im Mardbenschloß au» wei¬
fen» Marmor: Neuschwanstein , Das
beißt, ich habe e, schließlich geschafft,
hineiazngelangen .

Man schreibt 1922.
Der Ansländer zahlt 25 Mark für

die Schloßbeaichtigung , der Bayer
5 Mark ; ich als unkommoder nicht-
bayerischer deutsche : Wanderbursche
ftagere gute 15 Mark Inflationsgeld zn-
•amtnen und „fühle mich“ — nicht nur
fsmäß Preisstufe —, nun kein ausge -
•prochener Ausländer zu sein .

Vom Arbeits„rimmer“ König Lud¬
wigs geht mein Blick hinunter zu den
fallenden und rauschenden Wassern des
Päüat , in die Talabschnitte ringsum.
Die Bergflanken streben auf; schroff
■ud felsig , sanft und bewaldet. Das ist
•*hön so und stimmt versöhnlich. Wohl
auch den . der keine blauweiße Seele
ha-

„Kinni“ Ludwig hatte nur den Berg-
gipfel für »ein Traumschloß abgetragen
und planiert. Wer weiß , hätte er nicht
M Umnachtung vorzeitig im Starnber-
gar Soo sein Leben beendet, vielleicht

würde ein unterirdischer Bergstollen
beute den Pöllat vor das Schloßportal
führen, daß er von da in grandiosen
und blauweiß filtrierten Kaskaden zu
Tale atürzt und damit die nrechte
Fahne aufsteckt; nach dem Gesetz der
unmißverständlichen Uebertreibung,
bayerisch zu sein .

Und weiterhin 1922. In München .
Pinakothek nnd Hofbräu; Dinge , die
länger aufhalten.

Schließlich findet sich ein Hotel;
traumschwer lastet der Schlaf .

Es war nicht leicht , mich wach zu
bekommen.

Und bayerische Fäuste hatten so
ziemlich die Türfüllung ramponiert, ehe
ich in der Frühe um vier Uhr um den
Schlaf kam.

„Ihren Paß, bitte !“ — „Ja —, Ihren
Reisepaß!“ — „Sie sind in Bayern , und
da brauchen Sie einen Fremdenpaß!“

Ich stand da, in kurzem Wander¬
hemde , und übte mich in Geduld , den
beiden Gendarmen in meiner deutschen
(sogar süddeutschen) Muttersprache «u
sagen, daß ich nur einen Personalaus¬
weise bei mir führe . . .

„Sie sind ein Reichsdeutscher , kein
Bayer . , Sie haben in 24 Stunden Mün
eben nnd Bayern ra verlassen, • ."

(Ein Münchener Verlag wollte mich
ans Berlin wegholen; 1926 . Nein , schrieb
ich. Ich ging damals lieber zu den hart-
köpfigen Westfalen —, ohne Reisepaß.
Und dort war es richtig.) —

Und noch einmal 1922 . Oberammer¬
gau, Passionspiele. Vorher im Kloster
Ettal einen exquisiten Likör und eine
respektable Maß verkostet .

Die Oberammergauer Dorfkapelle zog
musizierend durch den übervölkerten
Tag-

Kam ein Dienstmann, Pagenkopf, sehr
freundlich. „Wenn Sie nicht Ausländer
sind , bekommen Sie keinen Schlafplatz
und keine Eintrittskarte für morgen .“

Seine Liebenswürdigkeit verschaffte
beides .

„Es kostet weiter nichts .“
Ich ließ mich darauf ein ; schließlich

war ich ja ein Wanderbursche, sah
dementsprechend aus ; das mußte man mir
in Gunst verrechnen.

Ein schiefes Sofa in der Küche , «ui
Tag acht Stunden Stehplatz auf einem
krummen Balken.

Von meiner Barschaft hat mir der
freundliche Mann noch 2 Mark belas¬
sen , damit mich nicht ’ jedweder
Hund . « i

Schon Abend . Der Bürgermeister
tobte.

„Was tun Sie hier in Bayern , wenn
Sie keinen Paß und kein Geld haben?“
— „Wenn Sie ein Bayer oder ein Aus¬
länder . .

Schließlich kam ich im „Bachfranzl“
unter . (Habe dort zum Ausgleich
der Gerechtigkeit das Fingerschnackein
gelernt, um das mich meine Freunde
in allen vier Zonen beneiden.)

Eine Fremdenpolizei kam außerdem
nicht hoch auf den Berg . Somit schlief
ich also gut und ohne Heimsuchung
auf der blanken Wirtsbank . . .

Wir schreiben 1946. Links , rechts.
Mitte und ganz rechts : blauweiße Wahl¬
plakate.

Ich könnte mir denken, daß auch der
obligate demokratische Hundezucht-
verein in Blauweiß macht . Die Bier-
dadcel werden ohne Hinderungsgrund
ihre königlich -bayerische Form wahren
und auch ’ in der Demokratie folgsam
sein — oder nicht .

Nächstens werde ich wieder nach
Bayern fahren. Als Pressemann.

Von Fremdenpässen in Bayern hat
die „Neue Zeitung41 aus München noch
nichts vermeldet Diese Zeitung ist

\

allerdings weniger kompetent, sie ist
weder bayerisch noch blauweiß.

Am Kaufkraftüberhang leiden wir
vorerst noch alle ; dieserbalb habe ich
nichts zu befürchten.

Ob ich mir aber neben Familienbuch ,
Kennkarte usw . nicht einen Fremden*
paß beschaffe?

Wir haben in Baden - Württemberg
vorerst noch kein bayerisches Konsulat.

Ich möchte doch nicht „ohne“ fahren!

DANA berichtet :
Wiesbaden . Folgende Mitglieder des Lehr-

kSrpers der Frankfurter Universität wurden
neben zahlreichen Dozenten entlassen :

BUS der naturwissenschaftlichen Faknlttti
Prof. Dr . Glersherg, hoi . Dr. Wagner-Jawregg,
Prof . Dr . Czerny, Prof . Dr . Aumann. hei . Dr.
Daenzer. Prof. em. Dr. Zur Strafieni

aus der medizinischen Fakultät: Piof. Dr.
Artelt, Prol. Dr . Scheer , Prof . Dr. Wetlex,
Prof . Dr . Ritter v . Stockert, Prnf . Dr . Glans -
lein , Prof . Dr. Wlethold :

aus der Wirtschafts - und sozialwissenschaft¬
lichen Fakultät : Prof. Dr . Kalveram, Prnf . Dr.
Henzler , Prof . Dr . Theisinger, Prnf . em. Dt .
Fritz Schmidt:

aus der rechtswlssensohaftUchen Fakultät:
Prof. Dr . Gieie :

aus der philosophischen Fakultät: Dozent
Dr. Frhr . v . Richthofen, hoi . Dr. Osth ff, Do-
zent Dr . Merggel , Prof. Dr . Wentzke , Prot
am, Dr. A. B Brlnchmann .
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Nürnberger Prozeb

Für Hitler war Diplomatie Völkerbefrug
Fortsetzungvon Seite 1
Mähren habe Neurath nur ungern angenom *
men . Ehrengruppenführer der SS sei er nur
gewesen , weil Hitler ihm dieses Amt ,.aufge¬drängt" habe . Stroelin sagte weiter aus , daßNeurath geplant habe , Hitler durch Rommelsu ersetzen , um so die Basis für einen Friedenherzustellen.

Dr Seidl, der Verteidiger von Heß,verlas in der Dienstag -Sitzung des Nürn¬
berger Prozesses einen Fragebogen von
Alfred Heß , dem Bruder des An¬
geklagten . Alfred Heß behauptet in die¬
sem Fragebogen, die „Fünfte Kolonne“
hätte in keiner Beziehung zur Auslands¬
organisation der NSDAP gestanden undHeß habe ihr keinerlei Aufträge gege¬ben. Dr. Seidl erklärte abschließend,Heß habe darauf verzichtet , persönlichim Zeugenstand vernommen zu werden,da er nach wie vor die Zuständigkeitdes Gerichts bestreite ,

Dr. Martin Horn, der Verteidiger des
früheren Außenministers Joachim von
Ribbentrop, behauptete , „bis 1932 hatder Angeklagte von Ribbentrop keiner¬lei Partei angehört, sondern nur der
Deutschen Volkspartei nabegestanden .“Als erstes Dokument verlas er das Me¬
morandum der deutschen Regierung an
Frankreich vom 7. März 1936, in demdie Besetzung des Rheinlandes mit der
Behauptung begründet wird, daß durch '
den russisch-französischen Nichtangriffs¬pakt vom 27* Febr. 1936 der Locarno- ■
Vertrag gebrochen worden sei,

„Vertrage kindisch14
„Cs gab praktisch keine Dienststelleder Partei , die nicht Beziehung zumAusland hatte“, erklärte Baron Adolf

Steengracht , der als erster Ent¬
lastungszeuge für Ribbentrop aufgeru¬fen wurde. Der Zeuge erklärte weiter ,daß Hitler wichtige außenpolitische Maß¬
nahmen veranlaßte, ohne auch nur das
Auswärtige Amt zu verständigen . Rib¬
bentrop sei vollständig zurückgesetztworden. Hitler sei überhaupt vollkom¬
men gegen Außenpolitik gewesen . Seiner
Meinung nach wy Diplomatie „Völker¬
betrug. Verträge sind kindisch. Sie wer¬den nur solange gehalten , wie der Part¬
ner sie für zweckdienlich hält .“Weiter führte der Zeuge aus , daß Hitlersich von „Gelegenheitsreisenden des DrittenReiches "

, die einmal in der Hauptstadt einesLandes „gefrühstückt" hätten und sich fürKenner der Verhältnisse ausgaben, mehr be¬
einflussen ließ , als wenn seine politischen Rat¬geber Vorschläge machten . Je mehr sich die
Vorschläge dieser „Reisenden " von den Tat¬
sachen entfernten, um so eher fanden sie das
willige Ohr Hitlers . Hitler nannte die Aeuße -
rungen dieser Leute „unverbildetes Urteil " ,und zusammen mit seinen „Intuitionen' ' bil¬deten sie die Grundlagen für die deutsche
Außenpolitik .

Wie der Zeuge weiter aussagte, habe er
nach der Kapitulation Belgiens Ribbentrop den
Vorschlag gemacht , „die Vereinigten Staaten
von Europa " auf „demokratischer Grundlage "
aufzubauen . Ribbentrop habe mit Hitler über
diesen Punkt gesprochen , „aber ohne Erfolg".Rußland hat Ribbentrop „besonders am Her¬
zen gelegen " . Er soll den Vorschlag gemachthaben , einige „Rußlandkenner " zu Hitler zu
schicken , um diesen von einem Krieg mit der
Sowjetunion abzubringen , auch hätte Ribben¬
trop mit Hitler über die Juden- und Kirchen¬
verfolgung gesprochen , aber Hitler hätte diese
Probleme „zu seinen Lebzeiten erledigen wol¬
len ." Die Beziehungen zwischen Ribbentrop ,Himmler , Goebbels und Bormann seien denkbar
schlecht gewesen .

Ribbentrop hätte auch, so behauptete der
Zeuge weiter , die Erschießung von 10 000
alliierten Kriegsgefangenen nach dem Groß¬
angriff auf Dresden verhindert.

Wer ist typischer Nazi?
Oberst Philimore verlas eine Anwei¬

sung des Reichssidierheitshauptamtes
vom 12. Oktober 1943, die das Auswär¬
tige Amt an die deutsche Gesandtschaft
in Bukarest geschickt batte . Diese An¬
weisung befaßt sich mit der Behandlung
von Juden fremder Staatsbürgerschaftin den von Deutschland besetzten ge¬bieten . Jüdische Staatsangehörige aus
Spanien, Portugal, Dänemark, aus der
Türkei und der Schweiz sollten danach
ebenfalls „evakuiert “ werden. Männer
vom 16 . Lebensjahr ab seien in das KZ
Buchenwald, Frauen und Kinder in das
KZ Ravensbrück „vorübergebend “ zu
überführen. Steengracht behauptete , die¬
ses Dokument zum ersten Male zu sehen
und sagte : „Ich hätte derartige Fragen
Ribbentrop vorgelegt .“

Auf eine Frage über den Anteil Ribbentrop *
an den Judenverfolgungen, erklärte der Zeuge :
„Man muß unterscheiden zwischen dem eige¬
nen Instinkt des Herrn von Ribbentrop und
dem , was er gesagt hat, wenn er unter dem
Einfluß Hitlers war."

Philimore : „Dann war er ein genau so fana¬
tischer Nazi wie Hitler auch. Und er war
genau so bereit, Grausamkeiten mitzumachen ?"

Steengracht: „Da er keine Exekutive hatte,hat er auch nie Grausamkeiten begangen."
Als der amerikanische Ankläger Oberst

Amen den Zeugen aufforderte, zu er¬
klären, wen er von den Angeklagten als
„ typischen Nazi“ bezeichnen würde,
wandte sich Steengracht zur Anklage¬
bank und musterte für längere Zeit die
Angeklagten.

Amen : „Würden Sie Göring als typischen
Nazi bezeichnen , ja oder nein ?"

Steengracht: „Das kann man nicht mit ja
oder nein beantworten . Göring ist eine Per¬
son e '

gener Art , man kann ihn nicht in den

Rahmen der anderen Nazis , wie man dasschlechthin sagt, einfügen ."
Nachdem der Zeuge erklärte, was er unter

einem typischen Nazi verstehe, nannte er
Rosenberg und Frank „Heß natürlich auch ."
„Die Prominenten habe ich schon genannt",fuhr Steengracht fort . „Hier sehe ich nochden Herrn Sauckel . Damit hätte ich die typPsehen Parteivertreter ausgewählt ."

Amen : „Und wie ist es mit Streicher ?"
Steengracht: „Den sehe ich hier nicht. " '
Amen : „Aber Sie halten Ihn auch für einen

typischen Nazi ?"
Steengracht : „Ja , aber ohne seine Aus¬wüchse *als typisch für die Partei zu be¬

zeichnen ."
Der Diplomat „der schwachen Linie“

Zu Beginn der Mittwoch-Vormittag-
Sitzung behauptete der ehemalige Staats¬
sekretär im Auswärtigen Amt, von
Steengracht , Deutschland sei stets
bemüht gewesen , die Währung in den
besetzten Ländern „zu stützen“. Nach
Griechenland habe man sogar Gold ge¬schickt, um eine Festigung der griechi¬schen Währung zu erzielen . Ribbentrophabe seinen ^Dienststellen in den besetz¬
ten Ländern strengstens verboten , irgend¬welche Beschlagnahmungen durchzufüh¬
ren. Der Zeuge erklärte weiter , Rib¬
bentrop sei nur „eiii Gefolgsmann“
Hitlers gewesen und habe von dem
„Ideengut der Nazis“ wenig gewußt.

Daraufhin befragte der Verteidiger
Papeng, Dr. Kubnschok, den Zeugenüber die angebliche Friedensliebe seines
Klienten . SteengTacht behauptete , daß
Papen stets mit allen Mitteln versucht

habe, den Frieden aufrecht zu erhalten
und daß er den Ausbruch des Weltkrie¬
ges als Unglück für Deutschland und
für die Welt angesehen habe.

Von Papen habe den Posten als Botschafter
in Ankara nur übernommen , so erklärte Steen¬
gracht weiter, um Italien, das im Frühjahr
1939 Albanien besetzte, zu hindern , auch ge¬
gen die Türkei vorzugeben . Papen sei auchstets bemüht gewesen , dis Annexion der be¬
setzten Länder zu vermeiden und ihre Souve¬
ränität aufrecht zu erhalten. Auf diesem
Grunde habe er bei Hitler als „unbequemerAußenseiter" gegolten und sei von diesem
als Diplomat „der schwachen Linie" kritisiert
worden .

Als besten Beweis für die Unstimmig¬
keiten zwischen Papen und Hitler be-
zeichnete der Zeuge die Tatsache, daß
Papen von seinem Posten als Vizekanz¬
ler zurücktreten mußte und sich immer
mehr aus dem politischen Lehen zurück¬
zog. Er sei dann nur „in besonders
schwierigen Situationen “ wieder heran¬
gezogen worden und habe dann immer
geäußert : „Ich habe noch einigen Kre¬
dit. Ich bin ein guter Katholik , vielleicht
kann ich noch etwas erreichen .“

Der Beantwortung der Frage über
den berüchtigten „Nacht- und Nebel -
Erlaß“ durch den die Ermordung alli¬
ierter Kriegsgefangener durch Genick¬
schüsse angeordnet wurde, versucht der
Zeuge ausznweichen. Schließlich gab er
zu, mit Kaltenbrunner Verbindung ge¬habt zu haben und sagte : „Ich hörte,daß 10 Prozent der in die KZ*s depor-

Das war ihre Volksgemeinschaft !
Prozesse in Berlin, Auridi, Flensburg und Dadiau — Arzt als Ankläger hi HamburgKZ Mauthausen

Prozeßbeginn am 29. März
Dachau, 28. März. (DANA) Der

Prozeß gegen 60 ehemalige Angehö¬
rige der Lagerverwaltung des berüch¬
tigten Konzentrationslagers Mauthau¬
sen beginnt am 29, März in Dachau .Dies ist der zweite große Prozeß , der
in der amerikanischen Zone'

wegender Verbrechen in den Konzentra¬
tionslagern durchgeführt wird .

Der Hauptankläger , Oberstleutnant
William S . Denson , verlas in einer
Vorverhandlung die Anklageschrift .Die Anklage wird erhoben wegen
„Verletzung der geschriebeifen und
ungeschriebenen Kriegsgesetze “. Die
60 Angeklagten werden beschuldigt ,in der Zeit von 1942 bis Mai 1945
freiwillig und wissentlich in verbre¬
cherischer Absicht gehandelt zu
haben , indem sie Angehörige von
18 Nationen , die im KZ Mauthausen
als wehrlose Kriegsgefangene dem
Schutz des damaligen Deutschen Rei¬
ches unterstanden , durch Morde und
furchtbare Mißhandlungen töteten . Die
Nametf und die genaue Zahl der
Opfer , die sich aber auf viele Tau¬
sende beläuft , sind unbekannt . Die
Morde im Lager Mauthausen wurden
auf grauenhafte Art ausgeführt durch
Hängen , Erschießen , Verbrühen in
Dampfbädern , durch Todessprünge
von Felsen , Ertränken im Fluß , Die
Opfer wurden hungrigen Hunden vor¬
geworfen , durch elektrischen Strom
langsam oder plötzlich getötet . Sie
wurden in Autos vergast , bekamen
Benzininjektionen oder mußten in die
Gaskammer , viele verhungerten . An¬
gehörige von sieben Nationen wer¬
den sich wegen der Greueltaten in
Mauthausen vor Gericht verantworten
müssen .

Die Namen der Angeklagten sind : Hans
Altfuldisch , Stefan Barctay , Willy Bruening ,
August Blei, Karl Billmann , Michael Cserny ,
Ludwig Doetr , Otto Drabek , Hans Dlehl,Hans Eisenhöfer , Willy Eckert , Friedrich En-
tress, August Eigruber (der ehemalige Gau¬
leiter von Obterdonau) , Heinrich Fitschok ,
Willy Frey . Rudolf Fiegl , Heinrich Giese ,Herbert Grzybowski , Paul Guetzlaff , Johan¬
nes Grimm, Georg Goessl , Werner Grahn ,
Heinrich Haeger , Fraaz Huber , Walter Hoeh-
ler, Hans Hegenscheid , Wilhelm Henkel , Frans
Kreindl , Viktor Korger , Kaspar KUmowitsch,Franz Kautny , Kurt Keilwitfc , Eduard Krebs -
bach. Anton Kaufmann , Paul Kaiser , Ferdi¬
nand Läppert , Josef Leeb , Julius Ludolf, Jo¬
sef Mayer , Wilhelm Mack , Erich Miessner ,Emil Müller , Rudolf Myznak , Wilhelm Mül¬ler, Josef Niedermeyer , Vinzen2 Nohel , Her¬
mann Pribyü, Theophil Priebel , Josef Rieg*
ler, Anton Rutka , Thomas Sigmund , Karl
Struller» Otto Striegel, Andreas Trum , Leo¬
pold Trauner, Willy Jobst, Erich Wasicky ,Waldemar Wolter, Adolf Zutter , Viktor Zoller .

Der Gerichtshof setzt sich aus acht . hohen
amerikanischen Offizieren zusammen .
Vergasung von 2 Millionen Menschen! '

Flensburg, 28. März. (DANA ) Eines
der bemerkenswertesten Geständnisse
aller Zeiten ist, nach einer Mitteilungdes Presseamtes der britischen Militär¬
regierung, von Rudolf Hoess* dem frühe¬
ren Kommandanten des Konzentrations¬
lagers Asuchwitj, unterzeichnet worden.

In ihm gibt er zu , daß ..er persönlich, in
Ausführung von Himmlers Befehlen vom
Mai 1941, in der Zeit zwischen Juni/Juli
1941 und Ende 1943, während der er
Kommandant von Auschwife war, die
Vergasung von zwei Millionen Menschen
angeordnet habe“.

Im Jahre 1900 geboren , trat Hoest mit 17
Jahren ln ein Kavallerieregiment ein , war an¬
schließend FreikorpskBmpfer und mit 22 Jah¬
ren an einem Fememord beteiligt. Bereits 1922

wurde er Mitglied der NSDAP. 1932 trat erln die SS ein und 1936 kam er zum erstenmal
mit Konzentrationslagern in Berührung . NachDachau und Sachsenhausen kam er 1941 alsLeiter in das Lager Auschwitz , das er suseiner polnischen Artilleriekaserne ln ein Lagerfür politische Häftlinge umgestalten sollte.Sein erster Adjutant war dort Josef Kramer ,der spätere Kommandant von Belsen .Die ersten Gaskammern , die auf Himmlers
Befehl für alle Arbeitsuntauglicheneingerichtetwurden, waren noch sehr primitiv und be¬standen aus umgebauten Bauernhütten . 1942
wurden moderne Gaskammern , die wie Dusch¬
räume aussahen und sich meistens untertagebefanden , gebaut. Dazu gehörten fünf Oefen ,die täglich Insgesamt 2500 Leichen verbren¬nen konnten . Diese Kammern und Oefen ar¬beiteten die ganze Zeit mit Hochbetrieb. Bis
zum Weggang von Hoess am 1. Dezember 1943

_ waren insgesamt zwei Millionen Menschen
„erledigt" worden .

Die Auswahl der Opfer ging, wie
Hoess in seinem Geständnis erklärte ,
folgendermaßen vor sich : Transportekamen ständig an , erst aus Warschau,Budapest und anderen Städten des
Ostens, spater aus Belgien , Holland und
Frankreidi . Bei ihrer Ankunft wurden
die Insassen, meist Juden, sofort in zwei
Gruppen nach Arbeitsfähigen und Ar-
beitsuntauglichen eingeteilt . Ungefähr70 Prozent der Ankömmlinge wurden in
die Gaskammern geschickt.

Hoess antwortete auf die Frage , ob er aaGott glaube , „aber ganz gewiß "
, und sagte,daß er zunächst mündlich von Himmler erhal¬

tene Befehle ausführte. Später habe er Be¬denken gehabt und nochmals mit Himmler ge¬sprochen , der . behauptete, die Vergasungenseien notwendig, denn wenn Deutschland den
Krieg verliere, würden alle diese Menschensonst das deutsche Volk ausrotten.

Neben Juden wurden auch Zigeuner ver¬nichtet, da sie „asoziale " Menschen seien und
in die deutschen Kriegswirtschaftsmaßnahmennicht hineinpaßten . Der Befehl zur Ermordungvon Zigeunern erfolgte im Jahre 1942.

Nach seinem Fortgang von Auschwitz wurde
Hoess Stabsoffizier bei dem sog . Wirtschafts-
verwaltunf]5haupta$it , das die Kontrolle über
die Konzentrationslager ausübte. In dieser
Eigenschaft übermittelte er Himmlers Befehle ,die nach den Angaben von Hoess die Ver¬
gasung ei -er weiteren halben Million Men¬
schen zur Folge hatten. Aus den im Belsen - -
Prozeß und anderen Prozessen gemachten
Auslagen geht allerdings hervor, daß die Zahl
waV schcinlich weitere zwei Millionen be¬
trügt .

Als das Verwaltungshauptamt am21. April 1945 nach Flensburg „ver¬
lagert“ wurde, versuchte Hoess, auf dem
Lande unterzutauchen . Die Nachfor¬
schungen führten dann am 8. März d. J.
7\i seiner Verhaftung auf einem Bauern¬
hof in der Flensburger Gegend, wo er
als Landarbeiter unter dem Namen
Franz Lang gearbeitet hatte .

,Vernichtung durch Arbeit7
Hamburg, 28. März. (DANA ) In Ham¬

burg begann vor dem Gericht zur Ab¬
urteilung ron Kriegsverbrechen der Pro¬
zeß gegen 14 SS -Angehörige des KZ
Neuengamme bei Hamburg. Sie stehen
unter der Anklage, am Tode ron 40 000
Häftlingen des Konzentrationslagers
schuldig zu sein.

Angeklagt sind der ehemalige Lager¬
kommandant Max Pauly , sein AdjutantKarl Totzauer , der Lagterführer Anton
Thumann und die beiden SS - Aerzte Dr.Bruno Kitt und Dr . Alfred Trzebinski ,sowie neun SS-Unterführer , die als
Blöde- oder Kommandofiihrer eingesetztwaren. Audi der ehemalige SS-Unter -
sdiarführer Wilhelm Öahr, der als
Zeuge im Hamburger Giftprozeß zu -
gah , mit Blausäuregas 200 kriegsge -
fangene -Russen getötet zu haben, befin¬
det sidi auf der Anklagebank. Im Er-

Bffnungsbeschluß werden die Angeklag¬ten beschuldigt, hon Juni 1940 bis Mai
1945 ala Mitglieder des Stabes der
Wachmannschaft im Konzentrationslager
Neuengamme an der Tötung und Miß¬
handlung von Insassen unter Verlet¬
zung der Gesetze und Gebräuche des
Krieges beteiligt zu sein.

Der Anklagevertreter berichtete, wie Im
Mal 1945 ein britischer Leutnant durch die
StraBen von Neuengamme ging und feststellte,daB des Leger sorgfältig geräumt worden wer.Nach und nach hätten sich ehemalige Häft¬
linge gemeldet , aus ihren Schilderungen habe
man rekonstruieren können , was sich in denJahren 1940 bis 1945 ln Neuengamme ab-
spielte.

Von einem kleinen Arbeitslager von
100 Insassen wurde Neuengamme zn
einem der Hauptkonzentrationslager in '
Deutschland . Unter den Insassen seien
rund 90 000 Angehörige der alliierten
Länder gewesen.

Jeder der Angeklagten trage die Mitverant¬
wortung für die im Lager •begangenen Verbre¬
chen . Sie seien nicht Zuschauer eines unver¬
meidbaren Unheils gewesen , sondern sie
selbst hätten dieses Unheil herbeigeführt. .

Am 18. September 1942 habe der frü¬
here Reichsführer SS Himmler mit
•einem Stabe die „Vernichtung durch
Arbeit “ für die Strafgefangenen und
politischen Gefangenen besprochen. In
derselben Woche, am 14. September1942, habe Dr. Goebbels auf einer
Konferenz in Berlin die „Vernichtung
von asozialen Elementen durch Arbeit“
befürwortet und festgesteilt : „Die Idee
der Vernichtung durch Arbeit ist die
beste .“

Dar Anklagevertreter beschuldigte die ArzteDr. Bruno Kitt und Dr. Alfred Trzebinski , im
Lagerhospital Experimente durch Injektion
von Tuberkulosebakterien an russischen
Kriegsgefangenen und Kindern vorgenommenzu haben. Er fügte hinzu , daß ln diesem La¬
ge; die Ausrottung durch die Arbeit systema¬tisch getrieben wurde . Die Insassen wurden
in Gaskammern vergiftet bzw . gezwungen , In
Bunker zu gehen, durch deren Fenster Grana¬
ten geworfen wurden .

Als 1. Zeuge berichtete ein ehemalig «
Häftling von den Messenhlnrichtungen und
Mißhandlungen , von der menschenunwürdigen
Unterbringung , dem Hunger und der Sklaven¬arbeit.

Gegen die kriminellen
Kz .-Insassen

Es wird uns geschrieben:
In den vergangenen Tagen führte in

der Durlacher Straße folgender Vor¬
fall zu einem Mcnschenauflauf. Sämt¬
liche Passanten waren das Angriffszielkrakeelender und total betrunkener
Burschen, die mit nicht wiederzugeben¬den Schimpfworten nm sich warfen.Ein bekannte Antinazist, der ans poli¬tischen Gründen ins (Konzentrations¬
lager verbracht war, nannten sie ein
Nazischwein, er gehöre ins Kz., wo sie
auch gewesen seien.

Bei diesen Menschen handelt es sich
um jenen kriminellen Verbrechertyp,welcher innerhalb der Kz .- Lager alle
Befehle der SS an den politischen Häft¬
lingen ausführte .

Plötzlich suchten diese Gesellen ilirHeil in der Flucht, denn das Ueberfall -
kommando war erschienen und hatte
sich um einige dieser Randalenten an¬
genommen.

Es läge im Interesse der politischenKz.-Häftlinge , daß der Staatsanwalt
ebenso forsch nnd unerschrocken gegenElemente dieser Art vergehen würde,wie es die Polizei getan bat.

rai
tierten dänischen Schutzleute gestorben
seien .“

Der folgsame Ribbentrop
Im Laufe des Verhörs kam Oberst

Amen auf die Beteiligung Ribbentrops
an den „Verfolgungen der Kirche“ zu
sprechen.

Steengracht gab an, darüber keinen
Bescheid zu wissen.

Der amerikanische Ankläger verlas einen
Auszug aus einer von Ribbentrop abgegebenen ,Erklärung , die sich mit den Protestnoten des
Vatikans befaßte . „Ein ganzer Schreibtischvoll mit solchen Protestbriefenbefand sich im
Zimmer des Außenministers , ln denen der
Fapst gegen dte Schließung der Kirchen , die
Inhaftnahme von Geistlichen , Würdenträgernund gegen die in den KZ begangenen Greuel¬
taten an Priestern protestierte", Ribbentrop
gab in dem damaligen Verhör zu, diese Briefeerhalten zu haben, konnte sie aber, da es zuviel waren , nicht beantworten.

„Aber Ribbentrop hat doch dagegennichts unternommen, nicht wahr?“ fragteOberst Amen. Steengracht antwortete :
„Nein, da Hitler den Befehl gegebenhatte , bat Rippentrop auch nichts getan .“Der Zeuge sprach dann von einer dänischen
Rote -Kreuz -Mission , die das „Judenlager The¬resienstadt", besucht hätta und die Ihm an¬schließend mltgetellt habe, daß der Besuch
„üb« alles Erwarten günstig verlaafen sei ."Nach der Beendigung des Kreuzverhörs legteDr. Horn , der Verteidiger des Angeklagten
Ribbentrop dem Gericht weiters Dokument «
üb« die Entwicklung der Außenpolitik im
„Dritten Reich“ vor, und hat si« als beweis¬
kräftig anzunehmen .

Der Mordprozeß in At
Auridi , 28. Märi . (DPD ) ^Kriegsverbrecherprozeß J u n g . S 1madier vor dem Kriegsgericht ,l *]Royal Canadian Air Force in

verzichtete der Angeklagte Vilk ”
Jang , ehemals Ortsgruppenleiter
Bürgermeister von Ober*Weymer
vereidigter Zeuge gehört zu
wodurch er dem Kreuzverhör ent»eLEr gab statt dessen eine Erklärung ,die in ihren wesentlichen Punkten
Widerspruch zu den Zeugeneutsi

*
steht . Jung erklärte zunächst, dafi

*
Kreisleiter von Rastatt , Tiefenbadihm den Böfehl gegeben habe, den 4fangenen zu töten .

„Als ich dem Kreisleiter telefoni*^ » [T prettrichtete, schrie er mich an : Was , «r üjwehennoch , warum ist er nicht erschossen ? j? JJL susagte, daß man das doch nicht könnt, Jschrie: Sie müssen alle erschlagen oder "
schossen Werden. Kennen Sie meinen Beil #1nicht? Der Kreisleiter gdfe mir dann den j?fehl , den Gefangenen zu erschlagen od« Herschießen. Auf alle Fälle will ich ihn* Jeer schließlich , nicht mehr sehen, WenajJkomme . , jje So]

Als Schumacher kam , teilt« Ich ihm ^Befehl des Kreisleiters mit . Ich sagte,ich mich nicht entschließen könne , den
ger erschießen zu lassen. Es wäre mir n_wenn er den Flieger so bald wie mög]nach Rastatt nehmen würde. Schuauisagte, er würde es schon machen . EineStunde später hörte ich , daß der Flieg« ^schossen sei . Der Angeklagte Jung schienseine Erklärung mit den Worten: „Ick kt^nur sagen, daß Ich den Flieger nicht «,schoss « ! habe. Ich batte ench keinen Bfc.flufi auf den Wachmann , da er Soldat
ich Zivilbeamter war. Ich konnte 1ha woty•inen Rat , aber nicht einen Befehl geben. 14

ab ß e

jjlß« * “

LtsiäB UI
^ die für

lediglich
bed14 iiij - bedkann nur erklären, daB dem Flieger nit&sj tr :geschehen wäre, wenn nicht d« Befehl ja S [®

*T
,
‘

Kreisleiters Vorgelegen hätte
Das Gericht beschloß eine Vertage _bis zum 1. April . Darüber

•teilte das Gericht den deutschen Aa,wälten für die Einarbeitung in dj,
Auslegung der kanadischen Gesege i»iFormeln die Hilfe kanadischer Recht*Offiziere in Aussicht.

Keine Lebensmitfelbesdilag *
nähme durdi Besatzungstruppeg

Atlantic City, 28. März. (DANA) Du
Planungskomitee der UNRRA bestätigt:
am Dienstag mit 25 zn 0 Stimmen di*
Erklärung der amerikanischen Regie,
rung, die den Anspruch der Roten At¬
met auf Ackerland, Heizmaterial uni
Nahrungsmittel in Österreich zurück-
weist. Eine Anzahl Delegierter , n. a. der
Vertreter der Sowjetunion , hatten tih
der Stimme enthalten . Der französisch
Delegierte unterstütze den Standpunktdes Sowjetvertreters .

Die Resolution bezieht sich nicht naauf Österreich, sondern verlangt st
gemein, daß die Besagungsarmeen i»
den von der UNRRA versorgten La¬
dern davon Abstand nehmen sollen, Le
bensmittel , Heizmaterial und and«:
Güter, die in diesen Ländern erzaagtwerden, ihrem eigenen Verbrauch zu«,
fübren . Davon ausgenommen sind leicht
verderbliche Lebensmittel wie Obst nnd
Gemüse.

Das kommende Betriebs*
rätegesetz

Frankfurt , 28. März. (DANA ) „&
gebt um Sein oder Nichtsein des deut¬
schen Volkes . Eine Garantie für dei
Erfolg muß das kommende* Betriebt-
rätegeseg bilden“, sagte der großhec-sieche Arbeitsminister Oskar Müllet
in einer Rede über die Aufgabe du
kommenden BetriebsrätegesegeS su
legten Sonntag im Radio Frankfurt

Er wies darauf bin, daß die Ziels
des Nationalsozialismus nur nach einet
völligen Entrechtung der deutschen Ar¬
beiterschaft erreicht werden konnten.
Der Neuaufbau Deutschlands sei nickt
möglich, wenn keine wirtschaftsdenw
kratischen Maßnahmen ergriffen wür¬
den. Die Wirtschaft dürfte nicht mehr
von den Interessen einer kleinen Grup¬
pe beherrscht sein, sondern müsse eine
Lebensfunktion des gesamten Volke:
werden . Das Volk solle wieder wirt¬
schaftlich mitbestimmen . Von diesen
Gesichtspunkte tus werde das kon-
mende Betriebsrätegeaeg das Mitbe¬
stimmungsrecht der Arbeitnehmerver¬
tretung verankern. Es käme darauf
an , das Mitbestimmungsreiht der Ar¬
beiter vom Einzelbetrieb angefangenbis in die höchste Spige der zentralen
Wirtschaftsorganisation festzulegen .Auf die Einzelheiten des neuen Be-

triebsrätegeseges eingehend, das zur Zelt
ausgearbeitet wird, sagte Oskar Mül¬
ler : „Es ist selbstverständlich , daß die
Arbeitnehmervertretung die reinen, ao-
zialen, tariflichen und arbeitsrechtUchen
Interessen der Belegschaft gemäß den
Gesegen und den tariflichen Bestim¬
mungen zu wahren und zu sichern hat,aber ihre R e ch t e müssen viel weit¬
gehender nein“.

„Die Arbeitnehmervertretung muß
durch ihr Kontrollrecht nicht allein
verhindern , daß irgendwelche neuen
Ansäge von Kriegsproduktion entste¬hen können , sondern dahingehend wir¬ken, daß die Betriebsproduktion au:-
schließlich der Bedarfsdeckung des Vol¬kes dient“.

Die Arbeitnehmervertretung habedafür zu sorgen, daß sämtliche Be¬
triebsmittel volkswirtschaftlich verwen¬det würden. Ferner sei sie für die
Ausschaltung der Vertreter reaktio¬närer wirtschaftspolitischer Auffassung
verantwortlich.
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rau und Politik
di« deutsche Hausfrau ke¬

in Gefahr, von den täg-
jjpfliAten derart in Anspruch

werden , daß jedes ander-
Kteresse in Frage gestellt ist.
’ • j ejn Artikel, den die Führe-

«ralen Frauenorganisation in
kurzem veröffentlichte. "Da
judi Präsidentin der libe -
>9t’ b*t 8>e die Möglichkeit ,

» telefonlscj ^ s«eigeteilter Pflichtenvertre-
in : w». *

||jehend bewiesen . Sie zeitlich
zu bringen habe sie erst

iß lernen müssen ; in ihrer Ge-
d Gedankenwelt jedoch seien

j^jdenschaften niemals Rivalen,
Verbündete gewesen , parallel
Aufgaben , die nur in verscbie -

filkungskreisen ihre Bestätigung
dja Sorge für Gesundheit und

der Kinder im Heim , und
ielliing ihrer Zukunft. Diese

ist der Ansicht , daß in
Fragen selbst die politisch un-
(•aste Frau noch eine eigene
habe, weil es sich dabei um
,tes handle. Findrucksvoll
«ls Beweis die Wohnungsfrage
Folgen einer notgedrungenen
llong

“ heran; den Scbmug , die
ua und hohe Säuglingssterb-
die für manche Parlamentsmit-

jsdiglich eine Fülle beunruhigen-
j|«a bedeute , für Tausende von
|her tragische , am eigenen Leib
Tatsachen , weshalb sie weniger
wären, dieses Übel als unver-

hinzunehmen . „Die Frauen
durch die Politik das Recht , die
ja die Pflicht, ihre eigenen Le-

jtnisse zu ändern und zu kon -

,n : w« . sr u,: erschoss« ,} 7?
n‘cht käaa«. ?

schlagen „d«
*

Sie meinen Beio,“tt ü«an d« ^ *
rschlagen oder »"

V * ihn. ^«eben , wenn J
ilt# Ich (hg
• Ich sagte, <(„k8““«. den Fm
> wäre mir tt(h ,
« Id wie a <w
rde . Scheu
»chen. Ein«
B d« Flieg« «.
Ite Jung schn« i
" ten: „Ich ^“Heger nicht «
euch keinen Bfc.
• er Soldat g*tonnte Ihn
äefehl geben , y
u Flieg« eicht,-i
: d« Befehl j, ’

üne Vertai
trüber _ _
deutschen An
tun* in di,
m Gesefce nnj
Racher Red*.

damit anch uns deutschen
beidllan SÄ etwas zu sagen ? Wir möchten

* & fragen in vollem Umfang bejahen.
tlySiropp8 ^ r,j giud in noch viel weitergehen-
(DANA) Dü « IMe vor die Entscheidnng ge-

RA bestätigt* VeUen wir uns geduldig und
1 Stimmen di»ffil «Bter ein Staatsjoch beugen, das
tischen Bep», ■nsnnfen von oben an die Stelle
er Roten Ae B at dem Volkskörper hervordrän-
imaterial und fti bÜbens segt ? Damit aber sind
reich zurück , ■ * dem Kern der Frage; wollen
rter , n. a. dw B ürokratie? Und indem wir ver-
i, hatten sid püi eh» jeder ein Stück seiner eige-

französia^| MMhrungen zn diesem empsrdrän-
n Standpunkt
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Ähben beiznsteuern, wird die
fie eben jenes Quantum natio-

i Gepräges erhalten (mühelos und
IHüiwaliiitische ScblngWertel ), de*

notwendig ist, um ans einem jegt
zwangsläufig ven außen her anfoktre-
nierte Etwas ein organisch -lebensfähiges
Staatswesen zu machen .

Segen wir einmal den Fall, es ent¬
schiede sich jemand in freier Wahl für
den autoritären Staat, etwa ana Grün¬
den der Bequemlichkeit , weil es da
keine Denk - und vMitarbeit, keine Ver¬
antwortung gibt . Solange *ie aber nicht
geradezu selbstmörderische Absichten in
sich tragen, müssen sie zum mindesten
gleiche Gerechtigkeit für alle Staats¬
bürger fordern, denn sonst könnte es
ja sein, daß die Willkür auch sie ein¬
mal ergreift , falls sie während der ver¬
gangenen 13 Jahre noch nichts davon
verspürt haben sollten (was auch an
ihrer Elefantenhaut gelegen haben
könnte.)

Prüfen wir einige tatsächliche Ge¬
schehnisse : Das ist der Reichstagsbrand
wieder in unserer Erinnerung aufge¬
frischt worden, dessen angeblicher Täter
nach einem Prozeß zum Tod durch den
Strang verurteilt wurde. Um dazu in
der Lage zn sein, batte man erst ein
neues Geseg machen müssen : „Wer

öffentliche Gebäude in Brand steckt . .
usf., man hatte dem allerprimitivsten
Rechtsgrundsag, daß eine Straftat nur
nach den bestehenden Gesegen bestraft
werden könnte, Hohn gesprochen , nnd
es fanden sich Richter, die diese* un-
gesegliche Vorgehen durch einen Richter-
Spruch sanktionierten.

Oder ein anderes Beispiel : Göring gab
in Nürnberg an , daß er im Januar 1945
begriffen habe, daß mit einem deut¬
schen Sieg nicht mehr zu rechnen zei.
Nach nnsern Erfahrungen dürfte die
Mehrzahl der Deutschen zu dieser Ein¬
sicht spätestens dann gekommen sein,
als nach fast zweijährigem Rückzug aus
Rußland die Amerikaner und Engländer
am Kanal landeten und die Tankschlacht
von Avranches verloren gegangen war
— und man male sich einmal aus, wel¬
ches Unmaß von Zerstörungen vermie¬
den worden wäre, wenn Deutschland
damals den Schritt getan hätte , den et
zwangsläufig dann im Mai 1945 tan
mußte! Dieser Mehrzahl des deutschen
Volkes aber atand kein anderer Weg
offen , ihre Meinung zu vertreten , als die
illegale Widerstandsbewegung. Mehr
noch; Göring hat von tich ausgesagt,
daß er im Falle der Beseitigung Hit¬
lers als dessen Nachfolger noch viel ver¬
bisseneren Widerstand geleistet hätte-
Gegen eine selche Kurzsichtigkeit, die
in ihrer Unbelehrbarkeit wohl nur von - .
Geringe erstaunlicher Eitelkeit übartruf-

m soll die Tochter werden ?
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•och nicht lange her, da war
tage nach der Berufswahl der

schnell abgetan: „Das Mädchen
ja doch. Wozu soll sie etwas

Die Erfahrungen, besonders
lösten Zeit, haben bewiesen , daß
Annahme falsch ist . Die Eheaus-

der Mädchen- waren schon nach
ersten Weltkrieg schlechte . Sie

fei der großen Zahl der Gefallenen
t Krieges noch sehr viel ungün-
tels damals . Und selbst gesetzt

Ml» daß eine Ehe geschlossen wird,
damit noch lange keine lebens -
ie Versorgung gegeben . Wir se¬

ife fielen jugendlichen Witwen un-
***, die keinerlei Einkommen mehr

Über die Zweckmäßigkeit einer
en Ausbildung auch für das

ito, soweit irgend die Möglichkeit
besteht, kann es also eine Mei-
rergchiedenheit nicht geben . Die
ist nur, wo und wie kann damit

werden ?
Eintritt in den kaufmännischen

ist in diesem Bereich z . Zt . ver-
Außerdem werden gerade kauf¬

te Posten vielfach Kriegsbe¬
ilen Vorbehalten werden müssen .

diesen Notwendigkeiten haben
äderen Wünsche zurückzutreten.

drängt alles in handwerkliche
c» Aber nur 3 von ihnen üben
weit übersteigerte Anziehungskraft
Sdmeiderin, Modistin , Friseuse. Die

! Lehrstellen in diesen Berufen
i{ bei weitem nicht aus, die sich da-
^ ldenden Jugendlichen aufzuneh-

Es scheint daher bei dem an sich
lebenden Mangel an ausgelernten

besonders im Schneiderinnen-
Modistinnenhandwerk , angezeigt,

di« zur Ausbildung berechtigten
binnen die dringliche Bitte zu

noch zusätzliche Lehrstellen zu
f«i. Es ist nicht nur eine volks -
i(Wtlich wichtige Aufgabe , die es

erfüllen gilt , sondern es liegt
3&i Interesse der stark überlaste-

“eistfrinnen selbst , sich Gesellinnen
Unbilden . Auf der andern Seite

den jungen Berufsanwärterinnen
traten werden , ein verwandtes

'dwerlc zu erlernen, et^ a das der
®aherin . Denn es können keines¬

alle diejenigen , die Schneiderin
wollen, Ausbildungsstellen er-

Die Fachschulen aber sind noch
gössen, und ein Zeitpunkt für ihre

^' fccriiffrmng steht noch nicht fest.
gilt aucli von den Ausbjldnngsan -

i
'en für Kinderpfloeerinnen, Kinder¬

winnen , Wohlfahrtspflegerinnen,
''•Mistentinnen usw. Es fehlt an Aua-

bildung.stell. il für Acmüdie Laboran¬
tinnen, für Arzt- and Zahnarzthelferin¬
nen . Ein Ausweichen in feinmechanische
Berufe, etwa auch den des Uhrmachers ,
empfiehlt zieh nicht , da schoa zu viele
männliche Anwärter dafür vorhanden
sind, die als spätere Familienväter ia
erster Linie berücksichtigt werde* müs¬
sen.

E. bleibt eia großes Gebiet, das im¬
mer noch uneingeschränkte Domäne der
Frau ist : die Hauswirtschaft. Das
Pflichtjahr gibt es nicht mehr. Aber
der Zwang, der in der Natur der Sache
liegt, besteht in der Tat fort : 1. ) der
derzeitige Mangel an anderweitiger Aus-
hildungsmöglidikeit, 2.) der große Be¬
darf an hauswirtschaftlichenKräften al¬
ler Art (auch im Gastwirtsgewerbe),
3 . ) die drängende Notwendigkeit für
jedes Mädchen , sich auch für den eigenen
Bedarf hauswirtsdhaftliche Kenntnisse
anzueignen . Es ist für den jnngen Men¬
schen, von der Verdienstmöglichkeitab¬
gesehen , nur gut, wenn er in einem
fremden Haushalt andersartige Hand¬
habungen, Rezepte usw . kennen lernt,
es auch lernt, sich in neue Verhältnisse
einzufügen. Allerdings muß von der
Hausfrau erwartet werden , daß sie sich
auch selbst die Zeit und Mühe zu
gründlicher Anleitung nimmt. Sie soll
ja den jungen Menschen noch lehren und
bilden . Die Tätigkeit im Haushalt ist
die beste Grundlage für das Mädchen
zr ihrer eigenen späteren Lebensgestal¬
tung, sowohl wie für die verschieden¬
sten Berufswege , zu denen sich der Zu¬
gang in einiger Zeit doch wieder öff¬
nen wird, und für die Haushaltskennt¬
nisse die Voraussetzung darstellen, wie
die meisten pflegerischen Berufe usw.

Arbeitsmöglichkeiten findet die junge
Tochter auch in Gärtnereien oder in
landwirtschaftlichen Betrieben, verlok-
kende Arbeitsgebiete für diejenigen,
did körperlich gesqnd und kräftig sind.
Dagegen muß den Mädchen vom Lande
augenblicklich dringend abgeraten
werden, ihr Glück in der Stadt au ver¬
suchen . Sie haben in der Landwirtschaft,
die sie zumeist von Jugend auf ver¬
stehen, ausreichende Betätigungsmöglich -
keiten. Wahrscheinlich würde es für aie
auch kaum möglich sein, die Zuzugs¬
genehmigung zu erhalten.

Die geschilderte Lage mag manche
Hoffnungen zu nichte machen, manchen
Kummer nuslösen . Aber es tut nicht
gut, den Blick vor den Tatsachen zu
verschließen . Es hilft nichts, als dem
Gegebenen Rechnung tragen, und mutig
ohne Bitternis da anzupacken , wo es
not tut . Dr. Ch. A.

fen wird, gab es kein* Abwehrmaß*
nähme. Erkennen wir nun die Klugheit
der Staatsform, die die Verantwortlich¬
keit ihrer Minister fordert und bei Miß¬
lingen der Politik den Rücktritt des
Verantwortlichen vorsieht?

Man sagt, unter Blinden sei der Ein¬
äugige König . Al. Einäugige haben sich
die Machthaber des Dritten Reiches bis
rar lebten Sekunde erwiesen: aie sahen
stets nur, was aie sehen wollten, niemala
aber die realen Tatsachen. Liegt ei
jetjt nicht an una allen , auch uns Frauen,
wo wir auch stehen und arbeiten, zu¬
nächst einmal dafür zn zorgen , daß
der Staat keine Blindenanstalt und
leichte Beute der Einäugigkeit sei?

Dr. Edith Reiß - Vasek

Die Welt ist nicht aus Brei und Mus
geschaffen,

Deswegen haltet euch nicht wie
Schlaraffen ;

Harte Bissen gibt es zu kauen:
Wir müssen erwürgen oder sie Ver¬

dauen.
(Sinnspruch von Goethe.)

iHitmiiliHniiiiimiiitmiiitiMitiiiiiiiiiiiiiimiiitMiiitiHn
Ktaderauuit

Helga erz &hlt : „Gestern htw « mir eil ge¬
badet “"„So, da habt Ihr also Gas!“ — „Netn,
mir bade in der Waschküche .“ „Ach so mit
Kohlen.“ Helge weist meia Aosinnea entrüstet
zurück: „Nela — alt Wesserl “

Handwerk
und Nadiwuditfragen

Im starken Ausmaß sehen wir heute
beim Nachwuchs im Handwerk einen
Niedergang. Für Ausbildung im Hand¬
werk war im dritten Reich weder Zeit
noch Interesse vorhanden . Ab 1939
mußten viele Jugendliche für Militär¬
oder Arbeitsdienst ihre Lehrzeit vor¬
zeitig abbrechen.

Heute nun wollen viele junge Hand¬
werker, kaum der Lehre und Militär¬
zeit frei , sich selbständig machen, weil
sie wegen herrschendem Material¬
mangel keine Stelle erhalten können.
Es liegt deshalb nahe, daß sich im
Kleingewerbe die Schwarzarbeit breit
macht. Schwarzarbeit ist gleichbedeu¬
tend mit Schwarzhandel. Früher schon
in Wirtschaftskrisen wurden bei Kaffee¬
kränzchen .nicht mehr die tüchtigsten
Handwerker gegenseitig empfohlen,
sondern dir billigste Schwarzarbeiter.
Kleine Existenzen, wie etwa im Pol¬
ster- und Dekorationsgewerbe, die
beispielsweise die Möbelgeschäfte mit
Matratzen belieferten , rackerten sich
alt Zwlicliitjnfetster i»b, wtil sie keine
Frivatkundschaft besaßen. Viel mehr
wie eine Matratze konnten sie nicht
anfertigen, darum mußten sie sich mit
Preisunterbietungen den Rang ablau¬
fen, so daß ein qualifizierter Hausdie¬
ner mit ihrem Einkommen nicht ge¬
tauscht hätte . Viele Ungeeignete er¬
hielten auf Umwegen den Meisterbrief.
Das Handwerk ist an seinem Nieder¬
gang nicht schuldlos.

An die Eltern muß bei jeder Ge¬
legenheit die Mahnung gerichtet wer¬
den, ihre Kinder nicht zu einem Be¬
ruf zu zwingen , dem sie innerlich
vielleicht fürs ganze Leben fern ste¬
hen . Diese Menschen finden den Kon¬
takt zu einem befreienden , beglücken¬
den Schaffen niemals. Die Einbildung
vieler Eltern , daß ihre begabten Kin¬
der nur die Angestellten- oder Beam¬
tenlaufbahn beschreiten könnten, ist
falsch und wird durch die zukünftige
Entwicklung gründlich widerlegt.

Für die - Berufsberatung beim Ar¬
beitsamt darf nur ein gereifter , erfah¬
rener Handwerker in Betracht kommen.
Auch muß bei den Volks- und Mittel¬
schulen im letzten Schuljahr das In¬
teresse der Jugend geweckt werden, in¬
dem durch geeignete Personen Vor¬
träge und Erläuterungen über die
wichtigsten Berufe stattfinden in nor¬
malen Zeiten noch Betriebsbesichtigun¬
gen . Jetzt müssen wir uns an die zur
Verfügung stehenden Mittel und Wege
halten . Vor allen Dingen ist es not¬
wendig, dem Handwerk genügend und
geeignete Lehrlinge zuzuführen.

Im Sattler- , Polster- und Dekorations-
gewerbe beispielsweise wurde beschlos¬
sen , vor Antritt einer Lehre eine Eig¬
nungsprüfung durchzuführen. Der Beruf
des Tapeziers ist sehr vielseitig. Er um¬
faßt Tapezieren , Polstern und Innen¬
dekorationen. Letztere Sparte verlangt
neben Farben- und Formensinn zeichne¬
rische Eigenschaften Den Wohnungen
ist Formschönheit und Geschmack zu
geben. Es sind heute keine Schlösser
und Paläste mehr einzurichfen, dafür
haben die Menschen nach langer schwe¬
rer Zeit die Sehnsucht nach einem
s c. S ö n e n H e i m Hi - - kann sich der
tüchtige Dekorateur auch mit beschränk¬
ten Mitteln entfalten .

Die Lehrlinge erhalten nicht nur Vor¬
prüfungsunterricht. sondern während der
ganzen Lehrzeit in einem eigens geschaf¬
fenen Schulungsraum der Gewerbeschule
Karlsruhe praktischen Untet-richt. Auch
die Gehilfen, welche ihre Meisterprü¬
fung ablegen wollen, können sich jetzt
schon bei dem beauftragten Obermeister
Hoßfeld , Amalienstraße 8 , zur Teil-
n̂ hme an einem Ausbildungskurs an¬
melden . Dauer für Innendekoration 14
Tage . Defeorationsnäherinnen sind zur
Teilnahme an solchen Kursen ebenfalls
berechtigt O.M . „

Slddaatsch « Oberliga
Nürnberg — Kickers
Schweinfurt — BCA
Schwaben — Fürth
FSpV — KFV
Phönix — Weidhot
1M0 — OUenbech
VfB — Elntr . cht
VIB — Bayern

iezlrksllga Grupp « We»t |>flcknwde|
Südstern — Rüppurr
Malsch — Beiertheim
Neureut — Forchheim
Mörsch — 2t Karlsruhe
Bulach — Ettlingen
Frenkonle — Neuburgweier
Bezlrksllgi Gruppe Oet
Hagsfeld — Aue
Blankenloch — Weinguten
Durleeh — Jöhliagen
Berghausen — Söllingen
West — Grötzlngen

Schwerathletik
Germania — Bruchsal

Handbeil-Vorrunde
Steffel ti

Bulach — Rüppurr
Beiertheim — Malsch
Ettlingenweier — Mörsch
Ettlingen — Bruchhausen
Frauenstaffel spielfrei

Steffel 2c
Hochstetten — FrSpuSpVgg
Daxlanden — Llnkeaheim
Grünwinkel — Neureut
KTSV 4t — Mühlburg

Staffel 3c
Weinguten — Blankenloch
Friedrichstal — Ttch. Durlach
Spöck — MTV
Grötzlngen —- Rintheim
Grötzlngen — Phönix (Freuen)

Germania Karlsruhe—ASpV Grötzinxen
Germania gawiaat dae Gewichtheben all

UM kg, Grötzlngen das Ringen
Am vergangenen Sonntag wellte die Sport¬

vereinigung Germania Karlsruhe eis Gast ln
Grötzlngen. Es wickelten sich harte und span¬
nende Kümpfe ab . Im Gewichtheben kennt*
Karlsruhe einen klaren Sieg erringen. Dae
Ringen könnte die verstärkte GroUinger
Mannschaft mit t :6 Punkten für sich entschei¬
den . AuCh im Jugendringen kounte Grötzingem
Sieg« werden.

Die Blxzelergebnlsse waren i Klink (K) ba>

elagt Kunzmann (G) in 10 Min . De Grandl

(G) konnte Schwammberger (K) ln 4 Min .
auf die Schultern legen . Häbuer (K) unterlag
gegen Kunzmann W . (G) in 2 Min. Ebenfalle
ln 2 Min. konnte Volz (Q) über Kunz Sieg«
bleiben . Im Mittelgewicht warf Schlehle (K)
nach achönem Kampf den alten Mattenfucha
Stiel (G) ln I Min. nuf dl* Schultern Hagen¬
dorn 1K) wer ln gut« Form und siegte übe»
Hutmann G. (G) ln 4 Min . Im Schwergewicht
konnte Hertmann (G) in 2 Min. über Benkeset
(K) Sieger bleiben .

Im Jugendkampf siegte Sinn (G) ln 8 Min .
über Schenk (K) . Schlindwein (K) warf In
1 Min. Gels« (G) . Tritschler (K) unterlag
ln 2 Min. gegen Schnäbeln (G) . Kunz Rei¬
mund konnte schon ln einer belben Min.
über Stahl (G) Sieg« bleiben . Kornmann (K)
muBte eich in 2 Min. d« Ueberlegenheil von
Veit (G) beugen . Hütticb (G) siegte in 2 Min .
über Häber« (K) . Gegen den starken Köhl «
E. (K) bette Strobel (G) nichts zu bestellen .
In I Min. blieb Köhler Sieger . Im Schwer¬
gewicht blieb Lautenachläger (G) Sieg« üb«
Klink (K) . W. A.

Germania Slngea — Wöschbach S : f

Mft schönen Angriffen zeigte «ich Stegen
such in diesem Spiel gegen Wöschbach Schon
in den ersten Minuten überlegen . In dar
35 . Spielmlnute gelang Singen durch einen
Strafstoß von ' B. Ritter die Ffihrung. Singen
bann durch einen Elfmeter, von Kopietz ge¬
schossen , zum zweiten Treffer verwandeln.
In der 70. Spielminute kennte Singen einet
weiteren Treffer buchen.

Tschechoslowakei schlug die Schtrsh
Ite Clshockey • : •

Eine tschechoslowakische Eishockey-Natio¬
nalmannschaft schlug bi Prag otna Schweizer
Vertretung mit 0 1 0.

Ungarns VerbandskapitÖn Gallovich hat 1Ö
Spieler , darunter auch die Brüder Sarosi, be¬
nannt, aus denen die Nationalelf für das
Spiel an 14. April gegen Oesterreich auf-

gestellt werden soll . Das letzte Spiel las
Jahre 1945 gewann Ungarn mit 2 :0. .

Oesterreichs Fuöballverband hat einen Be¬
schluß gefaßt , nach dem ehemalige NSDAP-
Funktionäre , NSDAP-Mitglieder und Anwßiter
nicht als Funktionäre oder Spieler eingesetzt
werden können.

Tom Lawton, Englands hervorragender Mit -
telstürmer, hat das Angebot angenommen, im
Sommer als Trainer in die Schweiz su geben.

Säuberung der Wirtschaff
eine Hauptaufgabe der Gewerk¬

schaften
Die Siuberung der Wirtschaft und das

öffentlichen Lebens von allen nazistischen und
reaktionären Elementen bezeiennete Sir Wal-
ter ÖtHäe , der Vörtit» bde ’ifle* Wtettgiwer* *
schaftsbuhdes , auf einer Pressekonferenz ln
Berlin als eine Hauptaufgabe der deutschen
Gewerkschaften.

Sir Walter Citrine ist nach Deutschland ge¬
kommen, um den Mitgliedern des Alliierten
Kontrollrates den von der Internationalen Go-
werkschaftskommission, die kürzlich eine Stu¬
dienfahrt durch Deutschland unternommmen
hatte, verfaßten Bericht vorzulegen. Er sprach
seine Zufriedenheit darüber aus, daß die
deutschen Gewerkschaften sieb über - diese
Aufgabe völlig im klaren seien . Er sagte « er
habe überall gefunden, daß dea Gewerk¬
schaftlern das Tempo der Säuberung nicht
schnell genug sei und er sei überzeugt, daß
ihr Wunsch nach einer gründlichen poli¬
tischen Bereinigung durchaus aufrichtig und
ernst gemeint sei .

Citrine glaubt, daß er nochmals zwecks Be¬
sprechung des Kommissionsberichts nach
Deutschland kommen werde. Bis zum Treffen
des Weltgewerkschaftskongresses in Moskau
im Juni erwarte er , daß der Kontrollrat nicht
nur über den Bericht entschieden , sondern
ihn bereits in die Praxis umgesetzt haben
werde . (DANA)

Verwendung der Gewerkschaft
Beiträge

Die heutigen finanziellen Verhältnisse beim
FDGB ln Berlin können in keiner Weise mit
der Situation vor 1933 verglichen werden. Es
fehlen die Reserven , die vor 1933 mehrere
Millionen Mark betragen haben. Im Gegensats
zu früher müssen heute die Beitragszahlungen
der Mitglieder meist unmittelbar verwendet
werden.

Da eine größere Zahl von besoldeten Ge¬
werkschaftsmitgliedern als Kommissionsmit¬
glieder an den Beratungen der verschiedenen
Verwaltüngs- und Wittschaftszweige teilneh¬
men, müssen sie von der eigentlichen intier-
gcwerkschaftttrhen Arbeit freigestellt werden.

Die Einrichtungen zur Bildung und kulturel¬
len Erziehung der jugendlichen Arbeiter, eine
Rechtsschutz- und Rechtsauskunftsstelle , so¬
wie Sekretariate für Frauen » und Jugendfragen
und zur Ausbildung von Betriebsräten be¬
nötigen für ihre Aufgaben ebenfals Geldmittel.

Die Un êrstüUungntinricMungen des Freien
Deutschen Gewe-kschaflj-bundes werden trotz¬
dem in kurzer £eit ihre Tätigkeit aufnehmen
können (DANA)

Urwahlen -zu den Gewerkschattsvorständen
In München. Die in der Arbe is feindnscliaft
Freier Münchener GewerkschcUen vei einigten
Organisationsausschüsse der Industrieverbände
heben einstimmig beschlossen , die Urwahlen
so den Gewerkschaftsvorständen einheitlich
am 29 . März durchzuführen. Gleichzeitig mit
den Vörstandswahlen wird fcine Abstimmung
über die Vorläufigen Verbandssatzungen und
die Frage einer Verschmelzung der Gewerk¬
schaften .zu einem einheitlichen Verband ent¬
schieden werden . (DANA)

Eine Million Gewerkschaftsmitglieder In
Sachsen. Sachsen hat nach einer Meldung
des Berliner Rundfunks die meisten Gewerk¬
schaftsmitglieder aller Länder und Provinzen
in der sowjetischen Besatzungzone . Der Lan¬
desausschuß Sachsen hat jetzt eine Million
Mitglieder. Im November 1945 waren 800 000
Arbeiter ln Sachsen Im FDGB organisiert.
(DANA)

SPD Karlarnhe-KnieUngea
Am 16. 3 . sprach Gen. Orth In Öffent¬

licher Versammlung über „Sozialdemokratin
und Gegenwarteaufgabea “ . Seine Ausführun¬
gen standen auf hoher Warte und erzielten
stürmischen Beifall. Die wirtschaftliche und
politische Einheit des Volkes ist zerschlagen*
Die SPD erstrebt die Wiederherstellung der
Re!ch fe i»freft~ als elementarste Voraussetzung
aller Lebensmöglichkeiten . Zu den Frauen ge¬
wandt, sprach Gee . Orth davon , daß bei der
Hausfrau schon beim leeren Kochtopf dae
politische Denken beginnen müsse . Bezirks¬
vorsitzender Schneidet behandelte noch
die Grundzüge des neuen Bereinigungsgeset *
xes sowie das Bestreben der Sozialistischen
Wohlfahrt, auch dort die Not zu lindern, wo
sie bisher verschwiegen getragen wurde.

WIRTSCHAFT
Alle Auslandsaufixäge können

abgewickeU werden
Die Außenhandelsabteihmg des Württem-

berglsch -Badischen Wirtschaftsministeriums hat
jetzt Richtlinien für die Abwicklung alter
Auslandsaufträge erlassen , die durch dea
Krieg nicht mehr erfüllt werden konnten.

Bel vielen Firmen in Württemberg liegen
noch eite Auslandsaufträge vor , beißt es
darin, die durch den Krieg nicht mehr abge-

.wickelt werden konnten. Die Ware ist jedoch
Inzwischen angefertigt worden und liegt ver-
sandfertig bereit . Ausfuhrangebote, die sich
auf solche Posten beziehen , können Jetzt bei
der Außenhandelsabteilung des Wirtschafte-
mlnlsteiiums eingereicht werden. Da diese
Ware sofort greifbar ist und der Âuslands-
abnehmer nicht erst ausfindig gemacht wer¬
den muß, kann mit *iner besonders schnellen
Abfertigung gerechnet werden . (DANA)

Verein der Kaffee-Großröster und -Händler,
Sitz Hamburg. Am 26 . 12. 1945 ist in Ham¬
burg der Verein der Kaffee-Großröster und .
•Händler, der im Jahre 1936 vom National¬
sozialismus aufgelöst worden war, wieder ins
Leben gerufen worden . Der Verein stellt die
BerufsVertretung aller Kaffee-Großröster nnd
•Händler dar . Die Gründung des Vereins hat
sich zunächst auf das Gebiet der englischen
Besatzungszone beschränkt. Es war aber von
Anfang an vorgesehen , die Zuständigkeit des
Vereins wieder , wie auch früher, auf alle
Provinzen zu erstrecken . Die Militärregierung
legt Wert darauf, daß jeder zu einem be¬
stimmten Berufszweig gehörenden Piima Ge¬
legenheit gegeben wird, sich dem für sie zu-
st5ndlgen Fachverbftnd annjsrhließen . Es wird
deshalb Kenntnis von der Ne\i(jril“»dnng de«
Vereins der Kaffee-Gioßröster und -Händler
gegeben . «

Wettervorhersage : Fortbestand des sonnigen
FrühHngSwatter.j h ' ,j;n Wochenende Tages¬
höchsttemperatur b:3 nc.be 2Ö GraJ ansteigend
Anfang nächster Woche voraussichtlich Be¬
wölkungszunahme , aber noch trocken.
Schwachwindig .

Rhetnwasserstlnde
28 März: Konstanz 295 ( + 5) , Breisach 195 .

(— 1) , Maxau 440 (— 13), Mannheim-Rh . 345
(+ 3) , Mannheim-Nöck . 350 ( + 5) .

Hereusgegeben unter Militär Regieniog -Lizens
US — WB — 101

Verantwortliche Schriftleiter Walte/ Schwerdt
feger und Wilhelm Baor — Nachrichten DANA
(Deutsche Allgem Nachrichten-Ageotu«! DPD
'Deutscher Pressedienst ßrit Zone), AP iAsso-
fated Press) , SNB (Sow )et Nachr Büre < INS

(Internat News Service ) — pür Rücksendung
nicht verlangter Manuskripte wird keine Go*

währ übernommen.

f



Gottesdienste
Vvangel . Gottesdienste , 31. März 104«, lltare :Karlsruhe -Daxlande« : 9 .30 Kdst .Albpfarrei : 9JO Gdst . » 10.45 Kdgst .Geibelstr . 5 : 9 und 10 Gdst . » 11 Kdgst .Merkuskitche : 9 Chr . , 10 Gdst . i 11.15 Kdgst . , 15 Konf.-Prüf.Christuskirche : 10 Konfirmation u . Abendm . (Nordpfarrei ) ,15 Konfirm.-Prüfung (Südpfarrei ).Matthänsklrche : 9.30 KonfirmaUon u. Abendm . (MeUnch -thonpfarxei ) , 15 Konfirm.-Prüf . (Matthauspfarrei ) , 18 Gdst ,Welherfeldt 8 Gdst .Wilhelmstr . 14: 8.30 Gdst . , , 9 .45 KonfirmaUon u . Abend¬mahl (Altstadt ) .
Luisenstr . 53 : 8 Gdst . , 9 .30 KonfirmaUon u. Abendmahl ,12 Kdgdst . , 18 Gdst .
HaizingerstraSe : 8 Gdst .» 9.30 Konfiim .-PiÜfung.Rintheim : 14 Gdst . ' Hagsfeld : 10 Kdst .Rüppurr : 9 .30 Konfirm.-Prüfung , 19.30 Motette .Evangelisch -lutherische Gemeinde . Sonntag , 10 Uhr , im Gemeindesaal Bismarckstr . 1.Alt -kalhol . Gemeinde : Sonntag , 15 Uhr , Amt mit Predigt uGedächtnis für Josefine Mayer , Schulvorsteherin a . D.

Voranstaltungen
Circus Helene Hoppe , Karlsruhe , Platz a. d. Markthalle ,Tel . Nr . 30. Gastspiel bis eintchl . 14. April mit Rekord¬programm . Vorstellungen tägl . 19.15 Uhr . Samstag , Sonn¬tag und Mittwoch je 2 Vorstellungen , nachm . 15.00 Uhrund abends 19. 15 Uhr . — Kartenvorverkauf täglich ab10 Uhr nur an den Circuskassen . Keine telephonischenVorbestellungen ! Tierschau täglich von 10—14 Uhr . Park¬wache für Autos , Fahr - und Motorräder in der Markthalle .Nach Schluß der Abendvorstellungen Strafienbahnverbin -dung nach allen Richtungen ab 21.45 Uhr.Baden -Werk : Samstag von 10—1 Uhr : Ausstellung gewerb¬licher Lehrlingsarbeiten , Hebelstr . 2-—4. Eintritt frei .Atlantik -Lichtspiele , Kaiserstr . 5 (Durlacher Tor) : Ab Sams¬tag , den 30. März , der lustige Spielfilm : , ,Dle ewige Eva" .Anfangszeiten : 14.00, 16.30 und 19.00 Uhr.MT. und Kali in K.-Durlach : Ab heute , Freitag , 19.00 Uhr :Forsts „Operette " mit Willy Forst , Maria Holst , PaulHörbiger , L. Slezak . Beginn : 2.00, 4.30, 7.00 Uhr . Sonntag1.00, 3.00 , 5.00 , 7.00 Uhr (im Kali jeweils 30 Min . später ) .

Gloria-Palast (Rondellplatz ) : Ab Freitag, den 29. 3. 46 :„ Meine Freundin Josefine " mit : Hilde Krahl , Paul Hub-schmid , Fita Benkhoff. Für dieses Programm folgendeAnfangszeiten : 13.00, 15.30, 18.00 Ubr. Vorverkauf von10—12 Uhr für den gleichen und folgenden Tag .Palast -Lichtspiele (Herrenstr . 11) : Ab 29. 3. 1946 : HildeKrahl „ Meine Freundin Josefine " . 14.00. 16.30 , 19.00 Uhr.Vorverkauf 10—-12 für den jeweiligen Tag . Sonntag , den31. 3. 46, 10.30 Uhr, Frühvorstellung . Karten im Vor¬verkauf am Samstaqvomittag .
Konzertdirektion Bert Metzger : Samstag , den 6. April 1946,im Munz-Saal. Beginn : 18.30 Uhr. Es singt CharlotteKienzl-Hildenbrand (Brünn—Wien ) aus Lied und großerOper : Schubert , Schumann , Wolf , Mozart , Beethoven ,Verdi und Puccini . Am Flügel : Kapellmeister Erwin

Grosse . Vorverkauf ab Montag , 1. 4 . 1946, von 9— 12 und
15—17 Uhr, Preise 3 und 5 RM . in Karlsruhe : MusikhaosSchlaile , Akademiestr . 18, Zigarrenhaus Rledllng , Kaiser¬allee , Ecke Schillerstraße , A . Baumann , Rintheimer Str . 1,Friseur Damian , Kronenstr . 32 ; in Durlach '. Geschäftsstelleder Konzertdirektion Bert Metzger , Pfinztalstr . 51 .Am 2. April 1946, um 19 Uhr, die Meisterkomödie von KurtGötz : „lageborg 1' ln der Festhalle Durlach . Wieder¬
holung des großen Erfolges wegen und auf vielseitigenWunsch . Vorverkauf ab Mittwoch , den 27 . März 1946, in
Karlsruhe : Musikhaus Schlaile , Akademiestr . 18, A . Bau¬
mann , Rintheimer Str . 1-, Zigarrenhaus Riedling , Kaiser -
allee (Ecke Schillerstraße ) ; in Durlach : Geschäftsstelleder Konzertdirektion Bert Metzger , Pfinztalstr . 51 . Nachder Vorstellung Straßenbahnverbindung nach allen Rich¬
tungen und Omnibusverkehr zum Durlacher Tor , Philipp¬straße , Hauptbahnhof und Marktplatz .Groft-Varietä -Bühnenschan . Unter Leitung des bekannten
Bühnenregisseurs Ambros Adler , Karlsruhe , wird an Stelle
der am 10. März in der Ettlinger Stadthalle ausgefallenen
Vorstellung am 7. April 1946, nachm . 15* Uhr und abends
18.30 Uhr , eine Groß-VarieU -Bühnenschau veranstaltet .Dasselbe Programm startet bereits am 3. April , abends
18.30 Uhr , in der Festhalle in Durlach . Für Straßenbahn¬
verbindung nach der Vorstellung ist gesorgt . Vorverkauffür Karlsruhe Zigarrenhaus Bekir , Karlstr . 14t für Durlach
Konzertdirektion Metzger , Durlach , Pfinztalstraße 51 .Sänger -Vereinigung Mühlburg : Jeden Samstag , abends 7 .30Uhr , im „ Prinz Berthoid " , HardtstraBe , Singstunde . Alle
sangesfreudigen Herren sind hierzu freundllchst ein¬
geladen . Der Vorstand : F. F. Hespeler .

Verloren
Verloren am 19. 3. 46 ein Glie-

derarmband , 2 cm breit , v.
Bahnhof —Werder —Moltke —
Beethovenstraße , evtl , auch
Straßenbahn . Der ehrl . Fin¬
der wird gebeten , dasselbe
gegen Belohnung bei Flau
Hering , Beethovenstr . 1, ab¬
zugeben .

Achtung Karlsruher ! Wer hat
am Samstag , 23. 3., 23 Uhr,einen Mann beobachtet , der
Motorrad DKW IIIA 4752 ,Mot .-Nr . 307 719 von Ettlin¬
ger Str . in Richtung Stadt
schob ? Motorrad istgestohl .Für Ermittl . bis 100 RM Be-
lohng . Hans Holland , Cunz,Karlsruhe , Gerwigstr . 49a .Helle Hornbrille ln Etnl am
26. 3. Kaiserstr . od . Markt¬
platz zw . 13-15 Uhr verl .Hohe Belohng . Abz. Drog.
Reis , Khe ., Schillexstr . 53.

Geldbörse mit größ . Betrag a .
Sonntag , 24. 3. 46, in der
Bahnhofshalle verl . D. ehrl .Find . w . geb ., bei gt . Bel.
Nachr . u . 0322 an BNN z . gDklroter Geldbeutel m. giöß .
Geldbetrag am 14. 3. 46 von
Yorckstr . bis Kaufh . Union
(Straßenbahn ) verloren . Ab¬
zugeben gegen gute Belohn .
UhUndstr . 36 . IV . r .

Tautchgesuche
Biete Motorrad Zftndapp, 200

ccm , in gut . fahrber . Zust .Suche Fahrrad . Couch oder
Chaiselong ., Bodenteppich .
Angebote u . 0231 an BNN.

Suche Pkw . , biete Leica,
Wertausgleich . Telephon :
Karlsruhe 3105.

Geb . : Herrenfahrrad , kompl .,
neu , od. Oelgem . od. Arm¬
banduhr u . gld . Ring m . St
Gs. Radio 220 V W 'str . od.
Allstr . Ang . 0307 BNN Durl

Sportwagen , s . gt . erh ., geg
D.-Fahrräd zu tauschen ges .
Geiger , Khe., Gellertstr . 36 .

Guterh . Einh.-Klnderw. geg.
guterh . Kücb 'schr . z. t . Karl
Katz . Bienleintorstr . 25.

Tausche guterh . Kindersport -1 wagen geg . D .-Fahrrad . A.
Lechner , Karlsruhe , Luisen¬
straße 83 . 3. Stock .

Tausche guterh . Klnderwag .
geg . gutes schwarz . Kleid
od. schw . Stoff für Kleid.
Angebote u. 0182 an BNN.

Tausche »ehr guterh . Kinder¬
wagen geg . guterh . Bett¬
umrand . od. Chaiselongue .
Angebote u. 0184 an BNN.

Tausche neuwert . Klnderwag .
m . Matratze geg . D .-Rohr¬
stief . , Gr. 39, u . D .-Schuhe ,Gr . 38. Ang . u . 0183 a . BNN.

Kochplatte , 220 V/600 Watt ,
neu , gegen 110 V od. ande¬
res zu tauschen . Angeboteunter 0299 an BNN.

S . gterh . Küchenh ., b . neuw .
Heizof . o . Id . Akt .-T. m . Aufz.
Ang . u . 0306 BNN Durlach .Biete kl . neuen KBchenschr . ,
3 pol . Stühle , gefi. , u. zwei
blaue Bettvorl . geg . Bett¬
umrandung zu Grün passd .
Anqebote u. 0289 an BNN.

Guterh . Nähmaschine gegen
3 mod. Polstersessel u . Bo¬
denteppich zu t . gesucht .
R. Blei. Khe ., Adlerstr . 8.

Biete nett« 4teÜ. Küche nach
Wahl od . Ferk . Suche neuw .
Akkord ., 80- 120 B. o .Motorr .
Angebote u. 0244 an BNN.

Biete Gasbadeofen evtl , mit
emall . Badewanne , u . äit .
Küchenbüfett , geg . Herren -
Anzug- 'oder Hemdenstoff .
Angebote u. 0304 an BNN.

Biete elektr . Herd , Haushalt -
kohlenherd , elektr . Back¬
ofen . Suche Schlafzimmer .
Walther Vogt , Karlsruhe ,
Ostendstraße 2.

Tausche it&L Kaopfakkordeon ,
90 Bässe , geg . Klavier od.
Radio , Wertausgleich . An¬
gebote u. 0185 an BNN.

Biete : Radio VE Gleichstrom
gegen gleicbw . f. Wechsel¬
strom . Angebote an Mohr ,
Karlsruhe . Luisenstr . 48 V.

Geb. neuer Volksempfänger .
Suche ebens . H‘Anzug , ev .
mit 2 Hosen , mittl . Größe .
Angebote u. 0230 an BNN,Suche Kurbelinduktor f . Iso¬
lationsmess . Biete Multavi
II v . Hartmann & Braun ,
Meßgerät für Rundfunkrep
Rockel , Karlsruhe , Rüppur -
rer Straße 81 . Tel . 6914 .

1 Vogtl . Fllmapp . r 6X9 , 1/400
Sek ., geg . Schmalfilmgerät .
Durlach . Zehntstraße 6.

Kleppermantel , Gr . 52, gegenStoff f . Som.-Kl . z. t . ges .
Schwab , Kaiserallee 109II .

Biete eieg . rote Handtasche
(W .-St .) . S. gt . Aktenmappe .
Bode, Khe ., Brauerstr . 37.

D.-Schuhe , 40 geg . 41 u . 38 ,hob . Abs . geg . nied . z . t .
Moßmann , Durl . Allee 49 III .
Angebote unter 0326 an
BNN. Pforzheim .

Foto-Apparat (4V«X*Damen- od» Skw
bis 39 . zu tai2 :Schaaf , Adlerstra?Biete Super -Zeiß.̂
apparat (m . Lad2 i
D.-Pelzmantel , qT*Schlebach . iche/i *
haus . Anwesend ^" - ■ - jy. ,H .-Sommermantel irs
1.75, geg . Gr. 1.35*
ges . Ang . u . 2440 f™-'

Geb . H.-WIntermabtJ
zug , neuw ., mittl , (Radio o . £lektr .-}W
Ang . u . 0310 BN̂ .

Tausche einen 1
Anzug gegen 1

*
mit Matratze . Aöoi
0297 an BNN. * '

2 neue H. -Wintern^u,Arbeitssch ., 1 eis/j
geg . Hühnerfutter , ;Saatkart . z . t.
Karlsruhe , Zährten* ■'

Geb. bl . impr . H 'R^ :
Ges . Sterilisiertopf , f
Waschtopf . Vorm. l
Khe ., Gottesauerstr

D.-Garderobe wird jo . geändert . Gesuck
1. Strafgesetzbuch ,Prozeßordnung , 3. \tasche . Ang . u . 0283•Geb. neu bes . Arhj :
Gr . 43/44 . Ges . 2 P, ]Schuhe . Gr . 34 u. 30,Rheinstr .-Sdl ., Panoi> i

T. Dickrüben gegea 1 ,<Milch - od. Läufencfo
sen , 6 Mon . , geg , jg<{Hochstetten/Khe ., Ha* \Dickrüben geg . gut«

1 f
Milchziege zu tauschsucht . Rintheim,
heimer Str . 72, n

hnl

den Mit
der frfi
§eit « b
ständig
bert to
bekennt
getarnte
Oeaterr

JFamilierhAnxeigen Aerzte
Mflller, Albert Oberzolllnspektor . mein lieber Mann , unserguter Papa , unser einz . Sohn u . Bruder , Schwiegersohn ,Schwager , ist am 20 . Okt . 1945 im Alter von 45 Jahrenin einem franz . Krlegsgef .-Lazarett von uns gegangen . Erruht auf dem Waldfriedhof bei St . Medard . In tiefemSchmerz : Elisabeth Müller geb . Schneider , Kinder : Ger¬hard , Werner , Rainer und Angehörige . Karlsruhe , imMärz 1946, Grenadierstraße 19.
August Angersteln , m . lb . Mann , uns . gt . Vater , Ist a . 10.з . 46 b . Danzig gef . L. Angerstein , Khe ., Weinbrennerstr .33
Ludwig Betgehe, Reichsbahnobersekretär , mein geliebter ,treuer Lebenskam ., der herzensgt . Vater seiner Kinder ,geb. am 25. 9 . 99 , gef . a . 23 . 4. 45 , wurde am*25 . 2. 46auf dem hiesigen Friedhof zu unserer geliebten Ursulaz. letzt . Ruhe gebett . Für alle Angeh . : Fr . Lotte Betsche ,gb. Mayer , u . Kind . Gisela u . Hans -Ludw ., Bürkllnstr .12, IIOtto Hoppelshäaser , Ing . , mein gt . lb . Gatte , unser treu¬

besorgt . Vater , Bruder , Onkel , Schwager , starb a . 22 . 3 .46 nach langer , schwerer Krankh . i . Alter v . 41 J . Fürerwiesene Anteilnahme herzlichen Dank . Karlsruhe , Dra-
gonerstr . 2. In tiefer Trauer : Frau Erna Hoppeishäuser ,geb. Erdin , nebst Kinder Axel , Wolfgang , Karola undAnverwandte .

Theodor Noe , Ob .-Gerichtsvollz . i . R„ mein lb . gt . Mann
и. treusorg . Vater , Bruder , Onkel , Schwiegerv . u . Groß¬vater , starb wohlvorb . a . 14. 3 . 46 i . Alter v . fast 74 J .in Neadenau/Jagst ., Dort h . wir ihn a . 17. 3. t . 1. Ruhe
gebett . I . tief . Leid : Fr . Frieda Noe , Neudenau , K. Holt¬mann u . Frau Toni , geb . Noe , u . Kinder .Herr Josef Borovsky ist in Dresden am 17. 12. 1945 im 89
Lebensjahr sanft u . ruh . entschlafen . Im Namen dertrauernden Hinterbliebenen : . Lina Borovsky , geb*. Hör¬ner , Carola Reichel , geb . Borovsky , Prof . Dr. Ing . Ludw.Reichel , Udo Reichel . Dresden -A. 20. Boderitzer Str . 12.Heinz Moos, unser liebes , gt . Kind , ist Im Alter von 8 J .am 27. 2. 46 von uns gegangen . Für die vielen Beweise
aufrichtiger Teilnahme danken wir herzlich . In tieferTrauet : wilh . Moos , z . Zt . franz . Kriegsgef ., n, Frau
Emmy, geb . Strobel . SchUlerstraße 31.Franz Sarfert , Rentner , m . lieber Mann , unser lieber Va¬
ter und Großvater , verschied nach langem Leiden , je¬doch unerwartet , am 22. 3. 46 im Alter von 73 Jahren .Die trauernden Hinterbliebenen : Karola Sarfert mit Kin¬dern , nebst Enkelkindern . Khe .,-Mühlburg , Geibelstr . 6.Albert Schaffner, Maschinensetzer , mein lieber gt . Mann ,mein treubes . Vater , Sohn , Schwiegervater , Opa u. Bru¬der , Ist 1m Alter von 59 J . heute von uns gegangen . In
tiefer Trauer : Frau Anna Schäffner u . Angeh . , Khe .-Bulach , Landgrabenstr . 31 .

UJfz. Walter Zeutz , Bücherrevisor , mein über ellts gelieb¬ter , herzensguter Mann , mein lieber , unvergeßl . Sohn ,Bruder , Schwiegersohn , Schwager , Onkel , Vetter undNeffe fiel am 15. 4. 45 fm blühenden Alter von 36 Jah¬ren ln Ungarn . Khe .-Durlach u . Höcherberg/Saar , am
21 . März 1946.

Frau Sofie Kroggel , geb . Friedrich , Ist Im Alter von fast
59 Jahren verstorben . In stiller Trauer : Wilhelm Krog¬gel , Dr. med. Gregor Lorscheid , Margarete Lorscheid ,geb . Kroggel . Karlsruhe , den 14. März 1946. Kriegs-
Straße 176.

Emma Herrmann , geb . Möser , meine Hebe Frau , unsere gt.Mutter u . Schwiegermutter , ist am 16. 3. 46 von uns ge¬gangen . Für erwiesene Teilnahme herzl . Dank . Karls-
mhe , Augartenstraße 91 . Kart Herrmann , logeborgMetz , geb . Herrmann « Jakob Metz , Armin Kunz¬mann.

Frau Anna Motztgemba Ist am 8. 3. 46 lm 71 . Lebens¬
jahr heimgegangen . Allen , die ihr die letzte Ehre er¬wiesen oder ihrer sonst ehrend gedachten , danken wir
herzlich . Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :Rosel Lang , geb . Motzlgemba , Khe . , Blücherstr . 18.Frau Marie Meier , geb . Engelmann , RechnungsTatswltwe ,unsere geliebte Mutter , Ist am 21. 3. 1946 entschlafen .In tiefer Trauer : Clara Meier , Meldlngerstr . 13, II .Anna Bayer , geb . Hörger , Phllfppstr . 8 , unsere liebe Mut¬
ter , ist am 22. 3. 45 in Heida bei Böhm.-Leipa im Alter
von 78 J . sanft entschlafen . Im Namen aller : EmmaMaier , geb . Bayer .

| Dr. med . H. Zeil , prakt . Arzt ,
Praxiseröffn . 1. April . Karls¬
ruhe , Silcherstr . 7 (Albsied -
lung) , Straßenbahn Linie 2 ,

Gymnastik — Tanz . Berufs¬
ausbildung . Internat . „Os-
berte " , Schule f . Bewegungs¬kunst , Marburg/Lahn .

Fp.-Nr. 22812 C. Gefr . Weiter ] Saatweizen und Geiste emp-Fritz , verm . 3 . 4. 44 i. Felix - 1 flehlt Kratt , Khe.-Durlach !dorf b . Nikoleyew . Wer | Bienleintorstr . 37 .kam a . russ . Gef . u. weiß Dklbl . Bleyle -Anzug , neuw .

Haltest . Römerb .. Tel . 4211 . Nachhilfe -Unterricht in BuchSprechstunden : Täglich 8.30
bis 11 und 3—6 Uhr . Mitt¬
woch und Samstag nach¬
mittags keine . Zu allen
Kassen zugelassen .

| Dr. med . W. Werner , Arzt ,
prakt . ab 1. 4. 46 ln der
Wendtstr . 9 . Mo., Di . , Do . ,
pr> 15— 17, Mi . u . Sa. 9—10
Uhr . Ruf 3030.

führung einscbl . Abschluß
u . Bilanzlehre , ebenso Auf¬
stellung von Bilanzen und
Kalkulationen von erfahr
Bilanzbuchhalter . Angeboteunter 0303 an BNN.Herr sucht englischen und
französisch . Unterricht bzw.Konversation . Angebote u.0316 an BNN.

etwas üb . m . Sohn . Frau
M. Fritz , Pforzheim , Eber¬
steinstraße 20.

Welcher entlass . Pfarrer war
ln d . Lager Langres , Haute

f . 10- 12 J . (Kommunion)
vk . Ang . u . 0355 an BNN

Tiermarkt
J?ar2? *P ranS?M Zuschr . an Suche Pferde zu kaufen : Rap-

_ Stellenangebote _ Suchdien.»

Als Verlobte grüßen : Ruth Höhle , Luisenstr . 4 — Hellmuth
Metsch , Morgenstr . 55. Karlsruhe , März 1946.Als Verlobte grüßen : Toni Jörger — Peter Kraus , USA,Schwimmhallendirektor . Karlsruhe , 19. 3 . 46.Statt Karten — Ihre Vermählung geben bekannt : Fritz Plap¬
pert , Gertrud Plappert , geb . Blankenbühler . Karlsruhe , I i&Cb . SteTnlesweg 3Werderstraße 59. 30. März 1946. Buchbinderlehrstelle neu zuIhre Vermählung geben bekannt : Arthur Mülle*, Kaufmann , besetzen . Buchhandl . LechKarlsruhe , Belchenstr . 18 — Dorit Müller , geb . Fischer , nefj Ettlingen .Pforzheim , Hohenzollernstr . Nr . 90. Karlsruhe , den 30. Tanz Für klassischen (Bal-

Diplom-Sportlehrer v . rhein
Großverein als Trainer
Fußball und Leichtathletik
ges . Es wollen sich nur
Herren melden , die größ .
Erfolge nachwelsen können
Ausführl . Bewerb , m . Ge
haltsansprüehen u. S .N . 3332
beförd . WEFRA-Werbeges -
Frankfurt/M . , Stiftstr . 2.

Lederwareniabrik , Neuerlich
tung in Rastatt/Baden A <
tücht . Meister bzw . Be¬
triebsleiter sowie Muster¬
macher geg . hohes Gehalt
u . •Umsatzprämie . Wohng ,
kann ev . beschafft werden
Ausführl . Angeb . an Me-
dinger & Co ., Baden-Baden,
Schwarzwaldstr . 9 .

Für die Inbetriebnahme einer
Brennerei ln d . Nähe Mann¬
heims wird dringendst ein
polit . u . fachl . einwandfr .
Fachmann gesucht . Zuschr .
u . S.S. 3336 bef . WEFRA
Werbeges . , Frankfurt a . M .
Stiftstraße 2.

Hoch- od. Fachschnttngenleur
(Tiefbau ) , m . Erfahr .
Erdbau mit Großgeräten als
Bauleiter gesucht . Ange¬
bote politisch nicht be¬
lasteter Herren unter 0311
an BNN.

Zur Bearbeitung eines frelge -
word. größ . Bezirks suchen
wir tücht . zielbewußten
Reisebeamten . Direktions
vertrag mit auskömml . Be¬
zügen u. angem . Provi¬
sionen . Ausführl . Bewer¬
bungen nur v . Fachleuten
erbeten an die Winterthur -
Versicherungen , Subdirek¬
tion Gerh . Gabelin , Karls¬
ruhe , Krlegsstr . 23

Pforzh . Goidwarengroßhdlg . s
zuverl . selbst . Goldschmied
f. Neuanf . u . Rep . in Gold
u . Silber bei Metallzugabe .
Angebote unter 0092
BNN.

Jftng. gewandter Buchhalter
od . Buchhalterin sof . ges
Ausf . Angeb . m . Gehalts
fotderunq u . Nr . 929 an
Anz .-Büro Trunk , Karlsr ,
Weifenstraße 14 a.

Koch-Ehepaar zur selbständi¬
gen Uebernahme der Mann¬
schaftsküche sofort gesucht .
Circus Hoppe , Karlsruhe ,a . d. Markthalle (Bürowag .
Tel . 30.

Mann f. Gartenarb . geg . gt .
Bezahl , ges . Fr . Busch , Dur-

März 1946.

Amtlich« Bekanntmachungen
lett ) u. mod . kfinstler . Tanz
eine weitere Lehrerin für
unsere Berufsausbildung »-
klassen mit Internat ges .
Ausführl . Bewerbungsschrei¬
ben an „Osberte " , Schule
f . Bewegungskunst . Aus-
blldungsstStte f . Gymnastik
u . Tanz . Marburg/Lahn 12.

Oefeatiiche Zustellung einer Klage . 1 R 52/46 . Die Frau
Charlotte Stiegele geb . Krebs in Dillstein , Bülowstraße 28,Prozeßbev . Rechtsanwalt Dr. Lüdemann -Ravit In Pforz¬heim , klagt gegen ihren Ehemann Wilhelm Stiegele , zu¬
letzt Unterscharführer der Waffen -SS , zur Zeit in Rußland , ^ .uauf Grund des f 49 des Ehegesetzes mit dem Antrag auf {prass od. Fränleln f. Geschirr -Scheidung der am 5. Oktober 1935 in Pforzheim geechlos - spülen täglich auf 4 bis 5senen Ehe» Termin zur mündlichen Verhandlung desl stunden gesucht . Rotkreuz -Rechtsstreites vor der Zivilkammer des Landgerichts Bereitschaftsküche I , Karlsr .,Karlsruhe ist bestimmt auf Mittwoch , den 8. Mai 1946, vor - Herrenstr . 39 .mittags 9.30 Uhr. Zu diesem Termin wird der Beklagte Tücht „ selbst . Mädchen f. Ge-mit der Aufforderung geladen , sich durch einen bei diesem schäftshaush . (2 Kinder ) nGerichte zugelassenen Rechtsanwalt als Prozeßbevollmäch - 1
tigten vertreten zu lassen , falls er der Klage entgegen¬treten will . Karlsruhe , den 19. März 1946. Der Urkunds¬
beamte des Landgerichts ZK . I .

An unsere Mitglieder ! Wir bitten davon Kenntnis zu neh¬
men , daß unsere Kassenstunden ab 1. 4. 1946 wie folgt
festgesetzt sind : Montag—Freitag von 9 .30— 13 Uhr , Sams¬
tag bis 12 Uhr , außerdem Dienstag von 14—16 Uhr . Barmer
Ersatzkasse , Bezirksverwaltung Karlsruhe , Parkstr . 25 . Jung . Vertreter , ln Landgem.Wir geben bekannt , daß die Veröffentlichung des Jahres - (Khe . u , Umg.) bestens eln -
abschlusses 1944 nach S 9 Ziffer 2 MuSa II durch zwei - l geführt , sucht Vertretungen ,wöchentliche Auslegung im Kassenraum unser « Sparkasse Angebote u. 0295 an BNN.erfolgt . Bezirks -Sparkasse Ettlingen ._ | Kaufmann , 27 Jahre , perf . ln

Karlsr . in gute Dauerstelle
gesucht . (Kann evtl , zu
Hause schlafen .) Angebote
unter 0315 an BNN.

Stellongeiuche

Bqutpqrweten
D. rch den Ab,cMul eine , Bansp. rvertrage « «iehern Sie fleh

die hundertprozentige Finanzierung Ihren Eigenheime * —
auch bei Hauakauf , Umbau oder Wiederaufbau . Bel ent -
•prechenden Einzahlungen gewahren wir In geeigneten Pil¬
len auch einen aofortlgen Zwiachenkredlt zu mlBIgen Zinnen.
Fordern Sie unsere Druckzchriften , wir beraten Sie koeten -
loz und unverbindlich . „Badenin" Bausparkasse G.m.b .H . ,
Karlsruhe . Kartstr . 47 .Finanzieren Sle^ Ihr kflnftiges Elganheia wie schon viele Tau - Junge Frau sucht Heimarbeit
sende vor Ihnen durch Deutschlands älteste und größte in sämtl . Schreibarbeiten ,Bausparkasse CdF. Wüstenrot , Ludwigsburg/Wttbg . Aus - auch Buchführung . Schreib -
kunft und unverbindliche Beratung durch Hauptvertretung | maschme vorhanden . Ang.Karisrahe, Baumeistwstr. 19. T*L 2496.

Maschinen -Buchhaltung ,
selbständiges Arbeiten ge¬
wöhnt , politisch unbelastet ,sucht Stellung in Industrie¬
betrieb oder Einzelhandels -
geacßäft . Evtl , auch Über¬
nahme einer ßinzelhandeU -
Flllale lm Kreis Pforzheim,Karlsruhe oder Stuttgart .
Anqebote unter 0249 an
BNN. Pforzheim .

Mter 0614 M BNN,

Wer weiß den Aufenthalt me!-
161. Tochter Elfriede Klöck-
ner , welche seit Weihnach¬
ten 1945 vermißt ist , geb . a .5. 3. 1929 in Ffm., 1,70 m
groß , dunkelblond , im lin¬ken Auge weißer Fleck ,ebenso auf der linken Hand
2 cm lange Narbe . Wer den
Aufenth . weiß , wird gebet .,die nächste Polizeistelie z .benachr . , od . mich selbst .Wlih . Klöckner , Niederbre¬
chen b . Limburg (Lahn) ,Bruckenstr ., BeheUsh . 2—3

Marschbatl . A 99 Ispringen .Welcher Kam. hat dieserEinh . angehört , die im März !
45 i. d. Tschechoslowakei
kam, u. kann Auskunft ge¬ben üb . mein . Mann , Feldw .Erwin Haaga , Fp.-Nr . 01835 .Letzt« Nachricht vom 19. 4.
1945 aus Mähr .-Proßnitz .
Um freundliche Mitteilungbittet : Frau Kläre Haaga ,Saulgau (Württ .) , Wilhelm -
Straße Nr . 1.

Welcher Heimkehrer aus Ruß¬land war In dem Kriegsgef .-Lager 256/4 bei Swerlovka ,Kreis Graswelusch , gewesenu. kann mir Ausk . geb . üb .d . Ogefr . Karl Bachner . Ertoll a . 26. 9 . 44 i . d. Lagergest . sein . Wer weiß etwas
Näh . darüber ? Nachr . erb .an Frl . Ella Eder , Mannh .-Seckenheim , Heumarkt 4 .Welcher Soldat kann Ausk .
geb . über d. Gefr . Walter
Moser , Grea .-Ers .-Ausb . -Btl.58 in Münster/Westfalen ,Marsch -Nrz ., letzte Post
Weihnachten 44 v . Münster ,Bitte um Nachr . Fr . Moser ,Wwe ., Khe . , Daxlanderstr . 42

Welcher Kern, kann über den
ObGefr . Severin Decker ,FPNr. 21 839 Ausk . geben ?
Wurde a . 12. 8 . 44 in der
Normandie hinter Argentinschwer verw . u . a . d . Ver¬
bandsplatz einer Fallschirm -
jäger -Einh. eingel . Der Ver-
bandspl . ging a . 20 .8 .44 verl
Seither fehlt (. Nachr . Wei¬
ter such , wir Gefr . Theodor
Buchholz . FPNr . 36 405. War
zul . in Pom. in der Nähe
Dram^urg -Naugaxd , wo sie
a . 1. 3 . 45 eingeschl . wurd .Für Jede Nachr . sind herzl .dankbar Farn. Theod . Buch¬
holz , Deckerbauer , Einbach ,Post Hausach .

Gesucht wird Peter Jüngst ,Obergefr . bei d. 2. N .A. 88bzw . 2. N .A. 188, FPNr .
30080. letzte ' Nachr .v .12.1.45
a . d . Baranow -Brückenkopf .
Ortsunterk . zu d . Zeitpunktin Opatow (Pol .) . Zweckd .Nachr . erb . Frau H . Jüngst ,(17a) Freiburg , t Hildastr . 52 .Feldw . Hofmann aus Karlsr . ,d. mit ein . Kam. Keil aus
Reichelsheim in russ . Gef.war , wird drgd , geb ., sich
zu meid , bei Mainzer , Khe .-
Knielingen , H .-Köhl-Str . 20.Wer kennt Klaus Pirsch ? Soll
zuletzt In Bordeaux in ein .Res .-Laz. gew sein . Nachr .erb . Fam . Pirsch , Karlsruhe ,Richard -Wagner -Str . 16.

Leutnant Willi Klemmer aus
Ludwigshafen a . Rh . , bei d
Pion .-Einheit 03224, Juletzt
eingesetzt bei Samursky an
d . Pschaka , 50 km südwe -stl
Maikop . Wer k . üb . Verb ! .
Nachr . geb . a . Dipl.-Ing . W.
Schwarz , Khe ., Kriegsst . 129

San .-Uffz . Walter Leiser , Fp .-Nr . 14 719 (vermutl . Armee -
Nachr .-Reg . 596) , vermißt
seit 12. 5. 44 , Festung Se¬
wastopol/Krim . Wer kann
Ausk . geb .? Für Ang . dankt
Paula Leiser , (14) Göppin -
gen/Wttbg „ Ulmerstr . 5 .

Welcher Kam. war mit Peter
Georg Flemm, Gefr . (als
Funker b . d . Inf .) , Fp .-Nr .
33427, zus . ? Aufk . erb . Pe¬
ter Flemm, Herkenrath , Bes.Köln. Straßen 55 .

Fp.-Nr . 3S774 A. War kam e.rues . Gef . u . weiß etwae v .mein . Sohn Karl Bock. Soll
angebl . in Proskowsky b.Nowo-Sibirsk sein . Um Mit¬
teilung bittet Gust . Bock,Metzeexei , Pforzheim , Eber -
•tetaetraße 26,

G . Fichs , Karlsruhe , So¬
fienstraße 146.

Wer kann Ausk . geb . üb . d .
Obgefr . Helmut Pelnemann ?
Letzte Nachr . v . 15. 11. 44
aus Enzberg b . Pfrzh. AnnyNufer , Schw .-Gmünd , Markt¬
gasse 3

Gesucht wird Siegfried Roos,Pforzheim , Birkenweg 43,Fp .-Nr . 28 588 d, wurde zul.
4 m 21. Jan . 1945 in Straß¬
burg gesehen . Nachr . erb .an Fam . Roos , Pforzheim ,Birkenweg 43 .

Fp .-Nr. 16738 D. Gefr . PhilippFritz , zuleÄt 1. Thora (Ost
pr .}, letzte Post 22. 1. 45
Wer weiß Näheres v . m.Mann . Frau M. Fritz , Pforz¬
heim , Eberstelnstr . 20.FPNr . 28 552 c Gefr . Werner
Kist . Vermißt seit Frühj . 44
fm Osten . Mitteil . v . Kame¬
raden erb . herzl . Frau Marg .Kist , Khe .-Knielingen , Rieht -
hofenstr . 17.

Welcher Sold , war im Frfihj .1945 ln Budwels , Tsch .-Slo¬
wakei , u . weiß etwas überGren . Willi Becker , letzte
Anschr . Gren .Ausb .Btl . 302 ,11. Kp„ z . b . V. Budweis
Göckendorf -Kaserne . Nachr .erb . an Adolf Becker , (17a)
Berghausen b . Khe ., Jöhlin -
gerstr . 33. Unk . w . vergüt ,Wer weiß etwas Über den Lt.Alfr . Schmitt , PPN. 37171 A,zuletzt in Ostpreußen . Nach¬
richt erbeten an Familie
Alois Schmitt , Muggen¬sturm in Baden . Rastatter
Straße 12.

Wer kann Auskunft gebenüber meinen Mann : O.-Gefr.Emil Vogel , geb . 29. 12. 64
Plonler -Masch .-Zug 54, FpN.
41 830 , 1. Nachr . a . 19. 1. 45
a , Bütow , Bez. Köslin , Pom
Nachr . erb . an Frau Vogel ,Khe .-Durlach , Rebenstr . 3 .

Feldp .-Nr . 08547. Wer kann
Ausk . geb . Üb. d . Verbleib
meines Mannes , Stabsgefr .Heinz Demskl , Kurlandk .,290 . DIv., letzte Nachr . 11.2. 1945. Frdl . Nachr . erbittet
Frau Demskl , Khe ., Wein -
brennerstr . 28 od . Tel . 5789 .

pen , Füchse oder Schimmel
Brauchen nicht zugfähig zu
sein . Circus Helene Hoppe ,
Karlsruhe .

S . Kan.-Vög.,Wellsitt . u .Wlldv
a .Art . Jg .Vög , w . n . d . Zucht
nachgel . Ang . u . 0187 a .BNN.

Tquschgetuche

Immobilien
Fabrik , geeignet f. ehern . Pro¬

duktion z . pacht . gesuchtod . Teilhaber mit entspr .
Objekt b . Interesse f. chem.
Fabrikation . Zuschr . u. S-C
3232 bef . Wefra -Werbeges .,Frankfurt/M . , Stiftstr . 2 .

Drogerie o. geeign . Laden zu
kaufen oder pachten ges .
Ang . unt . 0301 an- BNN.Gut eingerichtete Branntwein -
Brennerei ln nächst . Nähe
Mannheims zu verpachten .Zuschr . u. S . R. 3335 bef .WEFRA-Werbeges .« Frank¬
furt/M . , Stiftstr . 2.

Bäckerei zu pachten oder zu

Biete gutes Herrenfahrrad .
Suche ebensolche Näh¬
maschine . Pforzh .-Dillstein ,Hirsauer Str . 241 b.

Biete neuen Kohle -Badeofen
(Marke Union) sowie gut
erh . Wanduhr . Suche gut
erh . Bodenteppich f . Wohn¬
zimmer , evtl . Aufzahlung .
Angebote u . 0198 an BNN
Pforzheim . „

Gebot . : neue Steinwaage auf
Brett od. in Etui u. -sonst .
Bij .-Werkzeug . Gesucht : gut
erhaltenen Herren - Anzug ,Gr . 180, schlank , oder Stoff
Angebote u .. 0195 an BNN
Pforzheim .

1 led . Mädchenschulranzen ,ev . m . noch 1 P . Mädchen
halbschuhen , Gr . 35 , gegenMädchen -Sportbalbsch ., Nr.
40. Ang . u . 0113 an BNN.

Föhn , 126 V , geg . solch . 220 V
zu tausch . Zu erfr . BNN«Durlach , Zehntstr . 6,

Biete neues Pferdegeschirr od.
Nähmaschine . Suche Futter¬
rüben und Heu . Hermann
Müller , Neureut , Karlstr . 23.

Tausche Bausparbrief auf
20 000 RM .« ainbezahlt über
2000 RM. , gegen Reise¬
schreibmaschine , Radio (W .-
Strom ) , Herrenfahrrad , Arm¬
banduhr , Rohrstiefel oder
Jagdschnürschuhe , Gr. 43 .Biete neue Arb .-Schuhe , 42.Ges . H'Halbsch ., Gr . 39/40 .
Angebote u . 0194 an BNN.Geb . 1 P. D.-Rohrstlefel , Gr.
39 . braun , neuw ., od , 1 Ma¬
rabu , braun . Gesucht
Herrenanzug , Gr. 1.79 , schl .
Fig . Weymann , Durlach -
Aue , Steiermärker Str . 14.Biete hohe Sportst ., 36 , bzw.
Spang 'sch . , S . el . Bügeleis .
220 V . Ang . u . 0179 a . BNN,Guterh . dunkelblaue Pumps,Wildleder , Gr . 39, zu tau¬
schen gegen gleichw ., Gr.
37 . Angebote unter 0302
an BNN.

Geb . 32 Woch . trächt . jg . Kuh
gegen luftbereiften Wagen ,5—-8 t Tragkraft zu tausch .K.-Eggenstein , Hauptstr . 35.Btete 15 Woch. altes , schönes
Mutterkalb . Suche Ferkel ,Dickrüben oder Heu zu kf.
Durmersheim , Ritterstr . 487 .Tausche gute Milchziege geg.
Schlachtschwein . Karl Kern ,Blankenloch , Hauptstraße .Biete 2 Ferkel . Suche Radio.Adolf Bosler , JÖhlingen .Tauscha 1 Häsin m. 5 Jung .,4 W . alt , geg . 2 Leghühn .
Angebote u . 0294 an BNN

ilolzspaltmasch .«Kohlentasch . ,
Kippwaage u. Sacka zu kf.
ges . Ang . u . 0149 an BNN.

1 Wohn - od, Herrenz .-Lampe,modern , zu kauf . ges . sowie
gut erhaltene Vitrine .
Angebote u. 0151 an BNN.Wer verkauft oder vermittelt
uns ein Harmonium für den
gottesdienstlichen Gebrauch
mit etwa 15 kling . Regist .da unser früheres durch die
Kriegsereignisse vollständigzerstört wurde ? Kath . Pfarr¬
amt Ettlingenweier üb . Khe.Harmonium zu kaufen ges .
Angebote u. 0173 an BNN.Klavier oder Stutzflügel von
Totalgeschädigtem gesucht .
Angebote u. 0250 an BNN
Pforzheim .

Totalgeschäd . such ! Klavier
oder Stutzflügel . Angeboteu . 0196 an BNN Pforzheim .Suche Stoppuhr gegen gute
Bezahlung od . gegen neuen
zweiflammig . Gasherd . An¬
gebote unter 0192 an BNN.Bücher , spez , Philosophie , Ge¬
schichte . Wirtschaft und
schöngeistige , dTgd . gesucht .
Angebote u . 0063 an BNN

Rost «. Matratzen von Total -
filegergeschädigt . geg . beste
Bezahlung gesucht . Angebunter 0202 an BNN,Ziehharmonika , gut erh ., z . kf.
ges . Ang . u . 0131 an BNNNoten für Ensemble -Repertoiresof . zu kauf . ges . Höchstpr
Angebote u . 0323 an BNN.F. Geigenetul Segelt .Ueberzug
gcs .Dörflinger .GerwigatJ III .

Gaszwischenzähler zu kaufen
ges . E. Hofheinz , Karlsruhe ,Nebeniusstr . 26 .

Schleifstein und Pollermptorf . Optiker zu kaufen gesAngebote u . 0293 an BNNSchreiner sucht gut erh . Ho¬
belbank zu 'kaufen . Angebunter 0292 an BNN.Suche Zeichenmaschine , Reiß¬
zeug , Lichtpausgerät , neu o.gebraucht , sof . zu kaufen .Angebote u. 0108 an BNN.Holz- u. Blechtafeln , ca .25X40
cm, einige Tausend gesucht .Schließfach 217, Karlsruhe .

Ostflöchtllng sucht zu kaufen
1 Backsteinhammer , 1 Mau¬
rerkelle . 1 Senkblei , 1 Was¬
serwaage . Albert Mächtel
Ettlingen , Zehntwiesenst . 11.Sehr gut erhaltene lederne
Aktentasche zu kaufen ges .Angebote u. 0152 an BNN.

kaufen gesucht . Angeboteunter 0248 an BNN Pforz¬heim .

Verkäufe
Gummistemp . Germae RM 1,16 ,German Commerclal RM 1,95frei Haus bei Vorauszahlg .(P .-Sch. Ffm. Nr . 51151 u.Saarbr . Nr . 12750, DortmundNr . 59 026) od . gegen Nach¬

nahme zuzügl . Kosten . Wir
liefern auch jed . and . Stem¬
pel nach eingesandt . Text ,ebenso Lagerstempel , Stem¬
pelfarbe . Ärolsla , (16) Arol¬
sen/Waldeck .

Zigaretten -Handdrehmaschine
RM 1.30 pro Stück frei Hausbei Vorauszahlung (P.-Sch.Ffm. Nr . 51151 u . Sbr . Nr.12 750, Dortmund Nr . 59 026)oder gegen Nachnahme zu¬
zügl . Kosten liefert Arolsia -
Versand , (16) Arolsen/Wald -
eck . Vertreter gesucht .

Flaschdnverkorkmaschlna zuverkaufen od . zu tauschen .
Angebote u . 0298 an BNN.

Futterschneidmaschine zu vk .Mörsch , Sommerstr . 14.Verk . Aquarell (Landsch .) m .Glas u . mod . Goldr . , 44X391'*,RM 90, Chep .-Claque (ca . 56)
m . schw . Kraw . , Tankr4 -App .lv . Tausch m . neuw . H .-WoUmant«! f .1.78 m, Woll¬
jacke , H .-Stiefel , 41—41V».
Wertausgl . Ang . 0146 BNN.

Apotheken , Drogerie * , Re-
formgeschäfte usw .: Backü-
xTindernährmlttel wieder ein¬
getroffen ! Zu beziehen dch.W . Vogt , Karlsruhe , Degen-
MdetreAe 4

Kücken oder Junghennen geg.Dickrüben zu tauschen qes .
Geflüqelhof Ermel, Karisr ,
Knielingen .

Kqufgetuehe
LKW (3—5 to) dringd . ge«.

Angebote u . 0309 an BNN.
Schwerkriegsbesch , su . Fahrr .zu kf. m . od. oh . Bereifg.

Angebote u . 0191 an BNN.Zwei Räder für 2rädr . Hand¬
wagen gesucht , gebr . oder
neu , 0 90 cm. B. Weiß ,Maurermeister , Karlsruhe ,Wilhelmstr . 66 II.

Guterh . Kinderwagen zu kf.
ges .. Ang . an Weißenborn ,Karlsruhe , Klauprechtstr . 39.Büromöbel , Schreibmaschinen ,Rechenmaschine , Registrier¬kasse , Kassenschrank , Spie
gel zu kaufen ges . SportFreundlieb , Kaiserstr . 156,z . Zt . Amallenstr . 45 .

Gesucht : Fallwerke , gebrauchtod . neu , u . Friktionspresse ,gebraucht . Christ . Jentner ,Wimsheim bei Pforzheim.Suche drg . : Holzbettgestell m .Matr . , Tepp ., Sess . (mod.) u.
einige Weckgläser zu kauf .Angebote u . 0142 an BNN.Ambos , ca . 75 kg , u . Hand¬
wagen zu kaufen gesucht .
Beleuchtungs -Karrer , Khe .,Kaiserstr . 241 .

Au dem Sudetenland äuge¬ndes . Faa . sucht Küchen-
u . Schlafz .-Möbel . A .Weber ,Karlsruhe , Nokkstr . 7 .Suche gut erh . Schrelbmasch .zu kauf . od . zu leihen geg .gute Entschädig , u . Wert -
ausglsich . Illi , Karlsruhe ,Schillerstr . 27, UL

Hörrohr od. Hörapparat , ge¬braucht , zu kauf , gesucht .Angebote u . 0150 en BNN
Modellgllederpuppe (lebens¬

groß ) wird drgd . z. kf. od,z . leihen ges . Schweizer !Khe ., Kornblumenstr . 9.Glasballon sowie Weinfässer
in allen Größen von Obst¬
brennerei z. kauf , gesucht .
Angebote u. 0170 an BNN.Größ . Terrarium zu kauf , ge¬sucht . Angeb . an Meyer ,Karlsruhe -Durlach , Ochsen¬
torstraße 28.

Suche gute Teppiche undLäufer z . kf., ev . im Tausch
gegen sehr gut erh . Dam.Fahrrad . Angebote unter
0320 an BNN.

Suche guterh . elektr . Eisen¬bahn sowie Märklin -Metall -
baukasten zu kaufen . An¬
gebote unter 0105 an BNN

Gut erb . D.-Reitstiefel , Gr.39 , zu kaufen gesucht . An
geböte u. 0125 an BNN.

Verschiedene*
Konfert -Cafd „ Grüner Baum

Kaiserstr . 3 , Tel . 7448 . Neu¬
eröffnung Samstag , 30 . 3. 46 ,15 Uhr , mit d. Attraktions -
kapelle The Joly Boy'».
Es ladet freundllchst ein
Inh . Karl Gräber .Die Schrift verrät den Cha¬
rakter ! Suchen Sie einen
Partner für Zeit und Le¬
bensdauer , fragen Sie den
erfahrenen Graphologen .Führend in der Ausarbei¬
tung graphologischer Cha¬
rakteranalysen . Prospektdurch „ Graphologe P. H.Richter , Bergen b. Ffm.
Schießgraben 11. Postach .-Konto : Frankfurt a. M.19116.

Mouson bittet alle direktenAbnehmer (Detaillisten undGrossisten ) und Lieferantenum Bekanntgabe der gül¬tigen Anschrift . J . G . Mou-
S09 & Co„ Frankfurt a . M .,Feinseifen - und Parfümeriß¬fabrik , Gwtiinerstraße 9.Die Blsklrchener HeilquelleKarlssprudel bittet dringendum Rücksendung von Leer¬gut nach Bahnhof Stock -
hausen/Latm .Karl Gross , KarlsiHie , Wald -str 17, Tel . 6437 , Übern.Reparaturen an Schreib¬
maschinen,Registrierkassen ,Rechenmaschinen sow Büro¬
maschinen aller Arten An¬kauf solcher Maschine *

Uebersetzuugen voa malle Sprach . : Reichs«
gemeinschaft für di
metscherwes . (RfD),ruhe , Hübschstraße

HolzbearbeltungsmasckJ
evtl , auf Gegenarbeit
geböte u. 0132 an

Vermietung eiserner
Fässer f . techn . Oe]«Fette durch Buehl 4
Hamburg 1, Mönch
Straße 5.

~
Maß-Anfertigung y. $u. Damenbekleidungnimmt BekleidunguIda Rau , Ettlingen,lacher Straße 27.
Schreinerarbeiten in

werden bei Gestelluo |Materialien durch dea
traggeber ausgeführt
geböte unter Nr. QU
BNN.

Bauzuschuß ohne Rücta
tung zum Ausbau eiaZim.-W . ln Pforzh. it«Verf. Gefl . Anfr ,
Beethovenstr . 2, PfordSuche dring , dunklen
für Trauung zu leihen ,
gütung nach Ueberei ]
Angebote u . 0313 an I

Decken all . Art werd. l
kein angen . Zu erfr.
weinstr . 30, part ., riTücht . Flickerin ». Knri
fertigt auch Kinder!
und Mäntel an . Anglunter 0128 an BNN.AUeinst . Dame findet
Unterk . geg . Arb . i.
Angebote u . 0115 an

tung ▼o
and üb'

Mietgesuche
Biete ln Nürnberg 5H

Wohn . m. Bad in unk
Haus , davon 3Va ZI
ziehbar . Suche in Khe.,
lingen , Durlach gleich«
gut . Haus . Ang . a. K<
Karlsr .. Sofienstr . 13t

Karlsruhe —Mannheim . 1
m Durlach 2—3 Zi . m.
che, Bad. Suche i.
od . näh . Umg. gl . 1
Keil , Durl ., Pfinztalstr-

Schöne 2-Z.-Wobnung •>:
in gt . Lage , 30 M .
gegen eine ebensolche
Bad, bis M.a zu tai
ges . Off. u. Nr . 824 an
zeigen -Büro Trunk , Li
ruhe , Weifenstraße 11t

Schöne 2-Z.-Wobn . , mit *
che u . Keil . , in der 8
Siedlung Grünwinkel z.
sehen gegen 3-Zlm.*Wc
womögl . Mühlburg
Westsadt . Off. u . Nr.
an Anz .-Büro Trunk ,ruhe , Welfenstraße 14t

Tausche sch . s. l -Z.-W)
m . Küche (Oststadt ), _ebens . i . Südw .- od.
Stadt . Off. u . Nr . 833
Anz.-Büro Trunk , Kerb
Weifenstraße 14 a.Kl. Laden , auch beseb.,Karlsr . , möql . Ztr ., sof .
Ang . u . 0308 BNN DutIk

Laden mit od. ohne Ne!
räume in zentr . Lag«
Karlsruhe dringend zu
ten gesucht . Ang . u. -—
930 an Anz .-Büro Tna
Karlsruhe , Welfenstr . 14

2—3-Z.-W. , auch möbl.
Angebote u . 0300 an Bl
—2-Zlm .-Wohn ., leer
möbl ., von jungem , klfldi _losem Ehepaar zu ml**1
gesucht . Rumbaum, N)
fern , Kirchstraße

Wir suchen f.
mehr . möbl . _ . . .geböte erbeten an FW r*
Ingenieurbau Oberrhein , «
m . b. H .f Karlsruhe ,Rhena -Straße 15.Suche im April für die Da«
eines 4wöchentl . Kurri
Unterkunft ln Karlsruhe ■
gut . Bezahlung . Angeb . W
S .T. 2168 an Ann .-Exp*
Gabler , Stuttgart , Ftachtf
Straße Nr . 9 .

oft

Rumbaum, N»
hstraße 12. Jk
f. ans . BeltFm

>1. Zimmer. ^ L

Heiraten
Landwirt , Ausg . 50, ev ., all*

Flüchtl ., s . pass . Einh . k
Landgut , Pens ., Gasth ., G*
schäftsh . . Kino. Auch
teiligung bis 35 000 M
Angebote u . 0169 an BN*

Geschäftsmann , 31 Jahre , ab*
ziqer Sohn , m . Eigenli.« ^best . Verhältn ., gr . stat&
Ersch .. wünscht nettes tücr
tiges Frl . aus gutem H*011*
im Alt . v . 21—26 J ., **•*„zw . Heir . kennenzul . Diät*--'
Vertrauens ». , Zuschr .Bild erb . u . 0188 a . vNN -

Damen «. Herren | ed . Alt®*
e . fl. Kreisen wünsch , bald*
Neigungsehe durch : ,,&**!
KoTrespondenz -VermittluDö'
München 2 BS , Schileßf . I3,
Kostenlose Aufnahme eine*
Inserats in uns . KorrespoB*
denzbriefen . Schreiben s'#
noch heute , und wir geha*
näh Einzelheit « } bek« M*

Untei
nmerikj
truppen
Format
waren:

Arthi
BeiAaj
fall» 3
4er Hi
gendwo
Memi
jugend
Prop**J
Kurt B
und SS
Peraom
Lohe !
maliger
NorcUei

Beaxn
Organis

(
Betfii

«foiguni
idtnB 1
Berlin«
Zentral)
an wäh

Der
Artikel
Hassen
, chnß <
Bezirk«
abstimn
kratiscb
rerliere

Uebei
daß di
einer z
dern bi
liner F
lebten
hindert!
hätten.

Weit«
Festitel
Geuneri
der Mi
Gerent«
Ton TOI
aar nid
zur - Fr«
ren an

Da d
femz a
nnng d<
Sabotag

Die
Erkläre
regierui
behörd«
SPD m:
Ansicht
Anssdit
itimi
fassung

Ea
lin erki
haben.
gen nni
Versdir
entapre
litärbel
Abstim
bem di
demoki
Endgdl
Urabsti

Berli

reitnng
Bericht
großen
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